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^8. Vollversammlung des deutschen 
Handelstages.

und Vorsitz seines Präsidenten K a e I N p s  
zahlreicher Beteiligung seiner M it- 

iniin b*. >"2äe von V ertretern  anderer kauf- 
w . ? ^ k r  Korporationen und staatlicher bezw 
b e ^ c  Horden t r a t  am Mittwoch im Langen, 
zu s '  ̂ ^  B e r l i n  der deutsche Handelstag 

?Er 38. Vollversammlung zusammen, um 
eittp* Handel gegenwärtig inter-

^  Fragen S tellung zu nehmen. Der 
b r i ' ^  E ^ ä r  des In n e rn  Exzellenz D e l -  
A, entschuldigte in  seiner Ansprache das 
aen^ n Reichskanzlers, der durch drin  
h ^ . ,E s g e s c h ä f t e  verhindert sei, den Ver

^"3en beizuwohnen. „E s liegt m ir ob 
dant°" fernem Namen für die E inladung zu 
Crim " Ähren Verhandlungen den bestea
N aw ? ^  wünschen. Ich spreche auch im 
und m preußischen M inisters für Handel

sowie der V ertreter der übrigenBunU - '°wre oer V ertreter der übrigen 
so n d -> ^ ^ " ^ ^ 6 e n . E s ist m ir eine ganz be- 
t ^   ̂ Freude, heute den deutschen Handels 
,ZU /u m  erstenmal in  meiner neuen Stellung 
war I "  meiner früheren Stellung
t r a » ^  Ja h re  lang gegeben, in  bester Ein- 
fola ^  wohl sagen darf, m it E r ­
bte sx .^ p "en  Zusammenzuarbeiten. Ich habe 
Arbeit ^ ""b ru n g  an die gemeinschaftliche 
sie mit n- vergessen, ich habe
Und n derubergenommen, in  mein neues Amt 
auch i»"° dm auf die Hoffnung auf, daß es 
Hand°? ^ ^ n e r  jetzigen S tellung, der ja  die 
vertrn e W irtschaftsinteressen auch an-
bisdo,-^^ - E r  ebenso gelingen wird, wiebisk-^ - ' w rr ebenso gelingen wird, wie
zilsn», Ih n en  zum W ohle des V aterlandes 
sch a iti-^ ^^ ^d e iten . J e  mehr die w irt- 
webr u ^"ieressen ausgebaut werden, je 
reichp/u ^  spezialisieren und je umfang- 
reqieri, ^  werden, umso mehr muß die Reichs- 
sation darauf drängen, m it einer O rgani- 
essen . ^ ^ w e n z u a r b e i te n ,  in  der alle Jn te r-  
reaier,. " A n la u f e n  und die der Reichs- 
Hand wertvollen Ratschlägen an die
H a n d e l t  Eann.« Präsident K a e m p f : Der 
Mit d- ^ ^  das größte Gewicht darauf, 
Herr« ^  verbündeten Regierungen und dem 
zuarb-ni E ^ ' ^ E r  Hand in  Hand zusammen- 
Saben ^  E rfüllung der großen Auf- 
deutick>° ^  des deutschen Handels, der 
Und n /?  ^"dustrie, der deutschen Schiffahrt 

°es gesamten V aterlandes.
Tetret!.»"^^ rn die Tagesordnung ein-
daß dpi- V ^ ä i td e n t  Kaempf te ilte  noch mit, 
sein s ü n t ^ - ^ .  H andelstag im  nächsten J a h r  
^UssK,,« ^ ^ d r i g e s  Ju b iläu m  feiert. Der
laß ^  " dat daher beschlossen, aus diesem An- 
Heidelbp " " ^ s ^ n  deutschen H andelstag in 
dw e r s t» ^  zusammentreten zu lassen, wo auch 
der stattfand. D as Hauptthem a
"*dnuno bildete die Reichsversicherungs-
^dteilun„ . ^ ^-h^wa w ar in  die vier Unter- 
runo Allgemeines, Krankenversiche-
Hinterbii ^  ^ ^ ^ ^ e ru n g  sowie In v a lid en - und 
^de A b ^ r  " " ^ c h e ru n g  gegliedert. F ü r
^ f a n a - - .^  w ar ein Referent bestimmt, die
einer m ? E rklärungen zu dem E ntw ürfe 
Und in d ^^versicherungsordnung  vorlegten 
hels ivm M ^ ^^ ^d u n g  die Wünsche des Han- 
?drde d » n b r a c h t e n .  Verschiedentlich 
M nnllna ^  detont, daß eine w eitere An- 

so z ia l^ °^  Wandel und In d u strie  zugunsten 
°Uf . Eßcherungsgesetzgebung lähmend
Unsere Volkswirtschaft wirken und
v e rb in d e »  " ^ " ^ W g k e i t  m it dem A uslands 
R enten m, Die Resolution der Re-
8en anoen„ w it unwesentlichen Änderun-
^ e s o ? d n u 7 ? ^ ' .  ^ e r  zweite P unkt der 

ag betraf die F rage der „Haus-
^em er -H ^?"äer hatte  das M itglied der 
Z ie ra t  ,f?  "°elskammer B i e r  m a n n  das 
Uihruny " ^ " E m e n .  E r rie t von der E in- 
w ^ i n d u i t r l e ^ E c h e r n  für die gesamte 
§ ^sch an- ^^"g^ud  ab und sprach den
- strebuvnV ^  weitgehende verderbliche
^ tu n g 7 o 7 '^ ? - - s i e  inbezug auf die E r- 

Taris«. ^°hnam tern  und die A usstattung 
" ra g e n  m it verbindlicher K raft

für U nbeteiligte im Reichstage angeregt 
worden sind, schon im Reichstage, jedenfalls 
aber im B undesrat zum Scheitern gebrach- 
werden möchten. E ine Resolution in  diesem 
Sinne nahm der H andelstag an, worauf die 
V erhandlungen auf morgen vertagt wurden.

Anläßlich der Tagung des deutschen Han 
delstages fand Mittwoch Abend im großen 
Restaurant des Zoologischen G artens ein 
Festmahl statt, das der Reichskanzler durch 
seine Teilnahm e auszeichnete. Die Gäsll 
wurden von dem Präsidenten und dem Vize 
Präsidenten des deutschen Handelstages, den 
Herren Kaempf und Robinow empfangen. 
Z ur S eite  des H errn Reichskanzlers saßen P rä  
fident Kaempf und Finanzm inister von Rhein 
üaben. F erner nahmen an dem Festmahl teil 
Handelsminister Spdow und die Unterstaate 
sekretäre Delbrllck, Kraetke und Dernburg 
Nach dem Kaisertoast des Präsidenten 
K a e m p f  ergriff der Reichskanzler Dr. v o n  
B e t h  m a n n  H o l l w e g  das W ort zu fol­
genden A usführungen: M eine Herren! F ü r  die 
freundliche E inladung, die m ir von feiten des 
Präsidium s des deutschen Handelstages ge­
worden ist, b itte  ich den herzlichsten Dank ent­
gegenzunehmen. Und wenn ich an die beredten 
W orte, die I h r  Herr Vorsitzer soeben an die 
versammelte Tafelrunde gerichtet hat, m it 
einem persönlichen W orte anknüpfen darf, so 

.soll es der Wunsch sein, daß es dem deutschen 
Handelstage noch recht lange vergönnt sein 
möge, seinen Präsidenten a ls  Vorbild gemein­
nützigen W irkens an seiner Spitze zu sehen. 
(Beifall.) Die Bedeutung des deutschen H an­
delstages für unser wirtschaftliches Leben 
w ird durch die bald 50jährige Tätigkeit er­
wiesen, die er en tfaltet hat, schärfer noch viel­
leicht durch den Aufschwung, den Handel, I n ­
dustrie und Schiffahrt während dieses Z e it­
raum s genommen haben. Die Verhandlungen 
und Beschlüsse des deutschen Handelstages 
können, wie I h r  Herr Vorsitzer soeben au s­
geführt hat, dem Geschichtsschreiber ein Spiegel­
bild von dem Gange bieten, den unsere innere 
und äußere P o litik  gewandelt ist, so sehr bildet 
das Gedeihen der von Ih n en , meine Herren, 
vertretenen Interessen eine Grundlage unseres 
staatlichen Lebens im In n e rn  und Äußern. 
Hand in  Hand m it der E n tfaltung  unseres 
inneren M arktes ist eine gewaltige E rw eite­
rung unseres Exportes gegangen, und es ist da­
m it, wie ich es schon einm al an anderer S telle 
ausgesprochen habe, die Pflege unserer au s­
ländischen Wirtschaftsinteressen zu einer der 
wichtigsten Aufgaben unserer ausw ärtigen  
P o litik  geworden. (Bravo!) S ie  selbst, meine 
Herren, können es aber auch am zuverlässigsten 
beurteilen, wie diese Aufgabe m it jedem Tage 
komplizierter und vielseitiger geworden, ist, je- 
mehr für alle Völker die W irtschaftsfragen zu 
W eltfragen geworden sind. Und w as dabei 
staatlicher Schutz n iem als ersetzen kann, das ist 
die O rganisationskraft und Leistungsfähigkeit 
unserer Industrie , die Rührigkeit und Z uver­
lässigkeit unserer Kaufmannschaft der W age­
m ut und Spürsinn ihrer P ioniere . Diese 
Eigenschaften in  hartem  W ettbewerb bewährt 
zu haben, ist der Ruhm  unseres Handels und 
unserer Industrie , ihnen verdanken sie ihren 
Aufstieg. (Beifall.) I n  der Zuversicht, daß 
diese K räfte auch künftig in  unserem Volke 
wirksam sein werden, erhebe ich mein G las auf 
das Gedeihen von Deutschlands Handel und 
Industrie . Ich b itte  S ie, einzustimmen in  den 
R uf: Der deutsche Handelstag, er lebe hoch! 
(Lebhafter Beifall.)

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  13. A pril.
W enn irgendwo in  Posemuckel ein Dickkopf 

immer wieder seine Quängeleien vorbringt, 
dann erklärt man ihm m it wünschenswerter 
Deutlichkeit, wo der Zim m erm ann das Loch 
gelassen hat. Der Reichstag mutz aber schon aus 
formellen Gründen höflicher zu Werke gehen, 
wenn er sich bei seiner gesetzgeberischen T ä tig ­
keit m it den Wünschen beschäftigt, die über

ihn wie ein Regenschauer herniedergehen. 
Daher hat man die äußerst feine Unterschei­
dung getroffen, Bittschriften zur Erwägung 
oder zur Berücksichtigung an die Regierung zu 
weisen, wenn sie aber geradezu Unmögliches 
verlangen, sie einfach in  die Versenkung ver­
schwinden zu lassen, und wenn man es ganz 
deutlich machen will, dann geht man zur Tages­
ordnung über. Auf diese Weise spart man be­
deutend an Zeit, die ohnehin schon durch zu 
lange Reden ausgefüllt wird. M an  sollte sich 
überhaupt nicht scheuen, m it notorischen W ider- 
sinnigkeiten kürzeren Prozeß zu machen, wenn 
auch diejenigen, die an dem Wachhalten einer 
ständigen Unruhe ein Interesse haben, h in te r­
her die große Protestpauke m it aller K raft 
schlagen. Auf die Dauer würde man sicherlich 
die ewigen Nörgler zum Schweigen bringen. 
Es gibt unter den Reichsboten immer einige, 
die zwar betonen, daß sie nur von ihrem Ge­
wissen bei der Ausübung ihres M andats ge­
leitet werden, aber wenn man sich diese Herren 
näher besieht, dann stellt sich häufig heraus, 
daß sie Dinge, die sie am Stammtisch sich haben 
erzählen lassen, m it wichtiger M iene vor das 
Forum  des Reichstages bringen. So weiß 
man, daß die Freisinnigen Dr. S truve  und Dr. 
Leonhardt sich beim M arinee ta t zum Sprach­
rohr von mißvergnügten Technikern gemacht 
haben, die ihnen beim Dämmerschoppen in  Kiel 
m it gesträubten Haaren schier Unglaubliches 
anvertrau t haben. I h r  Beispiel scheint bei 
ihrem Fraktionskollegen Carstens Schule ge­
macht zu haben. E r hatte  bereits vor M onaten 
im „B erliner T ageblatt"  über die verheerenden 
Wirkungen der Eosingerste „Enthüllungen" ge­
macht und bald darauf richtig gehende 
Schweinemägen und Därme in  der W andel­
halle des Reichstages zur Schau gestellt, an 
denen die Reichsboten die V erderbtheit der 
A grarier studieren sollten. Und heute hat er 
auf dem Tisch des Hauses eine Reihe von 
Tellern aufbauen lassen, die wie auf dem An­
richtetisch einer Volksküche die verehrten Kol­
legen zu einer Kostprobe einladen sollten. 
Aber seine Vorlesung m it Demonstrationen hat 
leider einen anderen Ausgang genommen, a ls  
er selbst erw arte t hat. Herr W ermuth, des 
Reichsschatzes Hüter, hat ihm eine derbe S ta n d ­
pauke gehalten, an die er hoffentlich denken 
wird. Zunächst hat sein Sensationsartikel 
allerdings die gewünschte W irkung gehabt. 
Überall im  Lande sah man das „rote Gespenst" 
nicht nu r im M agen und den Därmen der 
Schweine, sondern auch schon in  den menschlichen 
Eingeweiden. Wahrscheinlich hat Herr Carstens 
in  der sicheren Voraussicht, daß ihn die rote 
Flutw elle im  nächsten Ja h re  von seinem kaum 
erworbenen Reichstagssitz Hinwegspülen wird. 
einen Anfall von Rotkoller bekommen, denn 
sonst wären seine Schilderungen einfach nicht 
zu begreifen. Tatsächlich ha t das Reichsgesund­
heitsam t überall Versuche anstellen lasten, sogar 
das Zwölftausendfache über die norm ale Dosis 
den Schweinen einfüttern  lasten, ohne daß sich 
eine gesundheitsschädliche Folge gezeigt hätte. 
Aber sein A larm ruf ha t den verängstigten 
Leuten den Blick getrübt, sie haben überall 
ro t gesehen, und hinterher hat es sich Lei nähe­
rer P rüfung  herausgestellt, daß Tiere, die an ­
geblich an der Eosinvergiftung eingegangen 
sein sollten, überhaupt keine Eosingerste zu 
sehen bekommen haben.

Eingefädelt w ar dieser neueste Vorstoß 
gegen die agrarische Begehrlichkeit ja  so weit 
recht gut, aber er verpuffte vollständig gegen­
über der energischen Feststellung des Reichs­
schatzsekretärs, daß Herr Carstens a ls  Ober­
anw alt händlerischer Interessen auch nicht die 
S pur eines Beweises von der gesundheits­
schädlichen W irkung des Eosin erbracht hat. 
Und auch J a n  Fegter, dieser Außenseiter ost- 
friesischen B auerntum s, w ird bei den nächsten 
W ahlen die Q u ittung  für sein landwirtschafts- 
feindliches V erhalten bekommen. Schon 1907 
hat man ihm aus den Reihen der B auern  zu­
gerufen: „ J a n  meut ru t!"  Und das w ird sich 
wohl noch kräftiger wiederholen, denn er sieht 
nicht auf das giftig oder nicht bei dem Eosin,

sondern sein Hauptschmerz ist die Erschwerung 
für den Handel, ohne die es doch aber hierbei 
nicht geht.

Politische TageSschaii.
Der Seniorenkonvent des A bgeordnetenhauses 
beschloß, daß die E ta tsberatungen  einschließlich 
der 3. Lesung des E ta ts  vor Himmelfahrt 
beendet werden sollen. Um das zu erreichen, 
sollen alle übrigen Verhandlungsgegenstände, 
auch alle zum E ta t gestellten A nträge und 
Resolutionen, soweit sie nicht auf die Ziffern 
des E ta ts  E influß haben, erst nach Beendigung 
der E ta tsbera tung  verhandelt werden.

Der Seniorenkonver.t des Reichstags 
beschloß, die Arbeiten so zu fördern, daß die 
V ertagung des Reichstags am 4. M ai bis zum 
Herbst erfolgen kann. Fertiggestellt werden 
soll u. a. das Reichszuwachssteuergesetz. Ende 
dieser Woche kommt noch die 1. Lesung der 
Fernsprechgebührenordnung, Anfang nächster 
Woche die 1. Lesung der Reichsversicherungs­
ordnung auf die Tagesordnung. D ann folgen 
die A nträge über die Veteranenunterstützung. 
Nach der Vertagung des Reichstags werden die 
Strafprozeßkommission und die Kommission 
der Reichsversicherungsordnung den Sommer 
hindurch, m it einer Pause im Hochsommer, 
ihre Sitzungen abhalten und dafür besondere 
D iäten beziehen.

Herr von Gerlach,
der frühere M itarbeiter Stöckers —  so schreibt 
der „Reichsbote" — , der in der Tonhalle 
nach dem A ustritte  Stöckers au s  der 
konservativen P a r te i rie f: „W ir sind die 
w ahren Konservativen, w ir werden der W elt 
erst zeigen, w as konservativ ist", derselbe 
Herr von Gerlach steht heute an der Spitze 
des demokratischen V erbandes, und er, der 
ehemalige Antisemit, hat am S o n n ta g  gemein­
sam mit dem Sozialdem okraten Dr. Cohn im 
H um boldthain geredet, und am M on tag  schreibt 
er in der „W elt am  M o n tag "  inbezug auf 
diese demokratisch - sozialdemokratische V er­
sammlung : „D er gestrige S o n n ta g  w ar der 
T rium ph der öffentlichen M einung  über H errn  
von Ia g o w ."  „D as  Volk bekam seinen 
W ille n " ; „ d e r  w a h r e  S o u v e r ä n  
w urde in seine Rechte eingesetzt" . . . .  U n­
gefähr ebenso sprach einst R obespierre, a ls  
er seine revolutionäre Tätigkeit anfing, und 
und dieser „w ahre S o u v e rän "  schickte ihn 
schließlich auf die Guillotine.

Des Weiteren „unter freiem Himmel".
Die d e m o k r a t i s c h e  V e r e i n i g u n g  

S c h ö n e b e r g  beschloß, am nächsten S o n n ­
tag im großen G arten  der Schloßbrauerei 
Schöneberg eine Versam m lung unter freiem 
Himmel zu veranstalten, in welcher der frühere 
Oberst Gaedke und zwei andere R edner 
gegen die W ahlrechtsvorlage sprechen werden. 
Die Polizei hat ihre G enehm igung zur A b­
haltung der Versam m lung bereits erteilt.

Zum Konflikt im Baugewerbe, 
stellt sich die konservative „K reuzzeitung" auf 
folgenden S tan d p u n k t: „W ir können für
keine der streitenden P a rte ien  eintreten, denn 
es handelt sich hier nicht um  einen politischen 
Konflikt. Der Arbeitgeberbund hat darauf 
verzichten müssen einheitlich in ganz Deutsch­
land einen Entscheidungskampf m it den G e­
werkschaften durchzuführen. I n  wichtigen 
Bezirken, namentlich in H am burg und B erlin , 
sind Sonderabkom m en m it den Gewerkschaften 
getroffen w orden oder stehen in ziemlich, 
sicherer Aussicht. Im m erh in  ist der Beschluß 
des A rbeitgeberbundes, in dem übrigen 
Deutschland gegen 200 000 A rbeiter au szu ­
sperren, ein E reign is, wie w ir es nicht erlebt 
haben. W ird  der Beschluß zur T a t, und 
dauert die A ussperrung lange, so w erden 
sämtliche H ilssgewerbe in M itleidenschaft ge­
zogen. . . . Z um  T eil haben bereits die 
Unternehmer in diesen G ew erben gemeinsame 
Sache gemacht m it den B auunternehm erver­
bänden und boykottieren die Outsider, die sich



!vn der Aussperrung nicht beteiligen. Doch 
läßt die Ausnahmestellung, die man Berlin 

! und Hamburg hat zuerkennen müssen, darauf 
schließen, daß die Einigkeit im Arbeitgeber­
bunde wegen der großen örtlichen Verschieden­
heiten der Konjunktur nicht erreicht werden 
konnte, und daß es deshalb auch nicht ratio­
nell ist, den Arbeitsmarkt im Baugewerbe 
durch eine Zentralorganisation regeln zu 
wollen. Unter diesen Umständen erscheinen 
die Chancen für beide streitenden Teile ziem­
lich gleich ungünstig und damit die Friedens­
aussichten besser als noch vor kurzem."

Die Aussperrungen im Baugewerbe.
Der Vorstand des Arbeitgeberbezirksver­

bandes für das untere Weser- und Ems- 
gebiei beschloß, sämtliche organisierteu Maurer, 
Zimmerer und Bauhilfsarbeiter in B r e m e n ,  
O l d e n b u r g ,  O s t f r i e s l a n d ,  H a n n o v e r  
und einen Teil von W e s t f a l e n  von 
kommendem Freitag ab auszusperren. Gleiche 
Meldungen liegen vor aus F r a n k f u r t  
a. M. ,  B r e s l a u u n d F r e i b u r g .
Die englische Furcht vor den österreichischen 

Dreadnoughts.
L o r d  B e r e s f o r d  befragte am M on­

tag im e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  M c 
Kenna erstens, ob die Adm iralität irgend 
welche M itteilung von offiziellen oder nicht offi­
ziellen Quellen erhalten habe, daß Österreich 
sich tatsächlich auf den Bau von Schlacht­
schiffen des Dreadnought-Typ eingelassen habe; 
zweitens, wenn dies der F a ll sei, wie viele 
Schiffe der Dreadnought-Klasse nach den ein­
gegangenen Berichten auf Stapel gelegt 
worden seien; schließlich, ob die Adm iralität 
irgendwelche offizielle oder nicht offizielle M it ­
teilung erhalten habe, derzufolge sie glauben 
könne daß weitere Fahrzeuge vom Dreadnought- 
Typ in naher Zukunft von Österreich auf 
Stapel gelegt werden sollten. M c K e n n a  
erwiderte: Ich habe bereits erklärt, daß w ir 
keine offizielle M itte ilung über den Bau 
österreichisch-ungarischer Schlachtschiffe be­
sitzen. Es würde nicht opportun sein, auf­
grund nicht offizieller M itte ilung eine E r­
klärung zur offiziellen Beantwortung einer 
Anfrage im Unterhause abzugeben. L o r d  
B e r e s f o r d  fragte hierauf, ob McKenna 
wisse, daß diese Schiffe auf Stapel gelegt 
worden seien. M c K e n n a  erwiderte: Wenn 
ich es wüßte, so würde ich es nur durch 
nicht offizielle Mitteilungen wissen, und es 
würde höchst inopportun sein, eine solche 
M itteilung in einer offiziellen Antwort auf 
eine Anfrage weiter zu geben, denn dies 
würde höchstwahrscheinlich die Quelle an­
deuten, von der ich sie empfangen habe. 
(Beifall der Ministeriellen.)

Die Festtage in Jerusalem.
Prinz und Prinzessin Eitel Friedrich mit 

Gefolge trafen Mittwoch Vormittag um 9 ^  
Uhr am Porta l des syrischen Waisenhauses 
ein und wurden vom Direktorium empfangen 
und nach der Kirche geleitet, wo Ober- 
konsistorialrat Kahl (München) über Apostel­
geschichte 3 Vers 18 die Festpredigt hielt. 
Nach dem Gottesdienste fand eine Besichtigung 
der gesamten Anstalt statt. Die Abfahrt 
erfolgte um 11 Uhr.

Die Ausstandsbewegung in Marseille.
Die Straßenbahnwagen sind am Mittwoch 

zumteil wieder in Betrieb gestellt worden. 
Die Dockarbeiter, Fuhrleute und Gasarbeiter 
streiken. —  Da auch eine Ausdehnung des 
Streiks auf die Bäcker zu befürchten ist, sind 
Militärbäcker requiriert worden. Weitere Ver­
stärkungen an Truppen und Gendarmen trafen 
während der Nacht zum Mittwoch in M a r­
seille ein.

Rußland und die Frauenftage.
Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat 

der Unterrichtsminister bei der Duma eine Ge­
setzesvorlage eingebracht, durch die den Frauen, 
die in Rußland oder im Auslande Hochschulen 
absolviert haben, das Recht erteilt w ird, das 
Universitätsexamen abzulegen, das ihnen die 
gleichen Rechte für gelehrte und unterricht- 
liche Tätigkeit einräumt, wie den männlichen 
Kandidaten.

Interparlamentarische Anion.
Die nächste Tagung der interparlamen­

tarischen Union findet, wie nunmehr feststeht, 
Anfang September in Brüssel statt. Ein 
Referat über die Neutralisierung der Meer­
engen hat aus der deutschen Gruppe Abg. Dr. 
Pachnicke übernommen.

Anschlag auf Briand.
I n  Saint Etienne ist ein Dreher namens 

Duplanil verhaftet worden, der sich in das 
Hotel, in dem der Ministerpräsident Briand 
auf seiner Wahlreise abgestiegen war, begab 
und dort dringend den Ministerpräsidenten zu 
sehen verlangt hatte. Bei ihm wurden ein 
Dolchmesser und zwei geladene Revolver ge­
funden. E r erklärte, er habe Briand töten 
wollen, weil dieser ihm seine Ehre geraubt 
habe. Später erklärte er, ein Opfer der 
Spiritisten geworden zu sein. Vermutlich 
handelt es sich um einen Wahnsinnigen.

Deutsches Reich.
B erlin . 13. A p ril 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser folgte heute 
in Homburg v. d. H. einer Einladung zur 
Frühstückstafel bei dem Landrat R itter von 
Marx. Ih re  Majestät die Kaiserin begab 
sich vormittags nach Frankfurt zum Besuch 
ihrer Schwester, der Prinzessin Feodora. 
Abends wohnten der Kaiser, die Kaiserin 
und die Prinzessin mit Gefolge einem geistlichen 
Konzert in der hiesigen Erlöserkirche bei, 
welches zum besten der Kirche von dem 
Organisten des Gotteshauses Schildhauer ver­
anstaltet war.

Der Zentralverband deutscher In ­
dustrieller

h ie lt am Dienstag in  B e r lin  im  Kaisersaale des 
Hotels „A d lo n " eine stark besuchte Delegierten- 
versammlung ab, die vom B au ra t v o n  R i p p e ! -  
NLirnLerg geleitet wurde. Auch Vertreter des 
Reichsamts des In n e rn  und des preußischen 
Handelsministeriums, sowie eine Anzahl P a r la ­
m entarier waren erschienen.

Generalsekretär D r. B ue ck  erstattete den Be­
richt über die wichtigsten Vorgänge auf dem 
Gebiete der in ternationa len Z o ll- und Handels­
po litik . E r gab zunächst bekannt, daß der vom 
Ausschuß des Zentralverbandes im  vorigen Jahre 
einstimmig gefaßte Beschluß auf Schaffung eines 
industriellen W ahlfonds verw irklicht und ein aus 
M itg lied e rn  aller Te ile  Deutschlands zusammen­
gesetztes Komitee gebildet worden ist zur Samm­
lung, V erw altung und Verwendung dieses Fonds. 
B is  zu den W ahlen w ird  der Kommission ein sehr 
bedeutender Fonds zur Verfügung stehen. Redner 
besprach sodann die hochbedeutsamen Ereignisse der 
letzten Z e it auf handelspolitischem Gebiete, die 
einen tiefgehenden E in fluß  auf unser ganzes W ir t ­
schaftsleben übten, und gab dabei neben dem B ild  
der gegenwärtigen Lage einen Rückblick auf die 
historische Entwickelung. Der Redner resümiert: 
I n  den weitesten industriellen Kreisen Deutsch­
lands herrscht die Ansicht, daß die neuen Handels­
verträge nicht günstig fü r sie ausgefallen sind. Die 
Schuld daran sei wesentlich dem Umstände zuzu­
messen, daß der neue deutsche Z o llta r if  nicht ge­
nügend als Rüstzeug fü r die Verhandlungen m it 
anderen Staaten ausgestaltet war. Redner er­
wähnte auch, daß die Sympathien der M itg lied e r 
des Zentralverbandes m it den mutigen und ta t­
kräftigen P ionieren des deutschen Unternehmer­
tums in  Marokko, den Vrüdern Mannesmann, 
seien. Der Vorstandsbericht wurde debattelos gut­
geheißen.

A n der Novelle zur Gewerbeordnung bekämpfte 
Regierungsrat D r. S c h w e i g h o f f e r  die Be­
stimmung, wonach die Befugnisse der P o lize i­
behörden betreffs E in führung von Lohnbüchern 
und überhaupt vermehrt werden sollen; lediglich 
der Bundesrat und die Landeszentralbehörden 
sollten zuständig sein. Dringender Einspruch w ird  
gegen die in  der Novelle beibehaltene Ausdehnung 
des Fortbildungsschulzwanges auf weibliche A r ­
beiter b^s zusM  Jahren erhoben. Eine im  Sinne 
dieser Ausführung gehaltene Erklärung wurde 'äst 
einstimmig angenommen.

Die K r it ik  am Hausarbeitsgesetz wandte sich 
namentlich gegen einen Zwang fü r die Lohnbücher, 
grundsätzlich gegen die Festsetzung von Mindest- 
löhnen und gegen die Erweiterung der diskre- 
tionären Befugnisse der Polizeibehörden; Bundes­
ra t und Landesbehörde seien die richtigen Aufsichts­
und Ausführungsinstanzen.

Vom Stellenvermittlergesetz wurde die Kon- 
zessionspflicht des V e rm ittle rs  nach dem Bedürfn is 
abgelehnt, ebenso bemängelt wurde eine einseitige 
Bevorzugung der öffentlichen Arbeitsnachweise.

Schroff abgelehnt wurde der -E n tw u rf eines 
Arbeitskammergesetzes, w e il er eine Verschärfung 
der sozialen Gegensätze bringe und unnötig sei.

A n der Reichsversicherungsordnung werden zwar 
einige Fortschritte anerkannt, nachdrücklich aber 
protestierte der Verband gegen die unübersichtliche 
und unpraktische Zusammenfassung aller Versiche­
rungsgesetze in  ein Gesetz von 1754 Paragraphen 
und gegen die Schaffung eines sogenannten Unter­
baues von mindestens 1000 Versicherungsämtern. 
Unannehmbar seien weiter die Bestimmungen über 
das V erhä ltn is  der Kassen zu den Ä rzten,'d ie ein­
seitig im  Interesse der Ärzte abgefaßt seien und die 
notwendige Rücksicht auf die Existenzbedingungen 
der Kassen vermissen lasten. Es wurde eine dies­
bezügliche Resolution einstimmig angenommen, die 
ferner eine Reihe weiterer Vorschläge zur A b­
stellung von in  der Reichsversicherungsordnung 
vorhandenen M angeln macht. B e i der w e it­
tragenden Bedeutung des Gesetzes verlangt die 
Resolution eingehende Beratung und Erwägung. 
Eventuell müsse die HinterblieLenenverficherung 
durch ein besonderes Gesetz eingeführt werden. — 
Der Verbandstag wurde dann geschlossen.

AllSlaild.
Porto M aurizio, 13, April. Der frühere 

Präsident Roosevelt ist heute Nachmittag über 
Venedig nach Wien abgereist.

Provinzialnachrichterr.
v Graudenz, 14. April. (Von der Aussperrung im 

Baugewerbe), die am Freitag Abend vorgenommen 
werden soll, werden in Graudenz etwa 800 Bauhand­
werker betroffen, die Zahl der stillgelegten Bauten wird 
sich auf über 20 belaufen. Am Dienstag Abend fand 
in Graudenz eine von etwa 350 Maurern besuchte Ver­
sammlung statt, um zu der Aussperrung Stellung zu 
nehmen. Die Versammlung erklärte sich mit den Be­
schlüssen des Berliner Delegisrtentoges der Arbeit­
nehmer einverstanden. Die Verhandlungen mit dem 
hiesigen Arbeitgeberverband, Graudenz von dem großen 
Tarifkampfe auszuschließen, hatten keinen Erfolg.

Tions, 11. A pril. (Scharlach.) I n  der 
Familie des Rahnarbeiters Albrecht ist Scharlach 
ausgebrochen, an dem 5 Kinder im A lte r von 2 
bis 18 Jahren erkrankten. Drei Kinder sind be­
reits gestorben; die beiden anderen liegen noch 
sehr schwer krank darnieder.

Posen, 13. A p ril. (Kohlengasvergiftung.) 
Im  Gesindehaus auf dem Dominium Theresien- 
stein wurden drei Mädchen durch ausströmendes 
Kohlengas vergiftet. E ins nur konnte wieder ins 
Leben zurückgerufen werden.

Loralnachrichten.
Thor», 14. A pril 1910.

- -  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat den Ge­
meindevorsteher Tiahrt in Sachsenbrück als Schulkassen- 
rendcmten bestätigt.

—  ( A u f g e h o b e n e  P o  st a n  st a l t . )  D ie 
Postanstalt in  Abbabis (Deutsch-Südwestafrika) ist 
aufgehoben worden.

— ( U m f a n g  d e s  P o s t s c h e c k v e r k e h r s . )  
D ie Z ah l der Kontoinhaber betrug Ende Februar 
38 676, Ende M ärz insgesamt 39 794, sodaß im  
M ona t M ärz ein Zugang von 1118 Kontoinhabern 
zu verzeichnen ist. Das größte Postscheckamt ist 
K ö ln  m it 7720 Kontoinhabern, dann erst fo lg t 
B e r lin  m it 7609 Kontoinhabern. Das Gesamt- 
guthaben der Kontoinhaber betrug Ende M ärz 
71006 621,43 M ark.

—  ( A u s t a u s c h  v o n  P o s t p a k e t e n )  
zwischen Deutschland und Ehina auf dem Wege 
über S ib ir ie n . Vom 1. M a i ab können Post­
pakete b is  5 K ilog ram m  ohne Wertangabe oder 
m it Wertangabe b is  2400 M ark zwischen Deutsch­
land und sämtlichen O rten m it deutschen Post­
anstalten in  Ehina einschließlich des Schutzgebietes 
KiauLschou auf dem Wege über S ib ir ie n  aus­
getauscht werden.

— (V  ü r g e r v  e r e i  n T h o r  n.) Gestern Abend
fand im kleinen Schützenhaussaale die Jahresversamm­
lung statt, die nur schwach besucht war. Nach Ver­
lesung des Protokolls macht der Vorsitzer, Herr Chef­
redakteur W a r t m a n n  einige gefchästliche M itte i­
lungen. Die in voriger Versammlung befchlossene E in­
gabe an den Magistrat wegen Aufstellung der Ponton­
brücke über die polnische Weichsel habe sich dadurch er­
ledigt, daß nach der Versammlung vom Magistrat 
die Aufstellung der Pontonbrücke angeordnet wurde, 
wonach auch die Wiederaufnahme des Fährbetriebes 
folgte. Was den Beschluß anlangt, sich wegen Baues
einer direkten Personen-Unterführung zum neuen Bahn­
hof Thorn-Mocker an den Landtagsabg. Herrn Kam- 
merzienrat Dietrich zu wenden, so sei dies geschehen 
und der Herr Abgeordnete babe sich dankenswerter 
Weise bereit erklärt, sich der Sache anzunehmen. Es 
habe auch bereits eine Besprechung mit Vertretern der 
Handelskammer und des Bürgervereins stattgefunden, 
um die Forderung einer direkten Personen-Unter­
führung auf ihre Berechtigung genauer zu prüfen. Bei 
einer örtlichen Besichtigung wurde festgestellt, daß die 
neue Unterführung den Weg für Personen nur um 
150 Schritt abkürzen würde, was nicht bedeutend sei 
gegenüber dem Kostenaufwande von 100—150 000 Mk., 
den die Unterführung erfordern würde. Aber die Ab­
kürzung wurde doch für fehr wünschenswert erachtet in 
Erwägung, daß die Reisenden es meist sehr eilig haben, 
daß sie meist Gepäck tragen, gegen Unwetter geschützt 
find und das Sichh'lnsinden erleichtert wird. Jetzt gehen 
Leute, die den Bahnhof noch nicht kennen, auf das 
Gasthaus zum grünen Jäger los und stehen dann vor 
dem Gleis. Sie sehen sich um und wenden sich dann 
meist links zum Güterbahnhof und erst, nachdem sie 
ihren Irrtu m  erkannt, rechts auf den richtigen Weg. 
Das wird häufig von den Anwohnern beobachtet. Ein 
weiterer wichtiger Grund für die Anlage der direkten 
Personenunterführung ist, daß sich dann die Straßen- 
bahngesellschast zur Wetterführung der Straßenbahn bis 
zum „Grünen Jäger" entschließen würde. Aus diesen 
Erwägungen wurde bei der Besprechung die Forderung 
der Anlage einer direkten Personenunterführung auf­
rechterhalten und der Herr Abgeordnete übernahm es,̂  
dieselbe zu vertreten. Herr Kommerzienrat Dietrich hat 
auch bereits eine Unterredung mit den Herren im 
Eisenbahnministerium gehabt, mit dem Ergebnis, daß 
Vertreter des Ministeriums im M a i nach Thorn 
kommen werden, um sich die Sache anzusehen, worauf 
die Entscheidung fallen wird. Die Behauptung, daß 
die Stadt, die Handelskammer und der Landkreis die 
Mitschuld trügen an der verfehlten Vahnhofsanlage, 
habe Herr Kommerzienrat Dietrich auch seitens der 
Handelskammer mit Entschiedenheit zurückgewiesen. S o­
dann teilte der Vorsitzer mit, daß vom Verband der (8) 
Vürgervereine in Danzig die Aufforderung ergangen 
sei, die Bürgervereine der westpreußischen Städte zu 
einem Provinzialverband zusammenzuschließen. Bisher 
habe ja ein solcher provinzieller Verband kaum einen 
rechten Zweck gehabt, aber durch die neuere Kommunal- 
gesetzgebung seien manche gemeinsame Interessenpunkte 
gegeben, sodaß es sich empfehle, der Sache näher zu 
treten. Herr Schlossermeister D o e h n empfiehlt gleich­
falls den Anschluß, dem die Versammlung zustimmt mit 
der Maßgabe, dem Vorstand zu überlassen, die Dele­
gierten zu bestimmen. Zum Schluß nahm der Vorsitzer 
noch Veranlassung zu folgenden Bemerkungen: In d e r 
Februarversammlung sei von einigen Rednern in 
städtischen Angelegenheiten eine Kritik geübt worden, 
die in der darauffolgenden Stadtverordnetensitzung eine 
Gegenkritik gefunden hat, sowohl aus der Stadtverord­
netenversammlung wie vom Magistratstisch. Dabei seien 
aber einzelne Äußerungen von Rednern der Bürger­
vereinsversammlung schärfer genommen, als sie in 
Wirklichkeit gemeint waren, sodaß die Gegenkritik nach 
Ansicht des Vorstandes etwas über das Z iel hinausge­
schossen sei. Immerhin ergebe sich daraus die Lehre, 
daß man die gebotene Vorsicht nicht außer Acht lassen 
darf, wenn man in öffentlichen Versammlungen Be­
hauptungen aufstellt, da sonst leicht städtische Interessen 
geschädigt werden können, was doch vermieden werden 
müsse, denn auch die kommunale M itarbeit im Bürger- 
verein solle dem Wohle der Stadt dienen. A ls  Punkt 
2 der Tagesordnung erfolgt die Erstattung des Jahres­
berichts durch den 1. Schriftführer Herrn Kaufmann 
D o r a u ,  der mit dem Hinweis schloß, daß der Bürger­
verein, der auch im verflossenen Jahre erfolgreich ge­
arbeitet habe, bei nur 100 Mitgliedern noch mehr der 
Unterstützung aus der Bürgerschaft bedürfe. Der V o r ­
s i t zer  bemerkte dazu, daß sich in den anderen größeren 
Städten unseres Ostens die kommunalen Vereine 
größerer Unterstützung erfreuen. Der Bürgerverein in 
Bromberg zählt 500, der Verschönerungsverein in 
Graudenz 800, der Verkehrsverein in Elbing gar über 
1000 Mitglieder. Hierauf berichtete Herr Vuchdruckerei- 
besitzer P a u l  D o m b r o w s k i  über die Tätigkeit 
des Verkehrsausschusses, in Ergänzung der im Haus- 
besitzerverein gemachten Mitteilungen. Durch den Auto­
maten auf dem Hauptbahnhof seien bereits 100 Führer 
durch Thorn, Preis 10 Pf., abgesetzt, auch in anderen 
Städten habe der Automat Anklang gefunden. Das 
illustrierte Fremdenblatt „Union", bisher Organ des 
Bundes deutscher Verkehrsvereine, in dein ein Aufsatz 
über Thorn erschienen, sei jetzt ersetzt worden durch ein 
neues vornehm ausgestattetes Bundesblatt, betitelt 
„Deutschland", das in Düsseldorf erscheint; hier­
von werden eine größere Anzahl Exemplare dem 
Verkehrsausschuß Thorn zur Verfügung gestellt. 
Hoffentlich werde es gelingen, auch in diesem 
einen Aufsatz über Thorn zu veröffentlichen. 
M it  einem Beitrag von 30 Mark ist der Verein auch 
dem Provinzialverband beigetreten, der einen Führer 
für Ost- und Westpreußen herausgeben w ill;  doch sind 
die Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen. I n  dem Artikel 
in dem von Dietert-Dembowski herausgegebenen Heimats­
und Wanderbuch über Thorn sei dieses als „Städtchen" 
bezeichnet (Heiterkeit), sonst aber geziemend gewürdigt

worden.

Thorner Verein zur Verfügung gestellt sind. 
in Graudenz stattfinden. Auch der Provmzral 
plant die Veranstaltung von Lichtbildervortra^ 
Westen und ist bereits mit ZusamEustellu  ̂
Materials beschäftigt, wobei er auf die M ltw rrr 
Verkehrsvereine und Interessenten rechnet. Heftest 
kehrsdrucksachen (Führer, Plakate usw.) sind " "  
vielfach verlangt; Redner bittet auch den Bürgeroe 
Verbreitung dieser Plakate tätig zusein, wovon
in der Geschäftsstelle des Verkehrsausschusses, Kary b lle
straße 4, zur Verfügung stehen. Auch

Einen Beitrag werde hoffentlich der B u r g ^ - -  
diesem Jahre gewähren können, nachdem 1 i

' ' "  gestaltet. Auch M  ^
HausbesttzervereM' ^

Führer an die Ostseebäder zu versenden w ^  ^

Kassenverhältmsse so günstig 
regungen —  so kürzlich im

Verkehrsausschuß stets dankbar sein. Redners * " 
Schluß noch mit, daß aus Städten des Wes ^  
zahlreiche Führer eingegangen sind, . n- 
Geschäftsstelle des Verkehrsausschusses, 
straße 4, auch Mitgliedern des Bürgerverems 9 ^,f
Verfügung stehen. Der V o r s i t z e r  bem r , ^  
die finanzielle Unterstützung durch den Hansbentz »- 
und Bürgeroerein sei der Verkehrsausschutz l rc^,
wiesen. M an könne es wohl dem Vorstand uv 
in welcher Höhe — bis 50 Mark — ein Vertrau ^  
dieses Jahr gewährt werde. Zur Angelegenye ^
SLraßenbahnverbindung des neuen Bahnhofes ^
Mocker teilt der V o r s i t z e r  sodann noch erL 
mit, daß der Direktor der Straßenbahn, Herr " " . Mi ch 
stein, aus Anlaß der neulichen Besprechung ^  
erklärt habe, die Verlängerung der Strahenv 
bis zur Schwerinstraße (Mocker) würde sofort e s ^  
wenn die Stadt die Genehmigung zur Veftmg » ^  
Schleife durch das Culmertor erteilte. Der ^  ^  
verein mächte daher diese Frage wieder au,greis ' 
die Bewohner der Neustadt aber auf diese Schte l ^------  der B edm gung, s ;

Culmervorstadt-Lwlsverzichten wollten, höchstens unter ^ r ^  Bedingung

^ "'"w7rde, wo>die Endstation der Mocker- und 
nach dem neustädtischen Markt verlegt 
indes wieder die Straßenbahnverwalrung ^
so werde nach dieser Richtung für die Verlängerung^ 
Straßenbahn bis zum neuen Bahnhof T h o rn ^ ^ ,

nicht etng-A

ste
nichts zu machen sein. Herr Fuhrunternehmer V o e ^
lenkt die Aufmerksamkeit auf den Übelstand, botz 
das Halten des Straßenbahnwagens der -lltou ^  
vor dem Coppernttusdenkmal Verkehrsstockunge ^  
stehen, da der Straßenbahnwagen die Einfahrt a ^  
Breitenstraße nach dem altstädrischen Markt sperre» 
aus diesem Grunde empfehle sich die Verlegst g 
Endstation dieser Linie von hier nach demneusta > -
Markt. Herr Chefredakteur D yck: Soviel er s"y ,
der Versammlung der Neustädter, welche der ^  
verein im vorigen Jahre abgehalten, erinnere, "  
die Straßenbahnverwaltung sich dem letzteren ^  
gegenüber ablehnend, weil es nicht möglich s t, ^  
BrsiLestraße entlang ein Doppelgeleise 3 "^ g e "-  
Linie könne allerdings auch durch die gerechtes
gelegt werden. Der V  o rs i tz e r :  Die B e trie b ssch w ^ v
leiten für die Verlegung der Endstation "ach dein 
städtischen Markt seien nicht zu verkennen. 
gegen die Einführung eines besseren übergangsoer ^

keiten für die Verlegung der Endstation "ach dem ^

von der Hauptlinie zu den beiden Vorstadtttmen 
Ausgabe von Umsteigebillets stelle die Strotzen ^  
Verwaltung sich ablehnend. Auf eine Linie ^ l i  
Gerechtestratze sei wegen der dadurch entstehenden ^  
Kosten nicht zu rechnen, denn gerade, chett oie d  t ^  
schaff neue Kosten scheue, wolle sie ja die Schleife 
das Culmertor aufnehmen, um das Gelers fu 
Wetterführung in Mocker zu verwenden. Hasse ' 
werde die neue Gesellschaft, welche die S tt"ße" » 
übernommen, den Verkehrswünschen der Bürgers ^  
mehr Entgegenkommen zeigen. Herr V  o e st e l , 
noch aus: Es ist unbegreiflich, daß man
die Straßenbahnwagen gerade an der schmalsten § 
der Markisette halten, wodurch der Verkehr hier so § 
wird, daß die Fuhrwerke den Weg um das Ra )  ̂
nehmen müssen. Wer im Verkehr steht, * ^ 1

das schon gefühlt haben. Es sind ge
allen vier Seiten Fuhrwerke in dieser Strotze ^  
zusammengestoßen, sodaß es eine Kunst war, 
grotzen Knäuel zu lösen. Eine Abhilfe wäre es 
wenn der Wagen der Straßenbahn 10 Meter w 
etwa vor dem Wendisch'schen Hause hielte.  ̂
Schlossermeister D ä h n  bemerkt, daß der Wagen l 
obenein quer stehe, wodurch der Verkehr m st 
werde, daß ein breitbeladener Rollwagen nicht M" . 
komme. Aber selbst ein Radfahrer läuft hrer , 
m it entgegenkommenden Fuhrwerken Zstlast^^nöM

verein nicht eine besondere
essenten einberufen solle, um alle Stratzenvaynu»l^.-^^ 
heilen zu erörtern, wie z. B . die Verlängerung  ̂
Linie nach Bahnhof Scbulstroße und T h o rn - ^
usw., damit Eingaben an den Magistrat gemacht w 
der doch eine Verständigung mit der Straßenoay 
zielen müsse. Die Straßenbahngesettschatt .^ fe .
nicht das Entgegenkommen,das man wohl verlangen

bemerkt, die öffentliche Vesch^
^  i.n, Kon, nnn ^errn Voeste ^

Der V  o r  s i tz e r
werde wohl genügen, um dem von Herrn -ooei  ̂
rügten Übelstand abzuhelfen, dessen sich die Verw 
vielleicht nicht recht bewußt sei. Die Anregung ^  AheN- 
Dombrowski werde der Vorstand in Erwägung 3 M  
Es folgte Punkt 3 der Tagesordnung, 
den der Kassenführer Herr D ö h n  erstattet. . .:§he 
ist die Mitgliederzahl von 89 und einem EhrenMi 9 g 
auf 92 gestiegen, da 13 Mitglieder durch Tod, ^  ^  
oder Nichtzahlung der Beiträge ausgeschieden, u 
Berichtsjahr 13, im neuen Jahre 3 Mitglieder n ^  
genommen worden sind. Die Einnahmen betrug 
alle Beiträge eingingen, 284,62 Mark, die Aus»
112 Mark, sodaß ein Bestand von 172,62 Ma ^  
bleibt. Die Rechnung wird nach Prüfung 
Herren Chefredakteur Dyck und Fuhrunternehmer ^  
entlastet. Punkt 4, Vorstandswahl, hatte 
gebnis. Wiedergewählt wurden durch Zuruf o te ^ ^ . ^  
Chefredakteur Wartmann, 1. Vorsitzer; Stadtrar 
meger, 2. Vorsitzer; Kaufmann Dorau, SchrMi 
Schlossermeister Döhn, Kassenführer; V^kurlst 
Buchhändler Golembiewski und Buchdruckers 
Hoppe, Beisitzer. Durch Zettelwahl wurden a ^  
sitzer neugewählt Herr Fabrikbesitzer Raapke "  ^ z h lt  
Stichwahl mit Herrn Kaufmann Güte, wtederg ^  
Herr Kaufmann Hozakousski. I n  der nun l? 
freien Aussprache berührt der V o r s i t z e r  ul ^  
renzangelegenhett Straßenbahn-Magistrat. H ^ r  ^lie
van Perlstein habe in der Februarversammw g 
Erklärung über das gegenseitige Verhältn isderV l ^ 
bahngesellschaff und der städtischen Verwaltung g 
geben, worauf ist der folgenden Stadtverordnetem v ^  
eine Gegenerklärung des Herrn OberbürgermeN^ 
folgt sei. Herr van Perlstein habe darauf ein is M  ^ - 1, 
an den Vorstand des Bürgervereins gerichtet,  ̂
er bittet, ihm Gelegenheit zu geben, seine EMg 9 ^  
auf die Magistratserklärung, nachdem "w n dreie 
Stadtverordnetenversammlung nicht zur Verlest '9 
bracht, im Bürgerverein zur Kenntnis weiterer



d«rlstein ^ute nicht erschien, gung eines Kredites van 2 0 0 0000  Mark

? l̂lschaft 1-nk ? '^ r e n z e n  Zwischen S traß en b ah n - 
>8etreten wie sie jetzt her.

a l « ^ ^ g e l e g t  w erden, w as im Interesse der 
auf no S k a b e n b a h n  B eide Teile 

?̂ ls für d r ? ^ .  Entgegenkomm en angewiesen,
die ne,w», ^?he bei dem S traßenbahnanschluß 

^ 8rag° c,-.̂  ^ ah n h ä fe  ein wichtiges V erkehrsbedürfnis 
^  N eua.^ ore Straßenbahngesellschaft handle es sich 

des Eloktrizitätsw erks. zu d°r die G e- 
l e i t e n S t a d t  erforderlich ist. Auch der S ta d t  

W  nick?"?  ^ . ? ! ^  In teressen der S traßenbahngcsell- 
^  dock .^O.e'chg'Uig sein, denn das Elektrizitätsw erk 
."dt mir , W ender industrieller B etrieb , der die 

^  autv,- ^ /^ 'I c h e m  Lichte versorqt, und auch 
Alere -r . .S teuerzah ler sei die Gesellschaft für 
weites k 'V  S o  könne eine B eilegung des

zur Errichtung eines 
Krebsforschung fordert.

Laboratoriums für

""d d'ob , ! » ^ d e n  T eilen  n u r erwünscht" sein, 
^hl g,. vergleich bald zustande komme, dürfe er 

S ck l^ "! >, Bürgerschaft hier aussprechen. 
d M . , l p r 'c h t  H err V o e s t e  noch den Wunsch 
.a..-neklamesäule auf dem neustädtischen M arkt

Mannigfaltiges.
( I n f o l g e  v o n  S p i e l v e r l u s t e n )  

hat sich am Dienstag der Techniker Ballak 
aus Niederschöneweide bei Berlin auf offener 
Straße erschossen. Noch wenige Stunden vor 
einem Tod hatte B . mit Kollegen am S p iel­
tisch größere Summen verloren.

( S c h o n  w i e d e r  e i n  t ö d l i c h e r  
A u t o m o b  i l u n f a l  l.) Auf der Straße 
zwischen Samber und Dukla bei Krakau 
kürzte ein Automobil in den Straßengraben. 
Von seinen Insassen wurden drei tödlich, 
leben leichter verwundet.

ÄNl
üllZ.

^sie w enn m an sie nicht besser beseitige,
'̂ckereikwn!. w ohl nicht m ehr diene. H err Buch-

bemerkt, daß die 
Urt, b e r p , ^ ^ ^ ^  Duchdruckerei, welcher die S ä u le  ge­
st'.? Tüttl» . ^ fch led en e  hundert M ark  aufgewendet habe,

. "Nas!,lsi; zu halten , aber diese sei von zer- 
l̂edex Personen namentlich zur Nachtzeit imm er

Ä 9 e q e b p n w o r d e n ,  sodaß die E igentüm erin  es 
^  vor "e, weitere A ufw endungen zu machen. 
!!°kh funktr» Ja h re  haben die A pparate in der S ä u le  

iekt 2 1 .0 "^- . Die F irm a  C. D om brow ski werde 
'Ale wo?, entschließen haben, w as m it der Reklame- 
^  Ä e r s ^ ? ^ ^  Um r /z l l  Uhr schloß der Vorsitzer- -  /s)^w tung.
^ iita a  ? ^ u t e n n i s - V e r e i n  T h o r n . )  Am 
^  Ber-r» ? .  18. >  M ts .. nachm ittags 3 U hr nim m t 
r "anmom Übungen im Elysinm  wieder auf. 
^Nant an den Vorsitzer H errn  Oberst-

^ i h a / s ^ e s i t z w  e c h s e l . )  D e r  E ig e n tü m e r  des 
go ldenen  L ö w en "  J o h a n n  J o n a -  

?^Usstrak»a E ig e n tü m e r  des H auses E o p p er- 
^ben E  F ischhän d le r V in z e n t W is n ie w sk i, 
^5s EttN^^obsttztum gegen e in a n d e r ausgetausch t. 
^W ski w ird  der S o h n  des H e rrn  W is -

-  iy, ^ u r  W is n ie w sk i,  ü b ernehm en .
^  h D ; A b s p e r r u n g  d e r  M a u r e r -  

"  6 e i e l l e ^ .)  G es te rn  A b e n d  
» k ^ ^ ^ a u r a n t  M a r t i n  e ine  V e rsa m m lu n g  
^losso,i ^ ^ ^ l a n u n g  s ta tt.  E s  w u rd e  be- 
^  ^ E i c h e  M a u r e r -  u n d  Z im m e rg e se lle n  
M deim n ab  a u s z u s p e r re n , da  diese d ie

^  A rb e itg e b e r  a b g e le h n t h a b e n . 
» ^ r n  i .n ü ,? ^ ^ o n  e in ige  H u n d e r t  G ese llen  in  
Mlri U m g eg en d  be tro ffen . W e ite rg e a rb e i te t  
^ d e n  ^ m ^ o lie r e n  u n d  B ursch en  (L e h rl in g e n )  
o'bheriüo A u s n a h m e  v o n  E lb in g , w o  der
kM  b lp - ? o r i f  noch b is  zum  3 1 . M ä r z  1911 in- 
Ttüh.pn ^ o l g t  m o rg e n  auch in  a lle n  ü b r ig e n  
s a u re r  " e r  P r o v in z  die A u s s p e r ru n g  der 
^ ite l ln ^  und  Z im m e rg e se lle n . Ü b e r die W ie d e r-  

2 d er N ich to rg an isie rten  G esellen  u n d  
^ k o rd ^ s , ü b e r  W e ite r fü h ru n g  b e g o n n e n e r  
. ^  i ^ U e n  sind Beschlüsse noch nicht g e fa ß t. 
N ^gerich! b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  w ird vom 
ß °Ntow«n Tulmsee der 52 J a h re  alte A rbeiter Josef 
^!t weno^ Culmsee, gegen den die Untersuchungs- 
k  ^  (R ^  , . '^ i ta h ls  verhängt ist.
^izeibericht h /  t  ̂2 ^   ̂^  ̂ A rrestan ten  verzeichnet der
^ tes in? u d e n )  w urde ein T rau ring . N ä- 
^  ^  ,^ol!Zeisekretariat, Z im m er 49.

h e u t i g e n  V i e h  m a r k t )  
M a h u  und 197 Schlachtschweine aufgetrieben.
» ^k, s»7^'°en für Schw eine, m agere W are  42 bis 44 

Lebend^ew ch t^  ^  ^ ^ r k  pro 50 Kilo-
^eicksol"». ^ b r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 

a - ^ ^ r u g  bei T h  o r n  heute 0,84 M eter, er 
o ?  w a s uw  6 Z entim eter g e st i e g e n. B ei 
^  2,8z M eter ^  S tro m  von 2,99 M eter

g e f a l l e n .

A p r il .  (V o m  G re n z a m t.)  I n  
w eites- s ,^ .^ l> c h e  h a b e n  e tw a  4 0 0 0  au s länd ische  
^luchi G eschlechts d a s  G re n z a m t  aus-
^ t e r b r w ^  ^  leg itim ie ren  » n d  in  A rb e itss te llen  

e in in ° » " ^ ^  lassen. —  H e u te  t r a f  e in  T ru p p  
^ » Z a i n t  " in  L e i t e r n ,  m eist R ussen , beim

d em  Landkreise Thorn, 13 . A p r il
E u i ^  w  R ä u d e  u n te r  den  P f e rd e n  

B e rg h o f  ist erloschen.
^lbst bein Landkreise Thorn. 14. April.
^M itta^b.) I n  M l y n i e t z  erschoß sich heute 

"er 22 jährige Lehrer Johannes Dill. 
^  " zur Tat ist unbekannt.

Briefkasten.
Die Kriegsveteranen 

»Nen ehalten  nur die L
.— MO Mark nicht übersteigt.

Tt
?. Die Kriegsveteranenunterstützung 

^ o w ^ ^ ^ o m c h ^ e rh a lte n  nur die Veteranen, deren
von

Der*!^"ff» Kunst und Theater.
F  . .  r r e k t o r  der S t a d t t h e a t e r

^v s t p  und W i s m a r ,  Hans
tv T e o '?  g e s t o r b e n .
^ t s i „  die P  x e i s  t r  e i  b e re  i e n  im 
^^liner b ^ h e a t e r b i l l e t t h a n d e l .  Die 
iv ĉhluL ,oeaterdirektoren haben folgenden 

gefaßt: „E s soll dem unlauteren 
der in den letzten Jahren die 

L  enwk.^?. Stellung der Berliner Bühnen 
Distel E ndlich  geschädigt hat, mit allen 
!?4>itir> gemacht werden. Zur Er-

vv>ß,^eses Zweckes ist bestimmt worden, 
"^etsg September 1910 ab Theater-

5" den öffentlich bekannt 
?'b Preisen verkauft werden dürfen, 

wu - wird in jedem Einzel
bwer hohen Konventionalstrafe ge

M d e n ?  r s c h u n g  i n  A m e r i k a ,  
^̂ eft hat dem Kongreß eine Bot-

il gehen lassen, in der er die Bewilli-

Neneste Nachrichten.
Exzellenz Kühn erkrankt.

H a l l e  a. d. S a a l e ,  13. April. Der Begrün­
der des deutschen Landwirtschaftlichen Studiums 
Exzellenz Professor Kühn, erkrankte an Influenza 
und Lungenentzündung schwer. Man hegt Besorg­
nis für das Leben des Hochtzetagten.

Die SchiffahrtsaSgaben.
B e r l i n ,  13. April. Zu der unmittelbar be­

vorstehenden Verabschiedung der Vorlage über die 
SchiffahrtsabgaLen im Bundesrat treffen die 
stimmführenden Minister der größeren Einzel- 
staaten hier ein.

Zum Kampf im Baugewerbe. 
B e r l i n ,  13. April. Zn den ober­

rheinischen Städten macht sich das Bestreben 
der Bauunternehmer geltend, diejenigen Bau­
arbeiter nicht auszuschließen, die keiner Or­
ganisation angehören. Die Magdeburger Bau­
unternehmer haben beschlossen, eine Deputa­
tion nach Berlin zu senden und Zu versuchen, 
noch in letzter Stunde eine Einigung im 
ganzen deutschen Baugewerbe herbeizuführen« 

Zur Änderung der Geschäftsordnung 
im Abgeordnetenhaus.

B e r l i n ,  14. April. Die EeschäfLsordnungs- 
kommiffion des Abgeordnetenhauses hat beschlossen) 
den Z 64 der Geschäftsordnung dahin abzuändern, 
daß im Falle besonders grober, die Würde des 
Hauses schädigender Verletzung der Ordnung der 
Präsident den betreffenden Abgeordneten für den 
Nest des Tages von der Sitzung ausschließen kann. 
Auch kann auf Vorschlag der Präsident des Hauses 
ohne Besprechung einen Abgeordneten aus den 
Sitzungsräumen einschließlich der Tribünen aus­
weisen, und zwar bis zur Dauer von 6, im Wieder­
holungsfälle bis zur Dauer von 12 SitzungsLagen. 
Gegen diese Anordnungen kann der Abgeordnete 
spätestens am folgenden Tage schriftlich Einspruch 
erheben; das Haus entscheidet über diese Be­
schwerde in der nächsten Sitzung.

Schiffszusammenstoß bei einer Nachtübung. 
B e r l i n ,  14. April. (Amtlich.) Bei einer 

Nachtübung des Verbandes der Schul- und Ver- 
suchsschiffe stieß gestern Abend in der Nähe von 
Arkona auf Rügen der kleine Kreuzer „München" 
mit dem Torpedoboot 8 122 zusammen. Der 
Kreuzer wurde am Bug leicht beschädigt. Bei dem 
Torpedoboot, das in der Steuerbordseite gerammt 
wurde, liefen zwei Maschinenrämne und ein Herz­
raum voll Wasser. Der Ingenieur-Aspirant Cenee 
und der Maschinistenmaat Kruster kamen ums 
Leben; andere Personen wurden nicht verletzt. 

Allgemeiner Ausstand 
der französischen Eisenbahnarbeiter? 

P a r i s ,  13. April. Der Kongreß der Eisen- 
bahnarbeiter nahm eine Tagesordnung an, daß 
eine Kommission ernannt werden soll, um den 
Generalstreik vorzubereiten, damit die haupt­
sächlichsten Forderungen der Arbeiter, insbesondere 
die Erhöhung der Löhne, durchgesetzt werden soll.

Der Ausstand in Marseille.
M a r s e i l l e ,  13. April. Fünf Dampfer sind 

mit gemischter Besatzung nach Algier und Tunis 
in See gegangen. Am Abend waren die Straßen 
militärisch besetzt.

M a r s e i l l e ,  14. April» Die eingeschriebenen 
Seeleute beschlossen in einer gestern Abend abge­
haltenen Versammlung, den Ausstand allein fort­
zuführen, die anderen Verbände aber aufzufordern, 
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Zum Anschlag auf den französischen Minister­
präsidenten.

S a i n L  E t r e n n e , 13. April. Der verhaftete 
Duplanil steht im Alter von 37 Jahren und leidet 
an Verfolgungswahnstnn. Er hat auch bereits 
wegen Bedrohung verschiedener Persönlichkeiten 
unter Anklage gestanden. Da er unzusammen 
hängende Angaben macht, wird er allgemein für 
geisteskrank gehalten.

P a r i s ,  14. April. Als Ministerpräsident 
Vriand vergangene Nacht Lei seiner Rückkehr aus 
Sainte ELienne den Bahnhof verließ, veranstalteten 
mehrere hundert Eisenbahnarbeiter lärmende 
Kundgebungen. Die Polizei trieb die Demon­
stranten auseinander.

W illiam Orchardson f .
L o n d o n »  13. April. Der Maler S ir  

W illiam Orchardson ist heute früh gestorben.
Furchtbare Vluttat aus Eifersucht.

K o p e n h a g e n ,  14. April. Ein Böttcher- 
geselle erschoß gestern Abend sich und seinen zwei­
jährigen Sohn. Zn einem Briefe an seine Mutter 
teilte er mit, er habe auch seine Geliebte, die 
Mutter seines Kindes» in der vergangenen Nacht

erschossen. Die drei Leichen wurden aufgefunden. 
Der Grund der Tat ist Eifersucht.

SLolypin in der Reichsduma.
P e t e r s b u r g ,  13. April. Die Reichs­

duma setzte in ihrer gestrigen Abendfitzung die 
Debatte über die Interpellation, Setr. das 
Reglement vom 6. September 1909 fort» nach 
welchem der unmittelbaren Sanktion des 
Kaisers alle legislativen Fragen hinsichtlich 
der Landesverteidigung unterliegen. Zm 
Laufe der Debatte erklärte Ministerpräsident 
SLolypin, im Laufe der letzten drei Zahre habe 
die Regierung den Ausnahmezustand in 135 
Ortschaften abgeschafft; wo jedoch der Revo- 
lutionssturm fortdaure, werde die Regierung 
mit Gewalt die Ordnung aufrechterhalten un­
geachtet des Geschreies über die Reaktion. 
Allmählich wurden normale Verhältnisse in 
Rußland sich wieder einbürgern. Die Duma 
müsse die Rechte des obersten Kriegsherrn hoch 
halten. Die Regierung habe nie versucht, die 
Rechte der Duma zu schmälern.

Zn OLer-Albsnien Ruhe. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  13. April. Nach einer 

Meldung des Wali von Kossowo herrscht in Ober- 
Albanien völlige Ruhe. Die Führer der Alba- 
nesen sollen die Forderung der Entwaffnung zurück­
gewiesen haben. Von Konstantinopel sind vier 
Bataillone abgegangen.

D er G esundh eitszustan d  des S u l t a n s .
K o n s t a n t i n o p e l , 13. April. Zu den Ge­

rüchten über ein Unwohlsein des Sultans meldet 
ein amtlicher Bericht, der Sultan sei zwar magen­
leidend, jedoch nicht in der Erledigung der Staats- 
geschäste behindert.

Dynamitexplosion auf der Reede von Kobe. 
T o k i o ,  14. April. Aus der Reede von Kobe 

explodierte eine Dynamitladung von 139 Tonnen. 
Viele Personen wurden verletzt; in der Stadt und 
Umgegend wurden schwere Beschädigungen ver­
ursacht.

B r o  m b e r g , 13. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, flauer, weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 P fd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 220 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 153 Mk., do. 121 P fd . holl. wiegend, gut gesund 151 Mk. 
Leichtere Qualitäten 134—150 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste ohne Handel. — Futtererbfen 152—163 
Mark. — Hafer 147—153 Mk. Zum  Konsum 154—164 Mk. 
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 14 April 1910.
W etter: schön.

F ür Getreide, Hülienfrüchte und Olsnaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, ver Tonne nrn 1000 Kgr.

inländ. hochbunter 766 E r. 228 Mk. bez.
R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000Kgr. 

inländ. 720—726 E r. 1 5 6 -1 5 7  Mk. bez. 
Regulierunaspreis 156 Mk.

G e r s t e  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. große 662 Gr. 132 Mk. bez. 
transito 111-112V » Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 154 -1 6 1  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: matt.
Rendement 88o/y f. Nm fahrw . 14.00 Mk. inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,00 Mk. bez.
Roggen- 9,50—10,20 Mk. bez.

D e r  V o r it im ü  d e r  P r o d M e u - B ö r s e .

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
, 14. April j13. April

Tendenz der Fondsbörse: —
Ssterreichische Banknoten..................
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Neicbsanleihe 3'/g °/o. . .
Deutsche Reichsanleihe 3 V<> . » .
Preußische Konsols 3V, °/o - . - »
Preußische Konsols 3 ° / ., ..................
Thorner Stadlanleihe 4 o/„. . . .
Thorner Stadtanleihe 3'^"^'» ' - - 
Westprenßische Pfandbriefe 3'/./Vg .
Westprenßische Pfandbriefe 3 " ^ n e n 1 .1!
Rumänische Rente.voll 1894 4 ' ^  .
Russische unifizierte S taatsren te 4 o/<>

Deutsche Bank-Aktien.
Diskonto-Kommandit-Anteile . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Handel und Gewerbe
AltgemeirieElektrizitäts-Aktlengeseltschast
Vochnmer Gnßstahl-Aktien 
Harpeuer Bergwerks-Aktten 
Laurahütte-Aktien . . .

Weizen loko in Newyork. .
„ M a i ......................
„ J u l i  . . . .
„ Septem ber. . . .

Roggen M a i . . . . . .
„ J u l i .  . . . . .
„ Septem ber. . . .

S p iritus: 70er loko . . .
Bankdiskont 4 °» , Lombardzinssnß 5<Vo, Prlvatdiskon! 3V8°/<>

D a n z i g . 14. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 28 in-

^ " K ^ ü n i g ^ s b ^  (Getreidemarkt.) Zufuhr 35
inländische, 33 russische Waggons eM. 15 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. _____________________

65,10
216,45

93.30 
84,60
93.30 
84.69

100,20

89,^

91,50
90,60
95,40

186,45
250.40 
188,50
122.40 
128,30
266.40
239.25
197.25 
172,70 
I 2IV4
224.75
220.75
206.25 
158,—
163.75 
163,—

85,10
216,40

93!30
84,50
93,30
84,40

89,—
81,90
91,50

95,40
185.75
250.25
187.80
122.30 
1 2 8 ,-
263.50
237.25
197.30
172.80 
122Vr
225.25
221.75
207.75
159.50
164.75
164.50

M a g d e b u r g ,  13. April. Zuckerbericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack —,----- ,— . Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 11,70—11,85. S tim m ung: stetig. Brotraffinade l  
ohne Faß 24 ,75-25 ,00 . Kristallzucker l mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50—24,75. Gem. M elis I  
mit Sack 24,00—24.25. S tim m ung: ruhig.

H a m b u r  g, 13. April. Rübol ruhig, verzollt 59,00.
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0.800» loko schwach. 6,00. W etter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  14. April 1910.

Name der 
Veobachtllttgs- 

S tation L Z
Z Z Werter

L -  

r---
Borknm 
Hamburg 
Sminemünde 
Neufahnvasser 
Memel 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
B reslau 
Bromberg 
Meß 
Frankfurt (Mali»)
Karlsruhe (Baden) 749,9
München 
Zugspitze 
Scilly 
Aberdeen 
I le  d'Aix 
P aris  
Vlissingen 
Christiansimd 
Skagen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
S t.  Petersburg 
Warschau 
Wien 
Rom

745.1 
748,3
750.2
753.0
754.8
748.5
750.3
752.1
753.5
753.2
747.9 
748,7

751.2

740,4
733.3

745.0
747.3 
746,7 
749,2
751.1 
758,9
754.6
758.4
755.4
754.6
755.7

S
S S O
S
S
S  O
S
S
S O
S S O
S O
S
S W
S O
S O

S O  
S S W

S
N O
S W
S W
S S O
N
S W
S
S S O
O
N O

halbbedeckt
halbbedeckt
wolkig
wolkig
wolkenlos
wolkig
wolkenlos
Regen
wolkig
heiter
bedeckt
wolkig
bedeckt
heiter

heiter
bedeckt

Regen
bedeckt
Dunst
Dunst
wolkig
Schnee
bedeckt
wolkenlos
heiter
wolkig
bedeckt

11
12
19

7
10
13
13 
11 
12 
10 
12 
15
14 
12

8 
7

10
1
6

10 
9 

-  7 
2 
5 
5 
9 

13

754
748 
750
754
755
749
750
751
753
754 
743' 
749' 
750
752

738
737

744
749 
747
750 
752
751
752
758 
755 
754
759

vormittags. Hochdruck- 
von den

- tz a m v n rg , ' 14. April. 9*> Uhr vormittags § 
gebiet über 768 mm über In n e rru ß la n d : Depression 
Britischen Inseln  über fast ganz Europa ausgebreitet, M m  ma 
unter 738 m ni über Schottland und südwestlich Ir la n d , Aus- 
läufer nach dem westlichen Mittelmeer. W itterung in Deutsch, 
land: warm, leichte Südwinde, vorwiegend wolkig; Westen 
hatte Rcgenfälle, Nordwesten Gewitter.

M itte iln u a eu  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Broinberg).

Voraussichtliche W itterung für Freitag den 15. April: 
W arm, zeitweise wolkig, meist trocken.

15. April: Sonnenaufgang 5. 7 Uhr,
Sonnenuntergang 6.55 Uhr, 
M ondaufgang 8.30 Uhr, 
M onduntergang 1.29 Uhr.

Weichselverkehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 

600 Z tr. div. Gütern. Dampfer „Weichsel", Kapt. Liedtke, 
mit 2 Kähnen im Schlepptau und 1460 Z tr. Gütern von 
Danzig, Dampfer „Warschau", Kapt. Greiser, mit 6 Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Wlozlawek, Schleppkahn 1, 
S teuerm ann Skowronski, mit 3100 Z tr., sowie der Kahn de- 
Schiffers Z. Laßkowski mit 300 Z tr. Gütern von Danzig nach 
Warschau, ferner die Fahrzeuge der Schiffer I .  Studczinski 
mit 260 Ztr., WLw. Tietz mit 300 Z tr., M . Rudmckl mü 
1900 Z tr., L. Golombeck und A. Sobiechowski mit je 2000 Z tr 
Schwefel von Danzig nach Wlozlawek, W . Kopczynski mik 
2100 Ztr., F . Kopczinski mit 3000 Z tr. und A. Drapiewski 
mit 2600 Z tr. Getreide von Wlozlawek nach Danzig. Ab­
gefahren : Dampfer „Broinberg", Kapt Schmidt, mit 200 Ztr. 
Gütern und 1000 Z tr. Zucker, sowie der Kahn des Schiffers 
B. Schlatkowski mit 2000 Z tr. Zucker und 2600 Z tr. M ehl 
nach Danzig,- und das Fahrzeug des Schiffers A. Greiser mit 
2600 Z tr. Getreide nach Berlin.______________________

E i n e  R e v o l u t i o n  a u f  d e m G e b i e t e  d e s  
s i ch i m m e r  w e i t e r e  K r e i s e  e r o b e r n d e n  
G r a m m o p h o n s  dürfte die heutige Annonce der 
bestens bekannten F irm a  B i a l  L  F r e u n d  i n B r e s -  
l a u zur Folge haben. Die A usführungen der genannten 
F irm a  dürften schlechthin nicht zu übertreffen sein. - -  
W enn m an, außer der B edeutung für die denkbar ab- 
wechselungsreiche U nterhaltung, den enorm  bildenden 
W ert berücksichtigt, der den guten, mechanischen Mustk- 
Instrum enten  nun einm al nicht abgesprochen werden 
kann, so wird m an den S iegeszug , den d as G ram m ophon 
von der kleinsten H ütte bis zum Fürstenpalast; in allen 
Kreisen unserer Bevölkerung hält, w ohl verstanduch 
finden. D enn es ist wirklich eine, unserm Jah rh undert 
zukommende Errungenschaft, die es ermöglicht, unsere 
größten Gesangsheroen in ihren sublimsten Leistungen 
festzuhalten und zu bannen und das Dichterwort „dem 
M im en flicht die Nachwelt keine Kränze Lugen zu 
strafen. W ir glauben daher m it gutem  Gewissen ore 
Aufmerksamkeit der Leser auf die Einzelheiten des 
In se ra ts  der F irm a B ia l L  Freund  über deren P a th e - 
P la tte n  lenken zu dürfen.

ob >Vä8eds kalt, varm 
oäer doiss bobkmäolt virä,

üeger-5effe
svkLäet nie, reinigt immer.
Immer r o i n s t s  IssLsobö obns 
IklUl'L IVklSöb» unä LlelobPüIver.

Lehrdamen I Gesucht__ 44 000 M a r k  in der 
Innenstadt auf ein großes 

Angebote unter V t .  1 .0 0 0für Mrrtr sucht sofort Grundstück. Angevme unier ^sm Pütz ,uy - ,01 ^  Z r - . 'a »  die Geschäftsstelle der „Presse".

6 n r 1 L 1 e « m » n n ,

Fernsprecher 262 — Fernsprecher 202.

AiinWer Amerililtmicht
wird im und außer dem Hause erteilt

B ergstraße 34 s, 2 l.

Damen-Mewer
werden schick und sauber nach neuester 
M ode zu mäßigen Preisen angefertigt.

SchMerstraße 18. 1 .Treppe. 
Daselbst können sich Zunge M ädchen, 

die die Damen - Schneideret gründlich 
erlernen wollen, melden.

Pelzsachen
werden zur Verhütung von Mottenfraß 
unter gleichzeitiger Versicherung gegen 
Feuerschaden aufbewahrt bei

B r e ite ltr . 7 . Ecke M auerstr.
Kleines, gutgehendes

Uolonialwaren-Geschäst
in S tad t oder Vorstadt von sofort evtl. 
später zu pachten gesucht.

Angebote unter M . 4 0 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.



I n  unser Handelsregister ift heute ein­
getragen worden, daß die Ostbank für 
Handel und Gewerbe, Aktiengesellschaft 
m it der Hauptniederlassung in Posen 
unter der Firm a „O stbank fü r  H ande l 
und G ew erbe, Zw eigniederlassung 
T h o rn "  in Thorn eine Zweignieder­
lassung errichtet hat. Der neue Gesell­
schaftsvertrag ist am 21. Jun i 1898 fest­
gestellt und am 7. A p ril 1900, 15. A p ril 
1905, 12. August 1905 und 28. Oktober 
1909 abgeändert worden. Gegenstand 
des Unternehmens ist die Unterstützung 
von Handel und Gewerbe und die Be­
treibung von Handelsgeschäften aller A rt 
einschließlich der Jmmobiliengeschäfte. 
Das Grundkapital beträgt 22500 000 
Mark und besteht aus 3 000 000 Mark 
Aktien, welche über je 1500 Mark und auf 
den Namen lauten sowie aus 19500 000 
Mark Aktien, welche über je 1000 Mark 
und auf den Inhaber lauten. Auf Ver­
langen eines Aktionärs hat die Umwand­
lung seiner auf den Namen lautenden 
Aktie in eine Inhaberaktie stattzufinden. 
Der Vorstand besteht aus einem oder 
mehreren vom Aufsichtsrat zu ernennen­
den Mitgliedern (Direktoren); auch können 
vom Aufsichtsrat Prokuristen m it dem 
T ite l „stellvertretender D irektor" ernannt 
werden. Der Vorstand besteht aus den 
Direktoren L in s t  U ie k a lo v ^ k I -  und 
I ^ a p l i t a l i  L a in d r u M r  in Posen sowie 
dem Direktor L a iik k n ia n n
in Königsberg Ostpr. Stellvertretende 
Vorstandsmitglieder sind 8a1o 8 w o -  
n e ivsk i, R a p e n d ro e k ,
H o in r ie l i  L u m - a t l i  in Posen, 'W a lte r  
R eken U urA  in Königsberg Ostpr. Un­
beschränkte Prokura haben 0 e a n  L r it r : ,  
H e rm a n n  2 n r  U e§6U e, J u liu s  
L r le ^ e r ,  R inU  2 o re k  in Posen, 
R u S e n  V o n U e rF , R o n is  N e n d a n r , 
R rn s t  8 a n e r, R a n l I ta n 8 e lin in ^ ,  
R rltr? R o ^e liN A  in Königsberg Ostpr., 
R rn s t 1111 in Danzig. Alle Erklärun­
gen, welche die Gesellschaft verpflichten 
sollen, müssen von zwei Vorstandsmit­
gliedern bezw. stellvertretenden Vorstands­
mitgliedern oder von einem Vorstands­
mitglieds bezw. stellvertretenden V o r­
standsmitglieds und einem Prokuristen 
der Gesellschaft gemeinschaftlich abgegeben 
werden. Die Zeichnung geschieht in der 
Weise, daß die Zeichnenden zu der 
Firma der Gesellschaft ihre Namens­
unterschrift hinzufügen, die Prokuristen 
m it einem dieses Verhältnis andeutenden 
Zusatz. Die Einladungen zu allen 
Generalversammlungen geschehen durch 
eine Benachrichtigung, welche zweimal, 
das erste mal mindestens drei Wochen 
vor dem Versammlungtermin in den 
Deutschen Reichsanzeiger und die Posener 
Zeitung, das Posener Tageblatt, die 
Kömgsberger Allgemeine Zeitung, Königs- 
berger Hartung'sche Zeitung und die 
Ostpreußische Zeitung eingerückt wird. 
Fü r die Giltigkeit der Berufung genügt 
die Wahrung der Berufungsfrist in der 
Bekanntmachung des Deutschen Reichs­
anzeigers. I n  der Einladung müssen 
jederzeit die Gegenstände, über welche 
Beschluß gefaßt werden soll, angegeben 
sein. Alle öffentlichen Bekanntmachungen 
der Gesellschaft erfolgen in den oben ge­
nannten Blättern, bei dem Eingehen eines 
dieser B lätter hat die nächste General­
versammlung über die W ahl eines an­
deren Blattes zu beschließen. B is  dahin, 
daß dieses geschehen, genügt die Bekannt­
machung durch den „Deutschen Reichs­
anzeiger". Einmalige Bekanntmachung 
genügt, sofern nicht mehrfache durch das 
Gesetz oder die Statuten vorgeschrieben sind.

Thorn den 11. A p ril 1910.
königliches Amtsgericht.

Km knlsM Um .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns S s l i l x  
in  Thorn ist infolge eines 

von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf

»e« 1». Mai 18t».
vormittags 10 Uhr,

vor dem königl. Amtsgerichte in Thorn 
— Zimmer 22 —  anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die E r­
klärung des Gläubigerausschusses sind 
auf der Gerichtsschreiberei des Konkurs­
gerichts zur Einsicht der Beteiligten 
niedergelegt.

Thorn den 12. A p ril 1910. 

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.

Königl. Dborförslecei 
Schniitz.

Am Donnerstag den 19. April er. 
sollen im Gasthause von in
S c h u l i t z  von vormittags 9 Uhr ab 
folgende Hölzer öffentlich, meistbietend 
verkauft werden. ^  Nutzholz: Schutz­
bezirk K r a s s e n :  Jagen 22 — 150 
Stangen 7. K laffe; Schutzbezirk K a b o t t : 
Jagen 104d 134 — 1982 Stangen 
1. bis 3. Klasse, 975 Stangen 4. u. 5. 
Klasse, 16 Schwellen 18 in  lang ; Schutz- 
bez. G r ü n s e e  : Schwammhieb, Jagen 
167 a  1) o — 300 Schwellen 2,6 und 
1,8 m  lang, 60 Stück Bauholz 4. Klasse 
als Bohlenstämme und 20 Stangen 1. 
Klasse, Totalität, Jagen 184 und 185 — 
100 Kiefern m it 40 k rn ; Schutzbezirk 
S e e b r u c h :  Totalität, Jagen 140, 
6 Kiefern m it 1,5 kni ca. 30 Schwellen 
2,5 m  und 1,8 n i la n g ; Schutzbezirk 
K leinwalde: Jagen 121, Durchforstung, 
2950 Stangen 1. bis 3. Klasse, 3690 S tan­
gen 4. bis 5. Klasse, i r  Brennholz: 
Kloben. Knüppel 1. und 2. Klasse, Reisig 
1. bis 3. nach Vorrat und Bedarf aus 
der ganzen Oberförsterei. Der am 19. 
A pril inaussicht genommene Submissions- 
iermin findet am 22. A p ril statt._______

M te M t  Z i iM M ,
Eisenbahnstation Lissomitz 

hat abzugeben

L u r  S a a t :
frühe rote Roseukartoffel,

per Zentner 2.00 Mk.,
frühe gelbe Rosenkortoffel,

per Zentner 2.00 Mk.,
Weltwunder, rote, p. Z tr. 1.80 Mk. 
Silesia, weiße. P. Z tr. 1.80 Mk.

Nie G utsvm vlütm lg.

Angebote bitte unter L .  L  1 0 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gothaer FMsverjichemllgsbimk auf Gegenseitigkeit.
Anfang März 1910:

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . 1012 M illionen Mark.
Bankvermögen ..................................................   360 „  „
B isher ausgezahlte Versicherungssummen. . . .  561 „  „

„  gewährte D iv iden den .................................... 266 „  „
Alle Überschüsse kommen den Versicherungsnehmern zugute.
Die besonders günstigen Versicherungsbedingungen gewähren u. a.

Unversallbarkeit, Unanfechtbarkeit» Weitpolize. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der B ank: 

A t l o l i r k ,  Jnh : L e e r» ,  T h o rn .

Verdivcklioü 
nu r dis 

20. ^ x r i l .

erste neue LartoS'el, dis der l'rüdsonimer derLusdringt. Sokon Lade lluni 
reilend, is t diese unsere deutsoks Anita eins delikate, rnedlreieds ?Lkei- 
kartoklel, die auok in seriösen Loden die grössten LrtrLge geliefert bat. 
Herr Hugo Zöllner, vetmold, schreibt. uns:

„v ie  von Idnen bezogenen Saatka.rtoL'eln dabei». einen ^
„L rtrag  geliekert, vns idn liie r nood keiner gesellen dat. 
,,^11e Leute blieben beim ^.usgraben sieben. lob datte 
,.5 K ilo  gepklanrt und reiobliob 2 Zentner geerntet."

10 Ltd. — 1 Lostkolli — Laatka-itofleln L la r L 1
>/, 2 tr . 4 K k ., -/z 2 tr. 7 1 2 tr . 11 A L .

S E " lle trt sebr b i l l ig : LLrnereisn, 
ObstbLume,Rosen Lalm ev,l,0 r- 

K^beerbLume, Aauxtkatalog u w s ^ ^

O i s  i^ n s u c is
jeder Hausfrau ist die 

Dsmpivvssobmssedins 
8 ^ 8 t e m  „ L i 'k u i 8 8 " ,

clis Vikäseüs
in der halben Zeit 

kocht und gründlich reinigt.
bckik Iküsksielii suk ckls SstionunZ cksr 
WZsoks slnck 72 0/« Lr-sparnis nickt 

üdsrsakSkri.
Dss Drslisn ksnn sin Xinck Vsrriekisn. 1/orrZiig dsi

L m ll « I i l t te r ,  Thor». A l tM t .  M a rk  3b.

Loeaaecicsll -Lcdaellschreibkedera mit xernnöster L M «
Nsiioo leicbt

Ki-atrenmo
1 Oros blr 402: k l 3.— *  1 -tusvadl (12 k'ed.) 25 ?k v OederaU vorrktig
s ^ ii,w tL u b e n ? ir i« -w » rM c ^ > iL l: irc »  -  S o « » »r-ip -tg

Z W I lO W lß e iM W .
Sonnabend den 16. April 19f0.

vormittags 10 Uhr.
werde ich in P e n s a u  bei dem Mühlen- 
b e s i t z e r U r L s K v r ' :

1 Dreschkasteu, 1 Spazierwagen, 
1 Kleiderspind, 1 Spiegel und 
1 Nähmaschine

öffentlich versteigern. Der Verkauf findet 
voraussichtlich bestimmt statt.

- ' . L l A K -
______  Gerichtsvollzieher in Thorn.

G rW tt W
in der Nähe von Thorn m it Wald und 
Wasser, sehr viel W ild , zu verpachten. 
Näheres unter „W e id m a n n s h e il"  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ä Pfund 75 P f., empfiehlt

S . .

stellen ein

LlettrizitatswerkeChorn
K e h r l i n g e

können sofort eintreten.
Baugeschäft LLLkmillt L  ^ad loLSkl, 

Goßlerstrahe 51.________

ordentliche

g e s u c h t

Klax Klässr,
Junger, ehrlicher

H a u s d ie n e r
kann sich sofort melden
_________ BnrgerglN'tcik.

Suche von sofort oder 1. 5.

zuverl. Kassiererin
bei hohem Gehalt

Pltftädt. Markt 26.

Keilill! Isüleii -tibeilen»
und Lehrsimrrlern verlangt 

Frau M . KiinickS<S. Waschauer Modistin, 
Altstädt. M arkt 18, 2.

Einsinke alttlt Virtiii »öer Frmi
zur Führung meines kleinen ländlichen 
Haushaltes zum 1. M a i gesucht. Ange­
bote m it Gehaltsansprüchen erbittet 

O de rgü rtne r
Obsiplantage Wertzhof bei Thorn.

Wlts jiniges
sucht tagsüber Stellung bei Kindern.

Angebote bitte Segzerstratze 4, 2, ab­
zugeben.

« M j l W K W ,
das plätten und nähen kann und etwas 
Hausarbeit m it übernimmt, zum baldigen 
E in tritt aufs Land gesucht. Gehalt 
nach Übereinkunft. Persönliche V or­
stellung erwünscht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Z M . W m t m ! !
von sofort gesucht.

BLlSMbergersiraßs 4, 1 l.
AliswürLemüdchett für die Vor- 

^  Mittagsstunden wird gesucht
Bäckersiratze 6, 2.

MchMtisritt
gesucht Talsiratze 25 » ,  2.

A«smrim>l

diskret durch
Gerberftr. 18, I I I .

iM  Rttk,chslsiiil'!iljDöthtk
auf 2 neue Wohnhäuser in der S tadt so­
fort oder später gesucht. Angebote unter 

M .  an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

3L00 Mark
auf ländliche, sichere Hypothek gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

1- »  «i.
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

S-1S «  «  M M
gesucht hinter Bankgelder auf ein gut 
verzinsliches Grundstück.

Angebote unter L .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

kann sich sofort melden
Bachestrahe y. 1.

s o o o  M s r k
auf sichere Hypothek von sofort oder 
später zu vergeben. Angebote unter 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

b o s S S i L  L Z a a lG  ü lG L

ä s n  1 5 . 1 9 1 0 ,  8  H l i r

LwLLger „L A L ü F sr ^denä"
von

L v r .
Noävrns llumoil8l6n: Lu86k, Lkeoä. Rontano, V. von Htttzv-
e ro u , H tz x n n ä v r  8 L 5 , R iä e a m u s , k e te r  L a 8 6 gg< r ,  R r k r .
von  K e k lle k l)  löiisiTvZg L k o m n , I le n r x  R. I l i 'd ru r ,  äes

K ü bm i8 6k6n  R rv m Z e n M liro r«  u . a.
VMetls: num. Nk. 2,60, nnnnin. Nlc. 1,50, Lellüler-u. 8tellp1ät26 
Nk. 1 in äei' öueiill. von Walter T̂ ambeelr u. an äer H)enüba88v.

„Dia H )6irä bei Nareeli 8 al2er i8t Äa8 IlerZerfr^ebeu^te- 
Lrgüt2lieb8te, WnnäervoU8te, v̂a8 mau 8ieb äenken kann".

N u r  n s e h
MlM Wtzt NsKkilssZrsitlliüig.

da sämtliche Künstler anderweitig engagiert sind: 
k e r r ^  nach Königsberg (Apollo-Theater),
LnsedW ann nach Aachen (Eden-Theater),
LavdW-nm nach B erlin  (Walhalla-Theater),
Baronesse VUs vsn L s rn -M M d k N t nach Danzig (Wilhelm-Theater),
Leus K oko lr nach Gera (Residenz-Theater),
2kv  Faknsons nach Warschau (Aquarium),
N ss ra n ?  nach Hannover (Mellini-Theater).

Slüim btsi! b l i j s s M U U ß r j l e M W
im großen Saal.

DM" Alles neue Kunstkräfte. 'M F Näheres im morgigen Inserat.

Zu kaufe» schuht,
Gut erhaltenen

k lr rc b la o lk  s s
sucht zu kaufen 

Fleischevmeisjer, Mocker» 
Bergstraße 34 a.

M it  zirka 9 Prozent verzinsliches

W o h n h au s
an der Brombergerstraße günstig zu ver­
kaufen. Reflektanten belieben Angebote 
unter K .  L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu senden. _______________

Verschiedene gebr. Möbel:
Nußbaum- und Mahagoni-Kleider- und 
Wäscheschränke. Spiegel m it Schränkchen, 
Plüsch- u. a. Sophas, Tische u. a. m. zu 
verkaufen _________Bachestraße 16.

38 K I M  Kieseril- 
R e n M  12. K W

stehen zum Verkauf bei
Albeei Mmanowior, Kafchorek.
Hochtragende

___ IW LN A W »
steht zum Verkauf bei

Besitzer Gramtfcherr.
Beabsichtige mein

GrnnSstiick,
zirka 50 Morgen groß, bestes Wiesen- 
und Ackerland, m it gutem, reichlichem 
lebendem und totem Inventar, 10 kn i von 
Thorn entfernt, dicht an Chaussee und 
Bahnhof gelegen, unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

9 R8-, 5sitzig, wegen Platzmangels billig 
zu v e r k a u f e n.

I m tk ersiraße 7.
Jüngeres, kräftiges

verkauft
LLrü lreM ,  N o k rm ü hle bei Podgorz.

Kleiner Einspänner- 
wagen, ein Pflng, eine 

Dezimalwage
sind billig zu verkaufen.

T h o rn -M a cke r. B e rgstraße 34, 1.

Rotwein-,"Uoselwein- n»d 
Likörflasche»,

ferner eine alte gut erhaltene Geige 
b i l l i g  zu verkaufen

BrombergersLratze 98, 1.

31 IM Alecholi.
geeignet für Pantoffelmacher u. Drechsler, 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ______

Uichei! Zeigt!!,
fertige Nabe»,

Eichen-, Rotbuchen- u. A irkenb oh le u
_________ empfiehlt preiswert_________

Offeriere prima Salon-Briketts, ab Kahn, 
pro Zentner 90 Pfg., frei Haus 1 Mark. 
Kahn liegt unterhalb der Lampferfähre.

Schiffse igner.

ßiii ckjiihrigkl stichki!>8Klgcr

J a g d h u n d
ist billig zu verkaufen 

v o n  D v I r L L t Kasernenstr. 37.

Zwei junge Ziegen.
besserer Art, ein junger Ziegenbock, 
eingefahren, zu verkaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mehrere neue SMerniagt».
darunter ein S elbstfahrer stehen billig 
zum Verkauf bei

Wagenbauer, 
Tuchmacherstr. 26^

lM  W i K - W W
(fast neu), komplett, ein dreiarmiger Gas- 
Kronleuchter, drei eichene Stühle m it 
Ledersitz und mehreres andere b i l l i g  
zu verkaufen.

M fta d tisch s r M a rk t  34, 2 Treppen, 
Hinterwohnung. ______

L tit -W e » ,
ostpr., einjähr. verkäuflich.
Zu erfragen beim

königl. Gestüt-Wörter
in R u d a k .

hochelegant, neu, gleiche Sitze, 
billig zu haben

1. v. OriarlmskL,
Cnlmsee.

Zu verlaufen:
ein Paar Wagenpferde, Schimmel- 
ftuten, sehr flott, 8 Jahre, 5 Zoll, zwei 
branne Reitpferde, Ungarn, 5 und 6 
Zoll, sehr gut geritten, Lruppenfromm, 
8 Jahre. 1 Knpee, ein Halbwagen, 
beide Gummiräder, sehr g u t  erhalten, 
preiswert. Anfragen bei

Z lk M e i- ,  M e llie n s tr .  8 5 , 1 .

ZrsÄecger A rsiÄ t
ist ein solide gebautes massives

mit drei komfortablen Wohnungen und 
Stallung für 6 Pferde unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

Angebote unter Chiffre LL . IKV. abzu­
geben in der Geschäftsstelle der „Presse".

Laden mit Vshmmg
per bald zu mieten gesucht. Bevorzugt 
Culmerstraße und Aitstädt. Markt.

Angebote unter N r». 8 3 ,  L .  A .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

wird von ruhigem Mieter zum 1. 10. ds. 
gesucht. Neustadt bevorzugt. Angebote 
m it Preisangabe unter L .  10 V  
au die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum 1. Oktober auf der 
Bromberger Vorstadt

Vshmng,7L L 7.7..>L
Balkon und ev. Garten, Pferdestall und 
Wagenremise. Angebote unter LL. l L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

m öbl. Z im m e r m it 
auch ohne Pension zu 

vermieten___ B rückenstrafze 13, 3.

« ! .  M » j m . Gerberftr. 14,1 L

Gt. iüölil. Zilü.
8 lit Iiliidiitttts Ä m r

mit Kabinett für 1 auch 2 Herren sofort 
zu vermieten.

NeuftädtisHer Markt 12.

Schuhmacherstr. 1, 2.

L M v o s . Z im m e r m it Pension z. verm.
Tuchmacherstraße 11, 2.

M öN. Mmmer  ̂^zu ver- 
Gersienftrake tt, 2, r.mieten __________________________

WHd'bl. Zimmer mit auch ohne Pens. 
zu vermieten Schloßstraße 12.

Zwei eleg. möbl. Bordcrzimmcr, 
evtl. auch geteilt, ebenso Klavierbenutzung, 
zu vermieten Turmftratze 12, 1.

3 Uhr nachmittag ..4 «

Beginn des Apels
im  E ly iiU !« -^ E d -"

Vsieili r i i  ,

l in d  U M , ^
Hemden, Schürzen,

u. a. Vorrang-
Bestellungen auf W a M   ̂

werden angenommen. . ^eiLetiU"- 
D er V e re in

lolmciide ArbeitSmistrag e L - - ^ ^

(Eingang zum Rath»  ̂
cxtraschönen Blumentolst» 

englische» Rhabarve, 
Tomate», Pfd. 50 ds-? 8 

Bananen. A n a n a s ,rual'^zj 
200  Stuck frische G "^ « .

50 und 60 Pf-' „ß- 
prachtvolle T a f e l -Aepft  ̂ , 

Zitronen, Dtzd. ^0 
Apfelsinen, saftig «nd M  

40, 50 . 60, 80 P f"«,.; 
Blut-Orangen, Dtzd. o

C o s ta re ll i-B lu t -O ra n g  ^

das allerfeinste, D tzd^-^--^

Eine kleine
B rom beraerftra tze
und Zubehör, auch als Somn
aeeianet. sofort?lu vermieten. ^ ^

Laden und W o «
B re ite ftr . 41. bisher PutzgM °l . 
vom 1. Oktober zu o e r m m - m ^ ^

K S S M '
von 7 Zimmern, bisher von Astgshalo
v. B l ü c h e r  bewohnt, »er
vom 1. J u li oder früher zu ^

5 Zimmer, vom 1. A pril zu . 
Näheres

S S i W z »
Mellienstrast"

bisher von Sr, Exzellenz,
Leutnant v. ) Es-d'

ist von sogleich oder später peisev

halber zu vermieten. zleî -z.
Auskunft erteilt il.

Gerberst. 12 u. ?. 6«I>rr,

fast neu, ein- und ZweispanMg , 
billig zu °°rk-u f°" . . M

2hornM ocker,rindeW M - -

W » > :w  sof. zu verm.

Zreundl. VohnA'e
i  «immer, ^ . 1,. ,bestehend aus 1 -Zimmer,

H l" s t r iü i t t k i l !K :t Geschäftskeller be,M
2 Zimmer nebst. UEtr.  ̂Kammer v rueke 'l^

Ku erkraaen beimZu erfragen b e im ^vu ^ - ^  
Mehrere neu eingeria) .  ^ ^

? l e r a e s t E
m it auch ohne Wagenreimse M  
S chu iitr. 2S zu -e rm -e t^  
Gerechte,tr. 28 beiferechteftr. 25 bei

1 Pferd«'..
für 2 Pferde von sost ZU

F . L I i s k o ,  W a l d s t E ^

eine viersp. Equipage
loooo Mk.. ä 1 Mk.

" ' " L L ' L L ^
Täglicher Ua

1910.
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Nr. 8?.

von

Preußischer Landtag.
Ab g e o r d n e t e n h a u s .

Sitzung vorn 13. April; 11 Uhr. 
Gesetzentwürfe Letr. die Vermeidung —

staa??E^euerungen in verschiedenen Vundes- 
alg M und Letr. das Ruhegehalt der nicht zugleich 
Kuli- angestellten Organisten, Kantoren und 

^  zweiter und dritter Lesung ohne
dr i t t e ^"verändert angenommen, ebenso in
sehnn ^sung der Gesetzentwurf Letr. die Ein- 
Lan^ .?un VezirkseisenLahnämtern und eines
"ndesersenbahnrats.

ullgemeine Besprechung über die wirtschaft-

""d f ° r t g e s e / U ° n b ° h n - t ° t s

p,,?bg. Dr. P achn icke  (fortschrittliche Volks- 
AnlpÄ verlangt, daß mehr Eisenbahnanlagen auf 

übernommen werden. Der freundlichen
der Eisenbahnverwaltung schließt sich 

wenÜ  ̂ viel im Auslande reist, freut sich,
bas^ wieder auf deutsche, auf preußische Eisen- 

übergehen darf. (Lebhafte Zustimmung.) 
ihr? bemängelt, daß die Eisenbahnverwaltung 
tenp>. Verträge über Kohlenlieferung bisher zu 
Taii? ^geschlossen habe, wünscht einen billigeren 
klein ^  rur Interesse der mittleren und 
da* Tuereien, ferner einen festen Tarif für 
kutnk ^u g e n  von Frachtgütern durch die Roll- 

Beschleunigung der Beförderung der 
Ieoi,^6uter, Beseitigung der Fahrkartensteuer, Fest- 
kehr« ̂  bes Osterfestes im Interesse des Ver- 
ses!.b îsw. und fordert schließlich den Minister auf, 
zu Einfluß für die Freihandelspolitik geltend 

machen.
K o r f a n t y  (Pole) fordert stärkere Be- 

Eino->^ung der Verkehrsinteressen Oberschlesiens. 
Mn  ̂ ^^fverbilligung sei nötig und ohne Schädi- 
schlst?;̂  ̂ Staatskasse möglich. Der Absatz der ober- 
PolstÜ Jndustrieprodukte werde durch die

S M i k  geschädigt.
die "W er v o n  B r e i t e n b a c h  Schreitet, daß 
liesst*, ^^ubahnverwaltung bei den Kohlen- 
schr',^?6sverträgen schlecht gefahren sei. Die Ve- 
M ^ b u n g  des Verkehrs nach dem Osten soll 
âber ! gefördert werden. Allzu schnell könne 

wäi-o - * nicht vorgegangen werden, andernfalls 
^  Folge^ Umwälzung der Fahrpläne

B o r g m a n n  (Sozialdemokrat): Die
liünst?^26sart der Hunderttausende und Mil- 

der Berliner Stadtbahn sei menschen- 
der Warum werde die zweite Klasse auf
Erklär- .?.^hrr aufrecht erhalten? Nur wegen der 

Zmvrtät, die einzelne Kreise forderten. 
errnÄb- H e i n e  (nationalliberal) verlangt Tarif- 
A u ^ ^ e n  für Ziegeleiprodukte, Abgg. K lu tz - 

^-E onallibera l) und Dr. H a h n  (konser- 
erwÄ- Förderung der Hochseefischerei durch Tarif- 

^ u n g  ^  Seefische.
sNein^^Ä^r v o n  V r e i t e n b a c h :  Eine allge- 
dem n ^Mäßigung der Tarife für Fische ist nach 
tvenk; ^  des deutschen Fischereivereins nicht not- 

 ̂ viel Zweckdienlicher ist die Möglichkeit 
sicht 'Mennigen Transports. Was in dieser Hin­
setzt r; § geschehen kann, wird geschehen. Schon 
Zweckn/E lür die Fischtransporte umfassende und 
deu A d g e  Einrichtungen getroffen. Wir kennen 
Nur di ^  des Fischkonsums, und wir wollen nicht 
soudst*̂  Seehäfen mit unseren Maßnahmen fördern, 
lichecr^c^Zu beitragen, daß die Fische ein wirk- 
Die n  Bolksnahrungsmittel werden. (Beifall.) 
^ M ^ '^ g u n g  des Zweiklassensystems auf der 
^ ^ b r  Hochbahn kann ich nicht in Aussicht stellen.

Ronu
Mtagsgläck.

von H. v. S  ch m i d - R i es e man n.
- - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

(kS. Fortsetzung.) .
^^Vichelte immer wieder das blonde

^"ven ja Remberts Augen, welche , sie 
b ra „?^ . Kindergesicht anschauten — und sie 
ilsscka " ihren Blick nicht vor denselben nieder- 
e^-WeN' sie wollte ehrlich kämpfen, um sich 
dlirW 3U dem Gefühl ruhiger Freundschaft 

Ruringen.
ahnte den Kampf, in dem sie lag. 

des Lebens hätte er darum gegeben, 
hatten? ^  arme Gelähmte in sein Haus 
Upti ? W e n  dürfen, sie als seine Frau pflegen 
rä^W Ü ten, ihr jeden Stein aus dem Wegs 

^  dis sie verstehen gelernt hätte, welch 
dep?, Egen das Alltagsglück mit sich bringt; 
^rjeu- E  ^ine Wärme vielleicht auch nur 
so ist des Oktobersonnenscheins gleich, 
HesjWb doch beständig und zuverlässig. Aber 
D e l» " -h rte  sich förmlich in die Elücksidee, 
leg Besitz von ihrem Seelenleben ergrif- 

Gott hatte sie dazu ausersehen, 
dleh> Sohn zu retten, sie begehrte nichts 

Cs r°"  Leben.
^  dixsp"̂ > ^  ? ^ l  Idealism us und Schwärmerei 

 ̂ Auffassung, daß Benno das volle Ver- 
rdfer?^ dafür mangelte. Allein Gesinas 
'̂sck>p n äh rte  Während er die Senden- 

n?chte » E ie r e i  einer Musterung unterzog, 
r sicht  ̂ NNablässig an Gesina, wie schmal ihr 
°Wch .^worden, und ob sie jemals den Ee- 

wieder erlangen w ürde?.. 
Met "ioew er seine Wirtschaftsinspektion be- 

.^Ntschlotz er sich, zum Abend nach 
, 3U fahren, um sich nach Gesinas Be- 

"kundigen.
^tttzs Er dort eintraf, war es bereits ein 

Nach acht. Tante Amata und Onkel

Chor«, Zreitag -en 15. April p>i». 28. Zahrg.

Das Zweiklasfensystem ist der Hochbahn nicht auf­
oktroyiert worden, sondern sie hat es von vorn­
herein im Interesse des Verkehrs gewünscht. Die 
Einschränkung der Arbeiterrückfahrkarten auf die 
50-Kilometerzone entspricht einem Beschluß des 
Hauses. Wenn Herr Vorgmann sagt, der Minister 
müsse ausführen, was die Mehrheit des Hauses 
will, so akzeptiere ich das: mir kann es nur er­
wünscht sein, wenn ich mich bei meinen Ent­
schließungen auf die überwiegende Mehrheit des 
Hauses stützen kann. Das ist der Fall bei den 
Arbeiterfahrkarten.

ALg. Ki r sch (Zentrum): Das überhand­
nehmen der geschäftlichen Neklameplakate auf den 
Bahnhöfen ist unerfreulich. M it der Nicht- 
konzessionierung der elektrischen Bahn Düsseldorf- 
Dortmund ist ein Teil meiner Freunde einver­
standen, mit dem anderen bin ich überzeugt, daß 
diese Bahn eine wirtschaftliche Notwendigkeit ist.

Abg. B r o e r s  (Zentrum): Da nachgewiesen 
ist, daß der Bau von Ein- und Zweifamilien­
häusern für die Vahnbeamten sich nicht teurer stellt, 
als der von Mietskasernen, sollte die Verwaltung 
doch den Ein- und Zweifamilienhäusern den 
Vorzug geben.

Die Einnahmen werden bewilligt. Bei den 
dauernden Ausgaben, Kapitel „Besoldungen", be­
antragt zur Geschäftsordnung

Abg. Frhr. v o n  E r f f a  (konservativ), die Er­
örterung über die in einer Reihe Petitionen nieder­
gelegten Wünsche Verschiedener Veamtenkategorien 
bis nach der Erledigung des Gesamtetats zu ver­
tagen.

Nach kurzer Erörterung beschließt das Haus 
im Sinne dieses Antrages.

Abg. G r o n o w s k i  (Zentrum): Das Rechts­
verhältnis der Eisenbahnhandwerker und -arbeiter 
schwebt völlig in der Luft. Diese Arbeiter unter­
stehen weder der Gewerbeordnung noch dem Bürger­
lichen Gesetzbuch. Das beste wäre gleiches Recht 
für alle Arbeiterkateqorien. Erfreulicherweise ist 
jetzt ein Arbeiterausschuß schon für fünfzig Arbeiter 
möglich. Vielleicht geht aber der Minister noch 
einen Schritt weiter und gestattet nicht nur die 
Zusammenlegung kleinerer Werkstätten zwecks ge­
meinsamer Wahl eines Arbeiterausschusses, sondern 
auch Konferenzen der gesamten Ausschüsse der ein­
zelnen Direktionsbezirke. Die Akkord- und die 
Tagelöhne sind nicht immer ausreichend, obwohl 
sich jetzt die Lohnsumme um 15 Millionen erhöht 
hat. Der Lohndurchschnitt entscheidet nicht. Land­
wirtschaftliche Arbeiter stehen in verschiedenen 
Bezirken besser da, als Eisenbahnarbsiter. Der 
Akkordlohn ist ein ständiger Quell von Unzu­
friedenheit.

Abg. Frhr. v o n  E r f f a  (konservativ): Das 
Abrufen zu den Zügen auf den kleineren Stationen 
bedarf der Neuregelung. Jetzt ist das Abrufen nur 
auf größeren Stationen üblich. Notwendig ist es 
aber gerade auf kleineren Stationen, und dort ist 
das nötige Personal auch meist vorhanden. 
(Beifall.)

Minister v o n  B r e i t e n b a c h :  Die An­
weisung an die Direktionen enthält alles das, was 
Herr von Erffa wünscht. Die Arbeitsausschüsse 
erkenne ich als nützliche und notwendige Einrich­
tung an und wünsche, daß ihnen alles ferngehalten 
werde, was ihre Tätigkeit einengt und beschränkt. 
I n  diesem Sinne sind wiederholt Erlasse hinaus­
gegangen. Besonders wünsche ich, daß die Be­
schwerden und Anträge der Arbeiter in den 
Arbeiterausschüssen mit Ruhe und Sachlichkeit be­
handelt werden. Die Vereinigung mehrerer Werk­
stätten zur Wahl eines Ausschusses ist zulässig, 
wenn sie an einem und demselben Orte liegen.

Albrecht saßen in einem kleinen behaglichen 
Gemach, das früher als Logierstube gedient, 
jetzt das Wohnzimmer nebenan — welches 
Gesina ausschließlich benutzte — ersetzte.

Die Tür zu Gesinas Reich stand halb offen, 
als Venno eintrat.

„Wie geht es, lieber Nachbar?" begrüßte 
Onkel Albrecht den Gast. „Sie bleiben doch 
zum Tee bei uns — selbstverständlich. Helfen 
Sie mir, meinen Ärger loszuwerden, einen 
richtigen Hofsjungenärger, wie Onkel Vräsig 
sagen würde. Macht mir der Clasing auf 
Eitelwald zwei meiner fixesten Knechte ab­
spenstig — wir schreiben allerdings erst No­
vember, aber zum 2. Februar kündigen mir die 
Strolche heilig den Dienst. Bekommen in Eitel­
wald mehr Gage und Deputat als Lei mir. 
Aber so etwas grenzt doch an mittelalterliches 
Raubrittertum und kehrt sich sozusagen gegen 
das zehnte Gebot. Die Gebote sind aber heut­
zutage nur dazu da, um offen oder heimlich 
übertreten zu werden. Wissen Sie, Venno, solch 
ein Ärger kann einem bis auf die Knochen 
gehen. Man merkt dann, daß man alt wird, 
nur die Jugend sieht alles in rosigem Licht."

„Sie dürfen doch wahrhaftig nicht von 
Altersbeschwerden reden, Herr von Erdberg, 
wenn man so rüstig ist wie Sie —"

„Und solch ein Beispiel täglich vor Augen 
hat," fiel der alte Herr ein — „das leider 
und duldet mit lächelnden Lippen. - -  Herrgott 
im Himmel — da träumte die Gesina einmal 
von einem Glück — ich besinne mich darauf, 
als wäre es erst gestern geschehen — wir 
kamen vom Waldschnepfenstand, die Nachtigall 
schlug und am Kreuzweg stand Rembert Hald- 
burg — und da redete das Kind von einem 
Glück, das anders sei, als das, was wir ver­
nünftigen Leute so unter Glück für ein junges 
Mädchen verstehen, d. h. einen guten Mann 
zu bekommen, nach und nach ein halbes Dutzend

spreche es aber offen aus, daß wir keinen 
Wunsch und kein Verlangen haben, die Arbeiter­
schaft weiter zu organisieren, als das durch die
Arbeiterausschüsse in der Lokalinstanz geschehen ist. 
Den Verhältnissen des Lohnmarktes folgen wir 
dauernd. I n  den Jahren 1899 bis 1908 haben sich
dre Gehälter der Beamten um 22, die Löhne der
Arbeiter um 24 Prozent gehoben. Wogegen ich
mich aussprechen muß, das ist, daß wir jetzt grund­
sätzlich mit einer allgemeinen Lohnerhöhung vor­
gehen müssen. Die Beseitigung des Akkordlohnes 
würde für viele Arbeiter ein vermindertes Ein­
kommen zur Folge haben. Revisionen haben selbst­
verständlich nur einen Zweck, wenn sie unangekün- 
digt stattfinden. (Beifall.)

Abg. Dr. Schröder-K assel (nationalliberal): 
Besonders unangenehm empfunden werden die 
häufigen Lohnreduktionen, die manchmal 9 bis 
15 Mark im Monat betragen. Die Löhne bewegen 
sich oft unter dem ortsüblichen Tagelohn, besonders 
bei den Streckenarbeitern; dagegen wird die 
Arbeitszeit vielfach übermäßig ausgedehnt.

Minister v o n  V r e i t e n b a c h :  Bei etwaigen 
Lohnverbesserungen kann nicht der Tagelohn ent­
scheiden, sondern die Lohnverhältnisse in Industrie, 
Handel und Landwirtschaft. Die ortsüblichen 
Tagelöhne lassen sich nicht mit den Mindestlöhnen 
vergleichen, sondern nur mit den Durchschnitts­
löhnen.

Das Haus vertagt sich.
Präsident v o n  Kroch e r :  Einer Anregung 

des Seniorenkonvents folgend, schlage ich Ihnen 
vor, die nächste Sitzung morgen 2 Uhr abzuhalten 
(lebhaftes Oho!) mit der Tagesordnung: Fort­
setzung der heutigen Beratung. Dagegen erhebt 
sich kein Widerspruch. (Große Heiterkeit.)

Schluß 42/4 Uhr.

Deutscher R eichstag.
62. Sitzung vom 13. April; 1 Uhr.

Anstelle des verstorbenen Abg. Hermes wird 
durch Akklamation der Abg. Doormann zum 
Schriftführer gewählt.

Auf der Tagesordnung stehen sodann 
Pe t i t i one n .

Über eine Petition der Berliner Fleischer­
innung um Erleichterung der Einführung von 
lebendem Schlachtvieh durch Aufhebung oder 
Herabsetzung der Vichzölke auf eine angemessene 
Zeit beantragt die Kommission Übergang zur 
Tagesordnung.

Ein sozialdemokratischer Antrag verlangt da­
gegen Überweisung zur Berücksichtigung.

Abg. S c h e i d e m a n n  (Sozialdemokrat) befür­
wortet diesen Antrag. Die erleichterte Zulassung 
lebenden Schlachtviehs sei umsomehr geboten, als 
ja durch sanitäre Maßnahmen auch die Einfuhr 
von Fleischkonserven außerordentlich erschwert wor­
den sei, obwohl ihre Unschädlichkeit genügend da­
durch illustriert werde, daß die Marineverwaltung 
von diesen Konserven Gebrauch mache. Unsere 
Landwirtschaft könne den Fleischbedarf Deutsch­
lands nicht decken.

Abg. S t e n g e l  (fortschrittliche Volkspartei) 
stimmt mit seinen Freunden dem sozialdemokra­
tischen Antrage zu.

Abg. Speck (Zentrum) lehnt namens des 
Zentrums den Antrag ab im Interesse unserer 
deutschen Landwirtschaft.

Der Antrag der Kommission auf Übergang zur 
Tagesordnung wird gegen Sozialdemokraten, fort­
schrittliche Volkspartei und Polen angenommen.

Eine Petition von Bäcker-Innungen, vom 
Frankfurter Jnnungsausschuß und Einzel-

Kinder — keine Nahrungssorgen zu kennen, 
und ein hübsches gemütliches Heim zu besitzen
— aber nein, darauf war Gesina garnicht zu 
sprechen. Etwas ganz apartes mutzte es sein, 
extra für sie vom Schicksal bestellt. Und jetzt 
liegt sie da — und ich wundere mich einfach 
halbtot und kann es nicht begreifen, woher sie 
die Fassung nimmt, so ruhig zu bleiben in all 
dem Elend. Und alles ist gekommen, weil eine 
gewissenlose Mutter nicht ihre verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit ta t und nicht besser auf ihren 
Bengel von Sohn aufpaßte, sodatz andere Leute 
ihn aus dem Wasser holen mutzten. — Ach, 
lieber Benno, ich kann mich über diese trostlose 
Geschichte nie beruhigen, ich bin mein Lebe­
lang ein geduldiger Christ gewesen, bjn gern 
in die Kirche gegangen und sogar im Zulimonat 
während der Predigt nicht eingenickt, obwohl 
meine gute Schwester dies oft fälschlich Lei mir 
vorausgesetzt — aber wissen Sie, ich fange 
trotzdem an, oft mit meinem Herrn und Gott 
zu hadern, denn warum führt er meinen armen 
Liebling so schwere und so dunkle Wege."

Der alte Herr seufzte tief und stützte 
kummervoll den grauen Kopf auf die Hand.

Tante Amata neigte sich noch tiefer über 
die Serviette, welche sie stopfte.

„Des Herrn Wille geschehe," sagte sie leise.
Sie war sehr gläubig und deshalb vor ihrem 

Bruder im Vorteil, weil sie vertrauensvoll wie 
ein Kind ihren Trost aus der Religion schöpfte.

„Wie geht es Fräulein Gesina heute?" er­
kundigte sich Benno nach einer kleinen Pause, 
das eingetretene Stillschweigen brechend.

Ich trug ihr vorhin einen Brief hinein
— da fühlte sie sich ganz wohl" — erwiderte 
Onkel Albrecht, „einen Brief, der mit aus­
ländischen Marken gekommen, vermutlich also 
der Herzenserguß einer Pensionsfreundin ist. 
Sie versuchte meinen Ärger, von dem ich ihr 
erzählte, fortzuscherzen. Halb und halb ist es

Handwerkern wünscht Maßnahmen (eventuell ein 
Verbot) gegen die VetäLigung von Reichs- und 
Staatsbeamten in Konsumvereinen. Sei ein 
Verbot nicht angängig, so müsse den Beamten 
wenigstens nahegelegt werden, aus den Konsum­
vereinen auszutreten Lezw. sie aufzulösen.

Die Kommission beantragt Überweisung als 
Material. Ein sozialdemokratischer Antrag ver­
langt dagegen Übergang zur Tagesordnung.

Abg. Schefbeck (Zentrum): Die überhand­
nähme der Konsumvereine bedeute einen unheil­
vollen Zerstörungsprozeß für zahlreiche wirtschaft­
liche Mittelstands-Existenzen. Der Mittelstand 
habe stets den berechtigten Interessen der Beamten 
Vorschub geleistet; er müsse aber von diesen auch 
Gegenseitigkeit fordern.

Abg. S c h o e p f l i n  (Sozialdemokrat) wendet 
sich namentlich gegen das Verlangen nach steuer­
pflichtigen Maßnahmen gegen die Konsumvereine.

Abg. W e b e r  (nationalliberal) führt aus: 
Hinsichtlich der Konsumvereine dürfe man nicht so 
weit gehen, wie die Potenten es wünschten. Unter 
keinen Umständen könne man den Beamten ein­
seitig verbieten, Konsumvereinen beizutreten oder 
solche selbständig zu bilden. Möglich und angezeigt 
sei es dagegen, die Konsumvereine, da sie tatsäch­
lich kapitalistische Unternehmen seien, der staat­
lichen und kommunalen Einkommensteuer zu unter­
werfen.

ALg. H i l d e n b r a n d  (Sozialdemokrat): Ge­
rade die Bäcker-Innungen, die hier mit solchen 
Wünschen kämen, hätten bei uns den Mehleinkauf 
genossenschaftlich ausgestaltet; gerade sie seien also 
die gefährlichsten Gegner des kleinen Mittelstand­
handels.

ALg. G i e s b e r t s  (Zentrum): Steuerfrei
sollen die Konsumvereine nicht bleiben. Man 
dürfe sie aber auch nicht durch Spezialsteuern 
erdrosseln.

Abg. R i e s e b e r g  (wirtschaftliche Vereinig.): 
Die Vorwürfe gegen die Bäcker-Innungen sind un­
berechtigt. Der Gewinn aus den Erwerbs­
gesellschaften kommt gemeinnützigen Zwecken zugute. 
Die sozialdemokratischen Konsumvereine sind keine 
gemeinnützigen Institute mehr. Sie sind Kamps­
organisationen gegen den Mittelstand geworden. 
Es ist tief bedauerlich, wenn der Fiskus Grund 
und Boden für die Veamtenkonsumvereine hergibt. 
Die Warenhäuser sollten noch viel mehr besteuert 
werden. Sie sind ein Krebsschaden für den ganzen 
Mittelstand. Der Mittelstand sichert das Bestehen 
des Reiches. Alle bürgerlichen Parteien sollten 
ihn daher schützen. (Beifall rechts.)

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt 
gegen Sozialdemokraten und Volkspartei und der 
Kommissionsantrag angenommen.

Es folgt der Antrag der fortschrittlichen Volks­
partei betr. Wiederaufhebung der Eosinfärbung 
der zum niedrigen Zollsätze eingeführten Gerste. 
I n  Verbindung damit steht zur Beratung eine 
ebenfalls auf Abänderung der Gerstenzollordnung 
(betr. Färbung der Gerste) gerichtete Petition 
schleswig-holsteinischer und niederdeutscher Müller 
und Getreidehändler. Die Kommission beantragt 
Überweisung als Material.

Abg. L a r s t e n s  (fortschrittliche Volkspartei) 
bleibt trotz aller von der Regierung eingeholter 
Gutachten dabei, daß als Folge der Fütterung 
mit „Eosin-Eerste" entzündliche Erscheinungen der 
Eingeweide wahrgenommen worden seien. Pro­
fessor Lewin in Berlin habe dies festgestellt, und 
deshalb sollte man schleunigst die Färbung ab­
schaffen. (Beifall links.)

Schatzsekretär W e r m u t h :  Durch unsere
Handelsverträge sind wir gezwungen, zwischen

ihr ja auch gelungen. Dieses Mädchen ist wie 
Heller Sonnenschein — wie sehr, das merkt 
man besonders jetzt, wo es ihr doch niemand 
übel nehmen dürfte, wenn sie es eben nicht 
mehr wäre."

„Darf ich Fräulein Gesina begrüßen?" 
fragte Benno sich erhebend.

„Natürlich. Gesina hat Sie ja sehr gern, 
Senden, und eigentlich........ "

Zum Glück verschluckte Onkel Albrecht den 
Nachsatz — er hatte sagen wollen: „Eigentlich 
ist es jammerschade, daß Gesina Sie nur gern 
und nicht lieb hat," er besann sich aber und 
schloß mit den Worten: „Gehen Sie nur, und 
machen Sie dem armen Mädel Ihren 
Kratzfuß."

I n  Gesinas Zimmer brannte auf einer 
Konsole eine niedrige, grünverschleierte Lampe 
und zwar so, daß der Lichtschein auf den großen 
bequemen Krankenstuhl fiel. Neben letzterem 
stand ein achteckiges Tischchen, auf welchem 
Bücher und eine leichte Handarbeit neben 
einer silbernen Tischglocke lagen.

Die barmherzige Schwester hatte bereits 
vor Wochen Werresfer verlassen, und für Ee- 
sina war eine geschickteJungfer, eine freundliche 
nicht ganz ungebildete Person engagiert worden.

„Guten Abend, Herr von Senden, wie lieb 
von Ihnen, daß Sie gekommen, und noch dazu 
bei diesem schlimmen Wetter."

Senden küßte Gesinas Hand, die sich ihm 
entgegenstreckte.

Das war etwas, das er sich nicht nehmen 
ließ, diese Huldigung, welche sonst nur Frauen 
für sich beanspruchen dürfen.

„Es sieht, aus dem Zimmer betrachtet, 
schlimmer aus, als es in der Tat der Fall," 
entgegnete er, auf einem kleinen Sessel Gesina 
gegenüber Platz nehmend.

Er blieb im Schatten des Lampenscheins.



Malzgerste zu 4 Mk. und Futtergerste zu 1,30 Mk. 
zu unterscheiden. Daran halten w ir  auch fest. 
W ir haben alle M itte l zur Kennzeichnung versucht. 
Der Wunsch nach Färbung der Gerste entstammt 
nicht agrarischen Kreisen, sondern denen der M üller 
und des Handels. (Hört! hört! rechts.) W ir 
haben mehr als ein Dutzend Farbstoffe untersucht, 
aber am besten hat sich Eosin erwiesen. Es war 
alles ganz schön in  Ordnung, bis plötzlich die 
Alarmnachricht kam, die eine ungeheure Aufregung 
verursachte. Bereits sah man den Reichsboden m it 
verendenden Schweinen bedeckt. (Heiterkeit.) W ir 
haben nun Fütterungs- und Vergiftungsversuche 
angestellt, auf Gütern und in  Laboratorien, und 
keiner dieser Versuche hat gesundheitsschädliche 
Folgen ergeben. Das Zwölftausendfache von dem, 
was ein T ier Lei normaler Fütterung bekommt, 
ist den Tieren verabreicht worden; aber kein T ie r 
hat es fertig gebracht, auch nur eine gesundheits­
schädliche Wirkung zu zeigen. Die Eosinfärbung 
w ird jetzt m it der Hälfte des früheren Quantums 
erzielt. Tatsächlich ist jetzt auch Beruhigung ein­
getreten, und man sollte nicht wieder Unsicherheit 
in  die Interessentenkreise tragen. W ir können von 
unserem Verfahren nicht abgehen. (Lebh. Beifa ll.)

Abgg. M a y e r  (Pfarrkirchen, Zentrum) und 
Dr. Rös i cke  (konservativ) sprechen sich aus den 
gleichen Gründen gegen die Resolution aus.

Abg. W e b e r  (na tiona llibera l): Solange w ir 
Brau- und Futtergerste m it verschiedenen Zöllen 
belegen, müssen w ir sie auch unterscheiden, und da 
mit Eosin gefärbte Gerste nicht gesundheitsschädlich 
ist, werden w ir  wohl bei der Färbung bleiben 
müssen. Das Publikum kauft freilich eosinfreie 
Zerste lieber, und das haben die Großmühlen aus­
genutzt zum Schaden der kleinen M üller und 
Händler. Die K le in-M üller müssen daher instand 
gesetzt werden, ebenfalls ungefärbte Gerste zu ver­
mahlen, wie die Groß-Müller; und geht das nicht 
rn, so muß alle Gerste gefärbt werden. Auch muß 
bei Vornahme der Färbung mehr auf die Schiff- 
fahrt Rücksicht genommen werden; es darf nicht 
m it der Farbe in  die Schiffe hineingespritzt werden.

Schatzsekretär W e r m u t h : Dem übelstande, 
daß bei dem jetzigen Verfahren die Großmühlen 
Vorteile aus Kosten der Kleinmühlen haben, soll 
entweder durch Verkürzung der Vergünstigungen 
der Großmühlen oder durch Gewährung der Ver­
günstigungen auch an die Kleinmühlen abgeholfen 
werden. (Beifall.)

Die Resolution w ird gegen die Volkspartei und 
die Sozialdemokraten abgelehnt.

Donnerstag 1 Uhr: In terpellation betr. das 
Mülheimer Eisenbahnunglück; Weiterberatung der 
Vorlage betr. Entlastung des Reichsgerichts; Ver­
längerung des schwedischen Handelsvertrags; 
Reichsbesteuerungsgesetz.

Schluß 6-/4 Uhr.

Heer und Flotte.
V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e n  h ö h e ­

r e n  K o m m a n d o  st e i l e n .  Freiherr 
v. Metinghoff gen. Scheel, General der Ka­
vallerie und kommandierender General des 
9. Armeekorps, ist in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension 
zur Disposition gestellt worden. An seiner 
Stelle wurde Generalleutnant Frhr. von 
Wellenberg, Kommandeur der 22. Division, 
der zum General der Infanterie befördert 
wurde, zum kommandierenden General des 
9. Armeekorps ernannt. Generalleutnant 
v. Claer, Kommandeur der 11. Infanterie­
brigade ist zum Kommandeur der 22. Div. 
ernannt worden. Generalleutnant Freiherr 
v. und zu Egloffstein, Gouverneur von 
Straßburg, ist zum General der Infanterie 
und Generalleutnant G raf o. Schliessen, 
Gouverneur von Mainz, zum General der 
Kavallerie befördert worden.

I n  Anwesenheit des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und seiner Gemahlin, der Her­
zogin von Hohenberg sowie des Erzherzogs 
Saloator und seiner Gemahlin fand am 
Dienstag in T r i e s t  der S t a p p e  l l a u  f

während das m ilde Licht vo ll auf ih re  Züge 
fie l.

Gleich darauf hätte er sich fü r seine W orte  
die Zunge abbeißen mögen, denn Eesina sagte 
w ehm ütig: „J a , aus dem Z im m er —  da n im m t 
sich so manches anders aus. Ich habe kein 
U r te il  mehr über W in d  und W ette r —  w e il 
ich die frische L u ft n u r durch das Klappfenster 
genieße."

Es sollte eine K lage sein, aber da lag eine 
solche unbewußt im  T o n fa ll der verschleierten 
S tim m e.

Benno bemerkte jetzt auch, daß Gesina ge­
w e in t hatte.

D ie  heitere Ruhe, welche er sonst so sehr 
an ih r  bewundert, schien ih r  heute Abend ab­
handen gekommen zu sein —  ih re  schlanken 
F inger zerrten nervös an der Decke, welche über 
ihre K n ie  gebreitet w ar, dabei verschob sich 
diese und ein K u ve rt g l i t t  auf den Teppich.

Benno bückte sich danach und. legte das 
K uve rt auf das Tischchen, dabei streifte sein 
Auge unw illkü rlich  die Adresse, welche von 
einer, w ie ihm  schien, bekannten Hand ge­
schrieben w ar.

Das K uve rt tru g  Eesinas Namen. A ls  
Benno sich w ieder ih r  zuwandte, bemerkte er. 
daß ihre Wangen sich m it brennender Röte 
bedeckt.

„S ie  ahnt nicht, w ie  wunderhübsch sie eben 
ist," dachte Benno und das Herz schnürte sich 
ihm  zusammen, „w enn man ih r  doch helfen 
könnte, sie retten aus diesem Zustand."

„Eesinas N a tu r w ür^e selbst helfen," hatte 
ein A rz t gemeint, die Behandlung derselben 
könne nu r nachhelfen. „B it te ,  erzählen S ie  
m ir  etwas Neues," bat Eesina m it  einer ge-

des 14 457 Tonnen fassenden S c h la c h t ­
s c h i f f e s  „ Z r i n y i "  statt.

Der „France m ilita ire" zufolge hat der 
f r a n z ö s i s c h e  Kriegsminister beschlossen, 
zwei Sappeur - Kompagnien in L u f i ­
sch i f f e r -  K o m p a g n i e n umzuwandeln.

Das n e u e  f r a n z ö s i s c h e  P a n z e r ­
s c h i f f  „Vergniaud", das letzte der aus 
sechs Panzerschiffen von 18 000 Tonnen be­
stehenden Klasse des Dantontyp wurde am 
Dienstag in B o r d e a u x  vom S t a p e l  
gelassen.

Bei den G e s c h ü t z ü b u n g e n  der 
e n g l i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  wird in 
diesem Jahre eine w i c h t i g e  Ä n d e r u n g  
eintreten. S ie waren bisher endgiltig durch 
einen an einer sehr gefährdeten Stelle an­
gebrachten Feuerkontrollapparat geprüft 
worden. Es ist deshalb nunmehr die An­
ordnung ergangen, daß ein Teil der Ge­
fechtsübungen ohne die Hilfe des Feuer­
kontrollapparats stattfinden soll. M an er­
wartet hiervon, daß die Übungen bessere A n ­
haltspunkte für den Gefechtswert der Kriegs­
schiffe ergeben werden.

Arbeiterbewegung.
Die P a r i s e r  M ü l l w a g e n k u t -  

s c he r  haben die Arbeit wieder aufgenom­
men, obwohl sie die Erfüllung ihrer Forde­
rungen nicht erreicht haben.

Wie offiziell bekannt gegeben wird, sollen 
die L o h n d i f f e r e n z e n  zwischen der 
N e w y o r k - E i s e n b a h n g e s e l l s c h a f t  
und ihren Angestellten durch ein Schieds­
gericht beigelegt werden.

ProviliM inachric lU en.
E o llub , 11. A pril. (Der Landwirtschaftliche 

Verein) hielt seine Generalversammlung ab. Den 
Jahresbericht erstattete Lehrer Knechte!. Der 
Vorsitzer, Domänenpächter W ittge, wurde wieder­
gewählt. Herr Mack-Königsberg hielt einen 
Vortrag über Fleilchinehlsütternng.

Osterbitz (Kreis Briesen), 11. A pril. (B is- 
marckgedenkfeier.) Gestern veranstaltete die Orts­
gruppe Eollub des deutschen Ostmarkenvereins 
hierselbst eine Bismarckgedenkfeier, die recht gut 
besucht war. P farrer Stoltze-Gollub ließ seine 
Ansprache in ein Hurra auf das deutsche Vater­
land ansklingcn. Die Österlicher M itglieder 
überraschten die Gäste zum Schluß m it der Auf­
führung eines schönen Theaterstücks.

K re is  Schwetz, 10. A pril. (Begräbnis.) 
Unter großer Beteiligung wurde heute R itterguts­
besitzer K arl Ehlert auf W irry , der viele Jahre 
Amtsvorsteher und Kreistagsabgeordneter war, 
auch zahlreiche andere Bertrauensämter verwaltete 
und sich großer Liebe erfreute, zu Grabe getragen. 
Im  Kriegeroerein Osche führte er den Ehrenvorsitz. 
Herr Ehlert zählte zu den tüchtigsten Landwirten 
des Kreises und wirkte vielfach vorbildlich.

s> Konitz, 12. April. (Größere Urnenfunde) sind in 
diesen Tagen beim Pflügen vom Besitzer Giersch in 
L u b n a  bei Czersk gemacht worden. Die Urnen be­
fanden sich in Steinkisten und in Kopfstcinpackungen. 
Ein großer Teil ist beim Ansheben zerfallen; 5 Urnen 
sind sehr gut erhalten geblieben, sie hatten flache bezw. 
spitze Deckel. Alle Urnen sind bis oben hin mit Knochen 
gefüllt gewesen, an denen geschmolzene Bronzeteilchen 
hafteten. I n  einem Grab ist ein Stück Eisen gefunden 
worden, scheinbar ein Handwerkszeug. Den gesamten 
Fund erwarb Herr N. aus T h o r  n. Schon vor etwa 
10 Jahren wurden auf demselben Gelände 12 Urnen 
gefunden, die zumteil das Provinzialmuseum zu Dan- 
z!g erwarb.

M arienburg, 14. A p ril. ( Im  Konkurs der 
Ordensbrauerei) fand heute die erste Gläubiger- 
versammlung statt. Das B ild , das der Konkurs-

wissen Haft, ih re  Augen vor seinem forschenden 
Blick niederschlagend, „m an verw öhnt mich in  
dieser Beziehung. Ich komme ja  nu r durch V e r­
m itte lu n g  anderer m it der Außenwelt in  Be­
rührung und b in , trotz meiner K rankhe it, doch 
so w e it Evatochter geblieben, daß mich danach 
verlangt, von dem zu hören, was außerhalb 
meiner v ie r W ände sich zuträgt. Rosa E lle r 
besuchte mich heute V o rm itta g . I h r  V erlob te r 
hat endlich Aussichten auf eine gute A n ­
stellung, aber b is  zur H e ira t dürfte  doch noch 
ein J a h r oder auch mehr Z e it vergehen. Das 
B ra u tp a r ist äußerst kontent, trotz der v ie len 
W artem onate. E igentlich sind es glückliche 
Mädchen, diese E lle rs , im m er selbstzufrieden 
und n u r sich und ih re r Verwandtschaft lebend, 
sich gegenseitig schätzend und bewundernd."

„N ich t w ahr, F rä u le in  Eesina, dergleichen 
Leute pflegen S ie  „H erdentiere" zu nennen," 
meinte Benno scherzend.

„W ie  gut S ie  a lle meine Aussprüche be­
halten, H err von Senden. „D as Herdentier­
dasein" mag vielle icht seine V o rte ile  haben. 
Rosa E lle r erzählte m ir  außerdem, daß ihre  
E lte rn  in  diesen Tagen eine Todesnachricht 
empfangen haben. Dodo Vehlen —  die habe 
ich übrigens nie zu den Herdentieren gerechnet, 
ist plötzlich W itw e  geworden. I h r  M a n n  hat 
sich erschossen, da er, w ie  es heißt, pekuniär 
ru in ie r t  gewesen. Dodo soll nun zu ih re r 
M u tte r. D ie  Renskysche Besitzung ist von den 
G läubigern m it Beschlag belegt worden. 
Schrecklich, solch ein Zusammenbruch, nicht 
w a h r? "

„G ewiß, Dodo —  diese schöne, verwöhnte 
F ra u  —  ich kann sie m ir  ohne M it te l  zu einem 
glänzenden Leben kaum vorstellen. Und die 
Fe igheit dieses Rensky. M a n  soll von Toten

verwalter, Rechtsanwalt K indor. aufrollen konnte, sozialdemokratische Verband in Frage kommt,
war gerade nicht rosig. Einer Aktiva von 
16 718 M ark, unter denen sich 3500 M ark Ge­
schäftsforderungen und der Rest an In ve n ta r 
bestand befinden, stehen 142 833 M ark Schulden 
gegenüber, unter denen sich nur 14144 M ark 
Geschäftsschulden, 57 400 M ark Hypothekensorde- 
rungen und 45 300 M ark andere Schulden 
befinden. I n  der Masse liegen nur neun bis 
neuneinhalb Prozent. I n  den Gläubiger-Ausschuß 
wurde anstelle des Herrn Iustizra t Bentz, der 
sein Am t niederlegte, Herr Rentier Lehmann aus 
Zoppot gewählt. Ferner gehörten dem Gläubiger- 
Ausschuß an die Herren Malzfabrikant Dauin 
und S tadtra t Warkentin. Herr Rechtsanwalt 
K indor wurde als Konkursverwalter beibehalte». 
Der Geschäftsbetrieb in der Brauerei w ird bis 
zur Versteigerung des Grundstücks beibehalten.

Danzig, 13. A p ril. (Verschiedenes.) Die 
gestrige Stadtverordnetenversammlung beschäftigte 
sich m it der Einführung einer Wertzuwachssteuer. 
Die Vorlage wurde an eine Kommission ver­
wiesen. —  Heute Abend 10 Uhr verläßt die 
6. Batterie des in Neufahrwasser stehenden zweiten 
Bataillons des Fußartillerie-Regiments von Hin 
dersin m it der Eisenbahn ihre bisherige Garnison, 
um m it je einer Batterie ersten und dritten 
Bata illons des Regiments aus Swinemünde und 
P illau  zu dem neugebildeten Bata illon in Borkum 
vereinigt zu werden. —  Einen seltsamen Fund 
hat der Pächter des Schützenhauses, Herr G u t 
kowski, gemacht. Bei der Zerlegung eines 
Pomuchels fand sich im Kopf desselben ein R ing, 
der außen m it Joseph und innen m it M a ria  ge­
zeichnet ist.

Zoppot, 10. A p ril. (Das Ostseesanatorium) 
ist von Frau Dr. Klapp an Herrn Dr. Faltz- 
Praust für 200 000 M ark verkauft worden.

? Dt.-Eylau, 13. April. (Die Errichtung einer M itte l­
schule,) die sich unserer Stadtschule angliedern soll, ist in 
Aussicht genommen. Die Schuldeputalion ist mit den 
erforderlichen Vorarbeiten beauftragt. Für den Besuch 
der Schule habe» sich etwa 250 Schüler gemeldet. 
Das Schulgeld wird voraussichtlich 2 Mark pro Monat 
betrogen.

Eydtkuhnen, 11. A p ril. (Durch eine große 
Feuersbrunst) ist das russisch-jüdische Städtchen 
Schad vernichtet worden. Fanatische Bauern 
hatten den Ort an vier Stellen angezündet. 
Einige hundert jüdische Familien haben ihr Hab 
und Gut verloren.

Königsberg, 12. A pril. (Der Tarifkampf im 
Baugewerbe.) I n  seiner am Dienstag stattge- 
fuudeuen Sitzung hat auch der o st p r e u ß i s ch e 
A r b e i t g e b e r v e r b a n d  sich m it dem V o r­
gehen des deutschen Arbeitgeberverbandes soli­
darisch erklärt und beschlossen, die Aussperrung 
aller organisierten Arbeiter in Königsberg und 
der Provinz Ostpreußen m it einigen Ausnahmen 
von Freitag Abend ab durchzuführen. I n  
M  e m e l  soll die Aussperrung noch nicht für 
Freitag beabsichtigt sein. —  I n  T i l s i t  w ird 
heute Nachmittag eine Versammlung von Arbeit­
gebern des Baugewerbes aus Tilsit, Meine!, 
Heydekrug rc. stattfinden, in der über den A n­
fangstermin der Aussperrung für die genannten 
Bezirke noch Beschluß gefaßt werden soll.

13. A p ril. Z u  der großen Krisis im Bauge­
werbe berichtet die „Königsb. Hart. Z tg ." weiter: 
I n  der Provinz Ostpreußen w ird die Aussperrung 
nicht in gleichem Umfange in Erscheinung treten. 
Zunächst w ird Insterburg, wo noch ein Vertrag in 
Geltung steht, vom Arbeitgeberbund ausdrücklich 
von der Aussperrung ausgenommen worden. 
Ebenso bestehen noch nicht abgelaufene Tarifver­
träge (bis 1911) m it den sozialdemokratischen 
Organisationen in Goldap, Stallupönen, P ill-  
kallen, Eydtkuhnen und Lyck, ferner soll es fest­
stehen, daß in Meine! wenigstens die Aussperrung 
noch nicht für den Freitag beabsichtigt ist. Z u r 
Aussperrung kommen w ird es dagegen in den 
Städten, in welchen der Tarifvertrag abgelaufen 
ist, und zwar in T ilsit, Bartenstein, Rastenburg, 
Sensburg, Lätzen, Gumbinnen, Heydekrug und 
den Nachbarstädten von Königsberg, wo der

nichts schlechtes reden, aber ich sage trotzdem 
—  ich verachte die Selbstmörder."

„W ie  vorschnell S ie  u rte ile n ,"  r ie f Eesina 
lebhaft —  es g ib t Verhältnisse, in  denen ein 
Selbstmord zur moralischen P flich t w ird ."

„D ie  Sünde kann n iem als P flich t werden."
„S ie  verdammen rllckha lts los . . . "
„ Ic h  würde unter Umständen bemitleiden, 

aber die T a t an und fü r  sich trotzdem nicht 
gutheißen, oder gar erlauben."

„W enn  sie jedoch B efried igung b r in g t von 
unerträglicher Q u a l —  wenn sie — ,"  h ie r be­
tonte Gesina ih re  W orte  —  „andern zum H e il 
gereicht, wenn sie zu einem Opfer w ird , das 
gebracht werden muß, und das man so gern 
b r in g t."

„M a g  sein. Das sind Betrachtungen, über 
welche m ein U r te il  nicht maßgebend. S ie  
wissen ja , F rä u le in  Eesina, es w a r nie meine 
Sache, mich in  höhere Regionen zu versteigen, 
ich b in  ein Alltagsmensch."

D as sollte scherzend klingen, der Ausdruck 
aber, m it  welchem Bennos helle Augen auf 
Eesina ruhten, w a r ernst und forschend.

W as hatte sie n u r heute? S ie  w a r nicht 
w ie  sonst. E tw as stark Nervöses machte sich 
in  ihrem  Wesen geltend. W ieder streifte sein 
Blick unw illkü rlich  das B rie fkuve rt und 
plötzlich wußte er, daß die Adresse desselben 
von Remberts Hand geschrieben. E r  hatte 
kürzlich ein Schreiben geschäftlichen In h a lts  
von Rem bert empfangen, letzterer wünschte, 
durch seinen V e rw a lte r dazu veranlaßt, Senden- 
hoff'sches V ieh fü r  H aldburg anzukaufen. Es 
bestand also eine Korrespondenz zwischen 
Rembert und Eesina. Und die auffallende 
Nervosität, die sichtliche Unruhe der Leidenden 
standen frag los m it  Remberts B r ie f  in  V e r­

größeren Städten handelt es 
Zahlen, so in T ils it um etwa 800

in Ällenstein, Heilsberg und Braunsberg, 
Arbeiter christlich organisiert sind.

sich um erhev" 
800 Bauarb°>t 

während in Ällenstein 700 Organisierte m u 
kommen. Die kleineren Orte, wo die Ar 
organisation noch nicht so fest gefügt ist, "  
vermutlich weniger berührt werden. ^b«

Tilsit, 11. A p ril, (E in Kriegerheim)

Tivoli >n

Aussicht genommen ist, das räumlich erweitert >"

sichtigt der hiesige Kriegeroerein zu begründ^ 
wozu das an Iakobsruhe grenzende T>v

ausgebaut werden soll.
Hohsnsalza, 14. A pril. (E in schwerer 

glücksfall) ereignete sich gestern Vorm ittag 
dem hiesigen Güterbahuhof. Der 3b l-v  a 
Bahnassistent Schulz wurde von einer 
lokomotive ersaßt und überfahren. Dem 
dauernswerte» wurde der rechte A rm  glatt g, 
fahren. Der Verletzte fand im hiesige»  ̂
Krankenhause Aufnahme.

Bromberg, 11. A pril. (Die schnelle AM 
anderfolge von Todesfällen) in der hier a
gesessenen Familie Hoehnel erweckt i . . , « S
Kreisen unserer Bürgerschaft herzliches 
Die M utte r und ein Sohn (der Apothekenoei ^  
Dr. Hoehnel hier) starben vor kurzen 
Zwischenraun: von wenigen Tagen, n,
ein Sohn bezw. Bruder der Dahingeschreo 
der Kaufmann H. in Magdeburg, verstorben.

*  Bromberg, 13. A p r il.  (U n fa ll.) 2 " ! . ^  
Scheuwerdens und Durchgehens der 
m it Eisenschienen Leladenen Wagens der Bot ^  
schen Fabrik wurde in  der Werderstraße 
Schlosserlehrling M uszynski herabgeschleuderr,
Lei er unter ein Rad des Wagens geriet 
m alm t wurde. Der Führer, der ebenfalls ^  ^  
geschleudert wurde, und ein anderer J n M ^  
herabsprang. kamen m it leichten Verletzunge 
von. Auch die E lte rn  und eine Schwester de^ 
lings  sind vor mehreren Jahren tödlich ^  
unglückt. E in  70jähriger In va lid e , der Z ^ g  ^  
furchtbaren Szene war, starb in  der Nacyr

Posen, 12. A p ril. (Bei dem S c h w e lle n d ^  
am Güterbahnhof sind 6000 Schwellen im 
von 40 000 M ark verbrannt.

Posen, 13. A pril. (Zum Kampf -o 
gcwerbe.) (Heftern tagte in Posen eine a 
ordcntliche Generalversammlung des 2 l r v  ^  
g e b e r b l i n d e s  f ü r  d a s  B a u g e w e  g 
d e r  P r o v i n z  P o s e n ,  an der gsge» 
Vertreter aus der ganzen Provinz teil'wM ^ 
Die Versammlung billigte einstimmig "is "
Vorstände des deutschen Ardeitgeberbundes ^  
das Baugewerbe getroffenen Maßnahmen ^  
sprach ebenfalls einstimmig dem Vorstände 
Provinzialbundes ihr volles Vertrauen 
Einmütig wurde erklärt, daß man am vs 
15. d. M ts ., abends sämtliche orgam!>°' 
Arbeiter entlassen werde und den Kamps w "  g,e 
Energie durchführen müsse. Sofort wurde 
Sammlung von freiwilligen Kampsspenden x 
anstaltetz die eine Summe von über 4000 
ergab. ^,ghl

Obornik, 13. A p ril. (Eine nochmalige H  
des Bürgermeisters) ist für Montag, 18. d- 
vom Stadtvcrordnetenvorsteher anberaumt, ^  
die am 16. v. M ts . vollzogene W ahl des 
V illa re t eines Formfehlers wegen für ungm i> 
klärt worden ist. . Meiid

Ostroms, 11. April. (Todesfall.) Sonnabend ?  
tarb hier plötzlich am Herzschlag kurz »ach rat,
seiner beruflichen Tätigkeit der Geheime 3 ' Heit 
Rcchisanwalt und Notar Schulze. Er war >a»S 
Beigeordneter und bis zu seinem Tode VorPS- 
deuischen Wahlvereins und des Verschönerungen

Lissa, 11. A pril. (Die M ajoratsherr'" „  
Reise»), die nach dem Ableben des v  
Sulkowski an den preußischen Schulfiskus ge' ^  
ist, w ird einem Posener B latte zufolge a 
Königliche Ansiedelungskommission verkam . 
von dieser in Bauernwirtschasten aufgeteilt w 
Z u r Besiedeliiiig kommen nur die im Kren 
gelegenen Ländereien, die im Kreise RawM t

bindung. „D a  philosophieren w ir  " " "  ^det 
allgemeines," nahm Eesina das Thema w  ̂
auf, „und  eigentlich müßten w ir  doch ^ i r  
Dodo bedauern. Aber so gefühllos stn» 
Menschen! W ir  bleiben ka lt, mindestens ^  
sobald es sich n u r um ein fremdes, rnch 
unser eigenes Unglück handelt." m

Tante A m ata  erschien und bat Ven>* ^  
Tisch. S ie  strich zärtlich über Eesinas Kops" § 
das sich müde gegen die hohe gepolsterte 
des S tuh les schmiegte. „

„W ie  blaß du heute bist, m ein HerZ- ^  
Eesina zog die Hand der a lten  Daw 

ih re  L ippen: . ,  ^e l
„ I h r  seid alle v ie l zu gut gegen nnai- 

zu g u t/ ' m urm elte sie. - .^v e tit"
„FTäuköjv: hkbön ^

klagte die Jungfer, a ls  sie die SchUi! ^  
welche sie Eesina präsentiert, fast unb 
fo rttru g . - he-

W ie  es sich nach dem Abendbrot tra f. ^
fanden sich Eesina und Benno wiederu 
tH ta -n -ts te . ,nohl''

„ Ih n e n  ist heute entschieden nicht AS 
sagte Benno, „S ie  beherrschen sich, a lle r"'
täuschen mich nicht." « gab

„Ic h  habe ein wenig Nervenschmerzes, ^

F a ll nennen es die Doktoren." Und dam" sie 
plötzlich einem Entschluß nachgebend, l ^  Aie 
schnell fo r t :  „O nkel Albrecht, der, " N ,  
wissen, auf Homöopathie schwört, ist er" 
pedantisch und eigen m it  den schmerzst^- ^  
Schlafpulvern, welche der A rz t r" rr  
schrieben. Onkel Albrecht h ä lt die, w ie 
sichert, verderbliche Schachtel „un te r^  
und R iege l" in  seinem M edizinschran^ ^



"erden in eine fiskalische Domäne 
und weiter verpachtet.

^ e Festwoche in Danzig.
kirchliche Festwoche nahm in D a n z i g 

A..west? Anfang m it einer Versammlung
^^erhaii« ^ H e r b e r g s v e r b a n d e s ,  die im 
?"tde. Silberhammer bei Langfuhr abgehalten
^che. or S c h e f f e n -  Langfuhr hielt eine An- 

hpj ^  ^den westpr. Herbergen traten dem Ver- 
 ̂ rsitzer ist Sup. Erdmann - Graudenz. 

P getiia oi >olgte  ̂ in Danzig im Saale der Loge 
i- ° v j n  - Versammlung zur Begründung eines 
Elchen e ? - ^ ^ ? * - ö o n d e s  d e r  e v a n g e -  
^ t h l e ^ V ^ ^ s U n g s v  e r e i n e ,  die vom Pfarrer 
fahren wlir '  ^^uhm geleitet wurde. Schon seit 16 
Aes Bestrebungen im Gange zur Begründung
x ^le!.wo?^^^/verbandes, und 1894 wurde auch in 

daninl-  ̂ ^ne solche Gründung eingeleitet, der von 
Dr ^  Jünglingsvereinen 14 zustimmten.
Ache ,„_..^98 kam man in Elbing nochmals auf die 
Miß r ^ b i s  man endlich im Vorjahre den Ent- 
Mhren diese Gründung nun auch wirklich dnrch- 
^eitwg handelt sich heute um 53 Vereine. Der
' Êlne m ^1- ^eleulvnltkgnev oeiragen. lo

Stuhm, Thorn, Zempelburg und Zoppot
Akarr/? ^ fo r t  ihren Beitritt.

schlecht . Stuhm,
Zum Vorsitzer wurde

^be'ra.'UEcht '  Stuhm, zum Schriftführer Pastor 
L 4 in x'^überhammer gewählt. Abends fanden dann 
r - ^innm ^oge und im Saale des städt. Gymnasiums 
u t j v  » der w e s t p r .  G r u p p e d e r P o -  

^  n i o n  (Vorsitzer Konsistolialrat Neinhard- 
8 e l j r . "Ud der w e st p r. G r u p p e d e r e v a n  - 
Änhgtm  ^ V e r e i n i g u n g  (Vorsitzer Provinzial- 
n Kahle-Danzig) statt, in welch letzterer
^Mur" Kalweit-Querfurt über „Religion und

Mkesbo - ^l̂euex?ncht die Wünsche der Pfarrer inbezug aus 
Msen ^ Witwenunterstützung. Erziehungsbei-
.̂ setz h ' behandelte. Das neue Pfarrerbesoldungs- 

Mönche Besserung gebracht, die aber der 
wirtschaftlichen Lage der Geistlichen, ins- 

ouf dem Lande, noch lange nicht genügend 
284 mc Ü6li. Dem Verein gehören 168 Mitglieder 

Albe Marrstellen in Westpreußen) an. Gewünscht 
N̂iei'li>>0-?u die in Aussicht stehende Aufhebung der 
Mn.^Mellerfreiheit unbedingt die Möglichkeit des 

Geistlichen in die Gemeinde­

ämter nach sich ziehen müßte. Herr Pastor K ü h n -  
Elbing sprach über „Die Leitung des Religionsunter­
richtes in den Schulen und ihre Gestaltung in der 
Praxis". Wie Redner darlegte, ist die durch H 242 der 
preußischen Verfassungsurkunde festgesetzte Leitung des 
Religionsunterrichts in den Volks-, öffentlichen Drittel­
und Rektoratsschulen für die evangelische Kirche durch 
Ministerialerlasse im ganzen genügend gewährleistet. 
Zu erstreben ist eine Hinzuziehung des Ortsgeistlichen 
zu den staatlichen Prüfungen des Religionsunterrichts. 
Bei der Einrichtung einer religiösen Unterweisung der 
Fortbildungsschüler ist der Einfluß der Kirche vom 
Staate festzulegen. Die Neligionslehrer müssen bei 
ihrer Ausbildung und Berufsübung m it der Kirche in 
Verbindung bleiben. Zweiter Redner zur Sache war 
Herr Oberlehrer M e y e r - K o n i t z ,  der eine Reihe 
weiterer Forderungen stellte, so die Erteilung des Reli­
gionsunterrichts durch sämtliche Volksschullehrer, die 
Beibehaltung der Religionsprüfung im Abiturienten­
examen, die Entsendung von Neligionslehrern in die 
Provinzialsynode. Die Versammlung stimmte zu und 
äußerte den Wunsch, daß die Revisionen der höheren 
Schulen durch den Generalsuperintendenten öfter als 
bisher stattfinden möchten und die Religionslehrer als 
Gäste zu den Kreissynoden eingeladen werden. — Herr 
Pfarrer S c h ö n f e l d  - Niederzehren sprach über „Der 
Pfarrer und die ländliche Wohlfahrts- und Heimat» 
pflege". Der Landflucht sei nicht durch Beschränkung 
der Freizügigkeit oder Herabsetzung der Volksbildung 
zu begegnen, sondern durch Verbesserung der Lebens­
verhältnisse auf dem Lande, wie es der „Deutsche Ver­
ein für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege" erstrebt. 
Diesen Bestrebungen soll der Pfarrer wohlwollend gegen­
überstehen und sich nach Möglichkeit daran beteiligen.

Über die „Beaufsichtigung kirchlicher Bauten" be­
richtete Herr Pfarrer K l e e f e l d -  Ohra. Es empfehle 
sich, in regelmäßiger Wiederkehr (etwa alle fünf Jahre) 
eine genaue Besichtigung aller kirchlichen Gebäude durch 
den zuständigen Kreisbauinspektor vornehmen zu lassen, 
der die für nötig erachteten Arbeiten der betreffenden 
Instanzen anzuregen hat. Die Kosten der Besichtigung 
habe die Kirchenkasse zu tragen. — Eine Vorstands­
sitzung des w e s t p r .  V e r b a n d e s  e v a n g e ­
l i s c h e r  O r g a n i s t e n  u n d K a n t o r e n, der 
187 Mitglieder zählt, fand unter Vorsitz des Professors 
Dr. F u c h s -  Danzig statt. Besondere Beschlüsse wurden 
nicht gefaßt. — Am Nachmittag tagte unter gewaltigem 
Andrang die „W  e st p r. P  a st o r a l k o n f e r e n z" 
unter dem Vorsitz des Konsistorialrats R e i n h a r d -  
Danzig. Der Rektor der Danziger Technischen Hoch­
schule, Geheimrat Dr. M  a t t h ä i, hielt einen fesseln­
den Vortrug über „D ie religiöse Malerei der Gegen­
wart, ihre Entwicklung und ihre Stellung zum kirch­
lichen Leben". Redner schilderte die Entwicklung der 
religiösen Malerei, besonders in unserem Volke, bis

zur Gegenwart, faßte dann die Gegenwart selbst in 
ihren Haupterscheinungen ins Auge und knüpfte daran 
einige anregende Beobachtungen. Anstelle des verstorbe­
nen Superintendenten Böhmer - Manenwerder wurde 
Superintendent Walz-Dt.-Eylau in den Vorstand ge­
wählt. — Ein vom Gustav-Adols-Verein und Evange­
lischen Bund veranstalteter F  a m i l i e n a b e n d im 
Schützenhause war stark besucht. Noch gemeinsamem 
Gesang hielt der Konsistorialrat R e i n h a r d  eine 
Ansprache, und nach Gesangsvorträgen sprach Pfarrer 
E n d e m a n n -  Sampho! über „Diasporapflege in der 
Ostmark, eine dringende Aufgabe des Gustav-Adolf- 
Vereins und des Evangelischen Bundes". Die Schluß­
ansprache hielt Sup. B u r y  - Elbing.

Lakalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 15. April. 1907 f  Professor Dr. 

2l. Stern, bekannter Literaturhistoriker. 1904 Besetzung 
von Gyangtse durch die englische Tibetexpedition. 1902 
^ Sipjagin, russischer Minister des Innern, Ermordet zu 
Petersburg. 1882 -j- Friedrich Franz II., Großherzog 
zu Mecklenburg-Schwerin. 1822 Einäscherung von 
Patras durch die Türken. 1797 * Louis Adolphe 
Thiers zu Marseille, französischer Staatsmann. 1764 
1- Marquise de Pompadour, die Maitresse Ludwigs XV. 
1745 Gefecht bei Psaffenhofen, Sieg der Österreicher 
über Franzosen und Bayern. 1719 f  Marquise von 
Maintenon, die heimliche Gemahlin Ludwigs XIV. 
1690 l '  Apasy, erster Fürst von Siebenbürgen. 1679* 
Katharina I., Kaiserin von Rußland. 1659 f  Simon 
Dach in Königsberg, Liederdichter, („Änlichen von 
Tarau"). 1220 -j- Adolf I., Erzbischof von Köln. 1205 
Schlacht bei Adrianopel, Sieg der Bulgaren über 
Kaiser Valduin I. 1191 Heinrich IV. durch Papst 
Cölestin IH. zum Kaiser gekrönt. 1143 Belehnung 
Albrechts, des Bären, zu Halberstadt mit der Nord­
mark.

Thorn. 14. April 1910.
— ( S c h u l p e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d ­

kr ei se T h o r n . )  M it  Beginn des Schuljahres sind 
größere Veränderungen eingetreten. Versetzt ist Lehrer 
Kloß aus Groß-Bösendorf nach Kostbar als Nachfolger 
des pensionierten Lehrers Warttmann. Nach Ableistung 
seiner einjährigen Militärdienstzeit ist der Schulamts- 
bewerber Hoppe nach Eiisenau einberufen worden. Der 
Schulamtsbewerber Petrich vom ev. Lehrerseminar 
Thorn ist in Kompanie für den pens. Lehrer Melchert 
angestellt worden. Ferner sind berufen die Schulamts­
bewerber vom ev. Lehrerseminar Thorn Wannmacher 
nach Groß-Bösendorf, Scbillemeit nach Visch.-Papau, 
Ballewski nach Schwarzbruch und Stürmer nach Gostgau.

— (K o m m u n a l v e r w a l t u n g.) Der D i­
rektor der Gas- und Wasserwerke in Duisburg Buhe 
ist von der dortigen Stadtverordnetenversammlung zum 
technischen Beigeordneten des Magistrats gewählt 
worden.

—  ( H e r d b u c h - A u k t i o n . )  Die im 
vorigen M onat wegen des Auftretens von M au l- 
und Klauenseuche im Kreise Rosenberg verschobene 
diesjährige Frühjahrsauktion der Westpreußischen 
Herdbuchgesellschaft w ird nun am Freitag den 
22. A p ril auf dem städtischen Viehhofe in Danzig 
abgeholten werden.

— (O st b a n k f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e . )  
Aus der uns heute zur Veröffentlichung vorliegenden 
Bilanz der Ostbank für Handel und Gewerbe, die seit 
einigen Wochen auch am hiesigen Platze eine Nieder- 
lassung unterhält, ist eine weitere günstige Entwickelung 
des Instituts zu konstatieren. Die Ostbank, die bekannt­
lich ihr großes Filialnetz über die Provinzen Posen, 
Ost- und Westpreußen und Pommern ausgebreitet hat, 
kann auf große Erfolge in den letzten Jahren zurück­
blicken. Wie w ir u. a. aus dem 52. Geschäftsbericht 
der Anstalt ersehen, stand sie vor 10 Jahren mit zirka 
4300 Kunden im Verkehr, deren Zahl sich inzwischen 
auf zirla 34 700 erhöht hat. Dementsprechend sind auch 
die Umsätze der Bank gestiegen, die vor 10 Jahren 
1653 303 G7,35 Mark betrugen, gegen 8840786 311,79 
Mark im wtzten Geschäftsjahr. Die auf 7 Prozent fest­
gesetzte Dividende für 1909 gelangt an den in der 
Bilanz veröffentlichten Einlösungsstellen sofort zur Aus­
zahlung.

— ( M a r c e l l  S a l z e r s  „ l u s t i g e r  A b e n d " )  
findet morgen, Freitag im Artushofe statt. Es sei noch 
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der Künstler- 
wegen anderweitiger Dispositionen hier nur einmal auf­
treten kann und eine Wiederholung des Abends nicht 
möglich ist. Anfang präzise 8V4 Uhr.

—  ( D i e  e r s t e n  H o l z t r a f t e n )  sind 
heute aus Rußland hier eingetroffen.

— ( D a s  v e r u n g l ü c k t e  K i n d , )  das 6 Jahr- 
alte Tächterchen des Gerichtsassistenten I . ,  das durch 
das Treppengeländer vier Stockwerke tief herunter­
stürzte, ist seinen Verletzungen erlegen. Möge man 
daraus Anlaß nehmen, überall, wo kleine Kinder im 
Hause sind, das Treppengeländer noch durch einen 
Draht in halber Höhe, der das Durchfallen der Kinder 
verhindert, zusichern!

—  ( F a h n e n f l ü c h t i g . )  Der Musketier 
Ju lius  Hoffmann von der 4. Kompagnie des 
Infanterie-Regiments N r. 21 zu Thorn hat am 
3. d. M ts . sein Kasernement verlassen und ist 
bisher noch nicht zurückgekehrt. H. ist aus 
Weitzdorf, Kreis Rastenburg, gebürtig.

v ^ n D l i c k  is t D er O rpkel D er V o llk o rn rn e n k e r t  
s---« e rre ic h t! Die Spreckmaschine, die doch schon 
8 als ein Wunderwerk cler möllernen Technik ange- 
^ —^seben werden konnte, muü sieb eine voHstänlli§e 
Liderung gekallen lassen: Die 8e8eitigung der bestan- 
llis- zu wechselnden Stahlnadel. lleren einmaliger Lrsatz 
durch einen wertvollen Saphirstikt nnll in Verbindung 
damit eine neue Schallplatte, llie von llem S a p k ir s l i i l  
nickt angegriffen wird unll sick infolgedessen niemals 
abnutren kann. Die Überlegenheit lles niemals auszu­
wechselnden 8apkirstiktes gegenüber der ständig zu er­
neuernden unll trotzdem jede Schallplatte dauernd an­
greifenden Stahlnadel ist in die äugen springend. —  
v ie „p a1 h 6 -? lL tte "ab erj5 td as  ideal einer?1atte,denn

5
Unsere k irm a  besitz t D a s .a lle in ig e  Neckt zu
dieser Okkerte kür Deutschland, Österreich und Ungarn. 
>Vir garantieren nickt nur kür die wortgetreue äus- 
kükrun§ dieser 2usa§e, sondern kakten ruck dafür, drü 
bei Lmpkanx unserer Sendung k e in e r le i A nzah lung  
zu leisten ist. daÜ ke in e  biackberecknung von Lxtra- 
spesen, wie Lmballaxe usw., stattfindet, und da6 ledig­
lich die minimalen Spesen der Lusendune sowie die 
Kosten kür die event. kücksendunL seitens des km - 
pkaneers zu trafen sind. — Lbenso kindet bereitwilligste 
Leantworlunx aller änkraxen statt. V /ir bitten unsere 
^nsicktssendunx per Postkarte oder Kriek unter bezux- 
nakme auk dieses Inserat ru verlangen, am besten 
sick Des un ten  eingeDruckten SesleUsckeins 
r u  deDienen.

Apparat nebst der ganzen Kollektion von 40 Stucken 
ernsthaften und solventen Reflektanten

Vis Nusststtung A H " '
Apparates entspricht 6er obigen ^bbiläune. Unser 
Apparat besitzt ein echtes Lichenxebäus  ̂ von 
N  em Durchmesser unä ib cm ttöke, einen 25 cm 
kroven Plattenteller, Irompetenarm- Linricktunx,

z u m  O r i g i n Z U - p s b r i k p r s i s s .
Obvvolil ieäe Platts — sucli xcxen L a r r M u iiL —  
3.— M k . kostet, unä obvvokl äer V/ert unseres Apparates 
mit pücksickt auk seine liervorraxenäe Ausstattung 
eiu erliebliciier ist, bereclmen w ir kür A p p s rs t UNS 
p is tte n  ru s s rn rn s n  n u r  128.— W ir., ein preis, äer 
unter Lerücksiclitixuns äss von uns Oebotenen ein 
b e is p ie llo s  n ie d r ig e r  genannt vveräen muL. —  
>Venn man bedenkt, wie leicht und achtlos

s  r-ig «  sur p rob e
L L U L Z M L Z M Ä W Z
— Oa w ir ferner bereitwilligst

PIsttsn-UmÄsuscl,
L-statten, inäem w ir nickt Lekallenäe Stücke unserer 
Aol ektion sexen soicke nach ebener N a k I aus unserem 
reicklialtieen Platten-Veraeickms susveckseln ebenso 
äeü Apparat bei XValü einer dillie-ren oäer besseren 
1-vpe aus unserem Katalog rum vollen preise anrecknen, 
ist kür unsere Käuker jeäss

KisNro susgssckSosssn.

von 44 em 8ckallöktnun§, sowis eine wertvolle, 
echte k»Llk6-Soh»IIdose, rlurck 6io eine tadellos 
reine >Vjvderxabs aller Musikstücke xarantiert ist.

ä n d e r n
reiti^o kenutrung von Laphirstikt und Staklnadeln 
"w. Dnsvrv Platten. Kollektion wird in diesem 
^aüe einscklieLlich der Kosten kür Dmarboituns 
«es Apparates mit 90 — -4K. berechnet und ebenkalls 
Lexon monatliche 2aklun§en von 5.— -ik. komplett 
2.uk einmal xelivkert. Die Apparate sind uns okno 
trichte? zur vmsnderuns franko einzusenden.

16 pksnnig iö g iirii
werden, wird niemand zögern, von unserer Offerte 
Oedrauck zu machen, um seiner pamilie, seinen freun­
den und bekannten diese unversiegbare Quelle künst­
lerischen Oenusses, musikalischer Anregung und ab- 
weckselungsreickster Unterhaltung zu erschließen. Om 
Oelegenkeit zu geben, unsere Apparate und Platten 
unbeeinflußt mit anderen Systemen zu vergleichen und

V I s l L k ^ s u n c ß
K le in s re  oDer p o k e re  p la tlenkoU ek-
l lV e n  gegen en lsp r. p re isD ikkerenr.

kann käst unb°schr2nkt eenarmt werden, vis von uns 
Zoliekortoll Platten dsden o,nsa

2 8 , 8  r m

-i-° un«5» platten bei 
ü "m dll'lAn kür -  Stücks nick.
nur die besten, sondern aucn

dls dilliZstsn pßsttsn
^  -u x-.bnk-.-n

-i!°?!.^ ......n -< 'i°ltuni! »ukx°nomn>-n -ich. w e r

Lssrettsckein
Nierdurck ersuche ich die.kirma 0 !s l Le kreunD in SreslLU mir den 
anxereixten

S prs-b -pp -r-tt ".Ä
Doppslserlis bespielten pstke-platten von 28 cnr Ourckm.
zum QssLmtpreiso von 429.— Rk. o k n s  ^ n -a k lu n g  — ohne LmbLUaxe. 
berechnuns — in sb es o n d e re  o k n s  jede  Ksukverpklid ttuncf zuzusenden. 
Ich verpflichte mich, diese Sendunx, kalir ick sie nickt ru behalten wünsche, 
innerhalb 5 l'stzer,, vom laxe  des ^mpkanxe« an xerecknot, kranko zurück- 
zusenden, andernkalls behalte ick sie und räkle unter Anerkennung des Lieen- 
tumrreektes bis rum äusxleich den LetraZ von 129.- Mk. in monatlichen Katen 
von 5.— MK. vom äblauk der Probezeit deeinnend. — Lrtüllunxsort ist Lreslau. 
Ort und Datum: »«mo und Stand:

seinem pockt. Iroirdem wir nun sicher sind. durch 
unser Lswäkltes Kvpertoir jeden Nörer ru entrücken, 
eertatten wir Austausch nickt gokallender Platten nach 
ei§ener Wahl.— >Venn wir noch kinruküsev, daö friert 
und bieder von international bekannten Qrüüen wi6 
Caruso» Llerak, Sckmsdes, Lirrenkovon, jos.Sckwarr, 
der Llirra, Kun§s, Loninsexna u. s. eesunxen, tür 
Couplets und Orchester obenkalls nur allorerstv Krüitv 
vsrvondet sind, so dürkte unser Programm kaum üdor- 
trokken werden können.

W ertere Platten liekern wir rum OriZinal-kadrik- 
preise, unter Zleick bequemen TahlunL^bedrnxunFen 
und ebenkalls mit der LerecktiLunx der Rücksendung 
nickt krekallendsr Stücke. Komplettes Verzeichnis liv r̂ 
jeder Sendung bei. ------

P s r k 6 - P l s « s n
sind die ersten und einrixen Saphirplatten, deren ps» 
nommee über die Zanrs >Ve!t bekannt ist. lkrv -Vuk-

" 2 8  P r o g r a m m  v
p, .. ^  wählten

>st mit xröötsr Sorxkalt und unter vsrück- 
^^'8un^ jeglicher Oeschmacksricktung zusammen-

v ^ U t .  Die dekedtesten Opern und Operetten, 
o." der 2auberklötv und der rledermaur über boken- 

k-ustieen >Vitvo, Oeschiedenen ki-au etc. 
eckseln mit rundenden barschen, Z a ire rn ,  

^ F ^ ta s ie n , Ouvertüren und anderen ekkektvollon 
^ A e L te r -V o rträ F e n . ttsrrlicko /Vrren» Lieder, 
Menr i Q uartette werden eekolxt von lnstru-

ental-Lolis aller nur bestehender ^rten. Dss X^lo- 
und -rudapkon, das Olockenspiel und alle 

» . anderen modernen Instrumente muüten ihre besten 
»„'^un^en rur VerküxunZ stellen, um unser pepertoir 
,..^^v'ehern. Spanische, italienische und anders 

emuartiZo Orchester-Vereinigunssen, ungarische 
^^uner- und originelle D ausrnkapellsn werden 

 ̂ interessantesten bsistungen Oekör linden,
o Eluch der ttumor kommt durch Couplets, hurno- 
»tlsehs V ortrage und OssZnge ausgiebig zu



Bekanntmachung,
betreffend staatlichen Hoizerkursus.

Der durch unsere Bekanntmachung vom 
1. Oktober v. Is . angekündigte staatliche 
Heizerkursus des Jahres 1910 wird in 
der Zeit vom 23. Mai bis 6. Juni d. Is .  
in Graudenz abgehalten werden.

Wir empfehlen Interessenten die Teil­
nahme an dem Kursus.

Thorn den 15. März 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate April, Mai und Juni 1910 
wird in der Bürgermädchenschule am

Montag den 18. d. Mts.,
von morgens 8 Uhr ab,

erfolgen.
Thorn den 12. April 1910.

Der Magistrat.
Oeffentttche

ZimnOerstetzmilR.
Am

Zreitag den 15. April 191«,
vormittags 10 Uhr,

werde ich Bergstraße 34 a in Thorn- 
Mocker folgende Gegenstände, als:

2 Plüschsophas, 1 gr. Spiegel 
mit Spind, 1 gr. Spiegel mit 
Untersatz, 1 Kleiderschrank, 1 
Vertikow, 1 Sophatisch, 1 
Bauerntisch, 1 Ausziehtisch, 1 
Säule, 1 Schemel, 1 Bild und 
16 Bände Brockhans Konver- 
sations-Lexikon

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern. Die Gegenstände sind in gutem 
Zustande.

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Anfertigung und Lager
allerHaar-W eiten.

LS. Laimood,
Brückenstr. 40, — j — Telephon 571.

Ungarwein W ), N E  
Medizinal-Ungarniem,

empfiehlt
Is itL o i Hrrnoir. Altstädt. Markt 15.

empfiehlt zu billigsten Preisen
L r u o «  l l ie l s o d e r ,  Häckselwerk,
______ Thorn, Kasernenstr. 11/13.

10 Zentner

Speise-Wracke«
verkauft billig

Thorn-Mocker,
_________ Graudenzerstraße 91.
Sprungfähige u. jüngere E M »,

des vered. Landschweines sind abzugeben. 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde ist auf 
mehreren Ausstellungen prämiiert. Na­

turgemäße Haltung und Fütterung.

U ls ^ s r 'L u  M s s S N ,
bei Kl.-Trebis.

Torfmull
hält stets vorrätig

^ v l r e r i n » » » ,
_______________ Thorn 3. ______

Netterer M ann,
45 Jahre, mit guten Kenntnissen, noch 
unbestraft, sucht Stellung als Bote 
oder Ausseher; auch Vertrauensstellung. 
Schriftliche Angebote unter „Bote" an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wg.Ds.MsMltmlbeiliiittt
sucht Beschäftigung im Büro oder Kontor. 
Gefl. Angebote erbeten unter As. L . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

S t e a e i la i l g e l i s t e ^ ^

Tüchtige

IIIWW-t
werden sofort gesucht. Angebote 
unter Ar. 5H6 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

S o v ä v r -
V v r k a l l l . l). Llernderg,

38 Lrtz1t68tra886 38-

kreitag äsn LS. 
ZoMadsnÄ. W. M Ür
Sonntag ä sn !7 .

S v L Ä V L G N .
^ändolsebiirLen, 45, 38, 28, 2 2  kk.
loesebilrLSN mit 1rä§er , weiss n. karb-, 1-20, 98, 8 5  kk. 
W irtsebaktssebüi^en obne 1rä§ei'» 98, 85, 72, 6 2  kk. 
Wirtsebaktssobüi-rien m it ki'ä§ei', 1.40, 1.25, 9 8  kk. 
Lindersebiir^en, versebiedene Normen,

w eiss, sebwai'2, karbi§, 1.20, 1.M, 8 5  kk. 
ku ssen b ittel, 120, 1.00, 8 5  kk.

M A - '  .... ...................................... .........
Im it. D änen, §elb, w eiss u. alle Barden, k a a r  4 8  kk. 
Imit. D änen, la ,  Kelb, weiss ii. alle karb., k aar  8 5  kk.

-Mete.
bell gestreikt, 2.25, 1.90, 1 ,5 0  Xk.

L o o k s » .
Lebtsebwarr u. leclerkarbiA, 1 kaar 40 kk., 3 kaar 1,00 M .
^lakko und Lekorw, 1 kaar 40 kk., 3 kaar 1,00 ölk.
OerinAelt, 1 kaar 45 kk., 3 kaar 1,20 Nk.
OerinZelt I a, 1 kaar 58 kk., 3 kaar 1,50 M .

S t r » u » p k s .
Vamon-Strümpfo. kck Mck!

kebtsobwarr: u. Iederkarbi§, 1 kaar 4 0  kk., 3 kaar 1 .2 0  UM. 
kebtseb^ar? u. geringelt, 1 kaar 4 8  kk., 3 kaar 1 .3 5  ^Ik. 
kebtsebvrarL u. Zermxelt, 1 kaar 5 8  kk., 3 kaar 1 .5 0  M .  
kebtsobw^rr: u. gemustert, 1 kaar 7 5  kk., 3 kaar 2 .0 0  Nk.

I ^ L U S »  8 t r « » r p F s .
L ta r ir !

Kerle I, nabtlos,
Kerle II, nabtlos,
Kerle III, nabtlos, 
L'iLtssliirKe, nabtlos,

L e h tso tn v a i^  !
1 ?LLr 4 3  3  ?->Lr 1 .2 «  rik.
1 ?LLr 8 «  ?l., 3 l . z s  rilr.
1 ?L»r 6 «  kt., 3 kasr 1 .8 «  Ak.
1 ksar 2V kk., 3 V .88 Nk.

!

L i » a v r - S t r » » » I , k v .
Srösse 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 

D v d t8 « I» v » r -! , 18, 22, 25, 28, 32, 38, 42, 45, 48 kk.
L v k t s v l i «  »» L ur>ä le ilv D k a r d iN ,

nadtlos, 22, 26, 30, 35, 38, 42, 45, 48, 50 I>k. 
Ik im te , i» v « v  A l l s t e r .  Krösse 1—2, 3—5, 6—8,

35, 50 t t .

.loolcs^-b'orin, a lls b'nrboll, 58, 50, 45, 3 8  kl-

Lünbon: krinri Hsilli'ied-I?oriii, 8 5 ,7 5 ,5 8 , 5 «  ki-

Ug-trossn: H s lo r  k'orm, 1 .25, 1 .00 , 85, ^  ^  
^sllorkoi'M, (LnLdsrl u. LlLäoli.) 1.00, 85,
L üM vL oü k. L inäor, a. t?rrrd., 80, 50, 42, 2 8  ei-

U W M lö »S«ÜlW8k.
8'Intt und Zsmustort, O rösss es. 48/H O  oll>,

'!l Mra. 85 pf.
Osslielrte d»Id1vrU8̂

M L » s s » .
V o l l e ,  IV6188 Ullä kardiss,
L atin , 8 6 li^ a i2 ,
L a tl8 t, ^6188,

2 . 7 5  M '  
3 . 2 5  )b -  
1 .8 5  M -

Ostbank kür Ilanävl unä Osnerbe.
Soll. v S ^ r r m -  ILNÄ Vor?!iLS1-8l0nt0 x». 31. OoLSrrilrSr' LS0S. H aben.

M alerlehrlinge und 
Arbeitsburschen

stellt ein
LLSi-iLs-vKI, Gerechtestr. 11/13.

1 LehrlW
Ein Bursche

von 17 bis 18 Jahren wird zu einem 
Pferde gesucht. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____

sucht MsL Lsuus, 
U h r m a c h e r .

Photographie.
Für meine Photographische Abteilung 

suche ein

Fraulein, L °  eiir Lehrling
eintreten.

Atelier S o iK a tli ,  Gerechtestraße.

Schulfreies M ädchen
von sofort gesucht

B a c k e r  e r , Culmer Vorstadt 70. 
«rrsrvärterin gesucht Talsir. 30, 1, r.

M . kk. M . kk.
.̂n Lauk-Dukostsn: I ker Vortrax ............................................. 175 410 13

Oebaltsr, Lteusru (LIK. 191159,97) „ 2 in 8 e n -K o n to .................................. 1 931 007 97
und sonstige Dukosteu der Zen­ „ krovisiovs-Konto . . . . . . 519 121 92
trale und 2weiZanstalLen . . . 1 507 888 36 „ Lklekten-Konto . . . . . . . 762 877 44

„ ^.bsebreiduvAen .  ̂ . 285 902 61 „ Korten-Konto . . . 4 . . . 145 744 76
„ Lein-Oewinn . . . . . . . 1 870 575 34 „ Lonsortial-Xonto . i 4 . . . 130 204 09

3 664 366 31 3 664 366 31

Aktiva. rLv11o-S11an2 p . 31. VsLSurlrSi? 1 S 0 S . ka881Vtt

.̂n ^.Ictisn-I^Lpital-Xonto
7 5 0 /y felüsnäs LinLablunZ auk 
äas erkokte Aktien Capital von
M . 4 500 000 ...............................

„ I<Ä886, KUP0 N8 nnä Körten . . 
„ ^Veeli8e1 unä Kur2 lri8tige Kebat^-

LNtV6i8UNZ6N ...............................
„ 6utlial)6n dei 6aMen n. 6aulLier8

„ Vor8ebÜ886 auk^Varen unä VVaren- 
V6r8ebitlun86n . . . . . . .

„ LiZens 'W ertpapiere.....................
darunter M . 8 426 250 nominell
münäeleiekers kapiere.

„ Xon8ortia1-k6tei1i§un§en . . . 
„ Dauernde keteiliZunZen bei ande­

ren 6ankm8tituten..................... .....
„ Lonto-Korrent

Ledeekte Debitoren Llk. 25 222 154,97 
Dnbedeekte „ 14820 987,54

L1K. 40043142,51  
.̂b ^bsebr. . M . 179 915,96

A.va1-vebitoren M . 9482 287,03
Dypotbeken  ̂ .
Danlc-LinrlebtuvZen . . 4 - s 
Ktablbammern 
Öe8ebakt8bäu86r
ab2. Dypotbeken M . 1 550 281,28 
Lau8- u. Orunä- 
beeitr: ab2ÜZI.
Dypotbeken . . „ 933 398,38

M . kk.

3 375 000
3 635 951 66

31175 648 37
3 659 464 30
4 730 066 35
1 728 725 07

7 096 794 77
10103 359 31

748 679 03

10 000 —

39 363 226 55

1102 033 14
40 —

40 000

2 483 679 66

109752668 21

ker ^Ktlen-Kapital . . .
„ De86rv6-kond . . . .
„ velkredere-kond . .
„ 8au-k63erve . . .
„ Ta1oll-8teu6r-8e86rve 
„ Depogiten- und Obeok-Xonto 

Davon auk Ie8te 
Termine . M .  20 404 993,78

M . 9 482 287,03

Konto-Xorrent 
^.k^epte . .
^val-M26pte

Tantiöme-Xonto . . . »
Dividende 1907 . . . .
Dividende 1908 . . . .
Dividende 1909 7 0/0
Vertrag aul neue Deelmun§

M .
22 500000  

3 239 600 
250 000 
175 000 
22 500 

43 614 988

32 992 246 
5 272 873

245 648
2 450
3 535 

1260000
173 826

80

>109752668j21

Die in der Deneral-Versammlung vom 12. H.pri1 1910 ke8tge8et2 te D !v !äS N Ä S  VON 7  0^ 
lan t̂ s o t v r l  ZeZen DinIiekerunZ de3 Dividend6N8ebeine8 Nr. 12 kür da8 lakr 1909

tür die Aktien Nr. 1—2000 mit NK. 105,—
„ „ „ „2001-17 000 „ „ 7 0 ,-

2ur ^us2 ab1un§ in: Posen» Künngsdeng 8. pi*,, ^U enstsän , bS -M-, L sr^ensiean
l) pn-, S i-aunsdong, S^om kei'g, Vulm s .  ü, lN,, v snL ig- L nvson ,
KnsuüenL, ttokvnssSLSß Insiei'dung, K su k ek m sn , KonS^L M./p»*., srSsttn, 8(no1osv8,Sn^ 
I-snüsdeng s ,  Vff.» t - is s s  8, p.» L.vok O./Pi*., Msa'ßsnkung W./Pn.ß 8Nsn8en«ker'eße>', 8V8eme8, 
Ueu-SksImiev'srrkürL, DIvustvtt8n- Oslee'orßS V- p»',, Osii»oHi»o, K sslen k u p g , KswäLsvkx 
8 o8Hnv8eßvmük8, Loksssenin a . Vk,, S lo lp  8. pom ^ l^koi'n und ^8Ss84 ds8 u n se r e n  d e s s e n ,  
ausserdem bi8 2 um 8. Ion8 ü. ö s .

in CenI8n bei der Kün8gl8eken » so p lsv sk sn ck k u n g sk ssse ,
,, ,, „ „ k s n k  §ü>' Nsndleß unrß Inüusi^ie»
„ „ „ „ VenI8nen »anÄ eßs-L sseSksvk stt,
„ ,, „ dem S ok ssssk su ssn ^ sv lB en  l8sn8Lvenv8n,
„S ^ vsß su  bei der Vr'Esßsuei' V isk o n lo -S sn k ,
„ Xüßn bei dem Svkss^ §8,susen^ sokvn  L2sn8cve»'v8i,,

6emä88 § 14 un8er68 Ktatuts Zsben >vir biermit bekannt, da§8 ZegenwärtiZ
Derr Oeb. Kommer2 ienrat ULe ba e l  Derr ,  kosen, i. Vorsit2 6 llder)

„ 6eb. 0derIinLU2rat M a x i m i l i a n  von  L1i t2inZ,  Derlin, II. Vor8it2 6nder,
„ Xommer2 i6nrat Wi l b e l m Le e r ,  LoniZsberZ i. kr., stellv. Vorsil2 ender 

des /^ußsäokiss's'tes unserer Oesellsebakt sind.
Anstelle des dureb Tod ausZesebiedenen Herrn Lankdirektor Dr. Hans  VosberZ,  Lreslau, wurde 

dureb die beutiZe OeneralversammlunA Lerr Lankdirektor k r i e d r i e b  W i l b e l m  D l r i e b v r .  Dr a t  
von  L ro ekdorkk von der Lreslauer Diskontobank, Lreslau, neu in den ^ulsiebtsrat §ewäblt.

P o se n , den 12. Hpril 1910.

O s l b a i r l L  t k ü r  H a r r ä s l  « n L  D s w G i ? l d S .
M8oks>owskif. Nsm dui'gvi'- X sosßm snn ,

Auswartesrau
g e s u c h t  Tuckmackeritr. 8, part. 
Aaubere Aufwartefrau oder -Bläd- 
. . El t et t  sofort verlangt. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse",

Mufwärteriri» sauber und gewandt, 
wird von sofort gesucht 

Mellierisiraße 84, 1 Tr., rechts.
(Lautreres, kräftiges Mädchen für 
^  Nachmittag vom 15. 4. gesucht

Gotzlerstratze 35, 1.

l Gerechtestr. 25,2, l.

Anfwartemädchen
wird verlangt

Brombergerstr. 16/18, Gartenh., pt.

U m t i i i c h ü i i s .
Gaskocher mit Spar­

brennern
geben wir auch

m i e t w e i s e

2 :?  näheren B edingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
Nr. 43, zu erfahren. ^

7  7^M M e H m .

M M  rm U L
im

VOI'M. H/lSjOl 6k!8lk l§L !ik lI iN Ltltlltö, k lO lN d öG
 ̂Ktaatl. bon2688. — Lalbjübr. Lursus. — Lowälii'to 

lciäkte- — Oute kension. — 8tets bester LrkolL-
l.e l^

ö s i m  e i n t z s u f
eines

W ilk M ii  W gbeiimiiiSlb  

überreugen 8 io  sieb  
l ia v o n , lie s s  man 
Ihnen lie s  süchtige  
k ü r ll ie M se k ö  gibt'

(k^ol. Lissslen's f>»wnt)

W A L O Z 2 S N M S I .

Qss. 6°

ßreundl. möbl. Zimmer
billig zu vermieten

Jakobsvorstadt, Brunnenstraße 19, 1.
Möbl. Balkonzim.» Südseite, zu verm. 

Vankstraße 4, 1. Näheres 2 Tr.
d H ö b l. Zimmer m. m 0. Pension sof.

Culmerstr. 26, I.
1 gut möbl. Zimmer und 1 Zimmer 
1 mit Kabinett sofort zu vermieten

__________Araberstraße 8, pt.

Vreizimmrige Wohnung
sofort zu vermieten Bergstraße 43.

Keller,
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
1. 4. 1910 zu vermieten. Näheres bei 

IDNiriLOvl», Brückenstr. 40.

M . Zim. s. z. v.
M. Zim. sogl. z. vm. Allste

M - b >
«L »t mödi. Zmimee »°^  ,,G ... " - L K A s

Strobaudstrake 1 ^ ^ -^ara^'
s^ern möbl. Zimmer rnt̂  -

6 - -
W -Hn.,

zwei Stuben, Küche nebst



L«. 87. Thor», Freitag den (S. April IM . 28. Zahrg.

D ie  presse.
(Dritte; Blatt.) - - '..'MWA'.-

Aufschwung Uiautschous.
L lo ^  ^  Schanghai erscheinende „Ostasiat, 
^biet Aussichten fü r unser Schütz­
e r  ^"utschou als ganz besonders günstige 
»W .^^"ächst beginnt, wie in  ganz China, so 

Schantung die Ausfuhr der Landes- 
d^i "e sich in  einer Weise zu heben, die vor 

fahren noch fü r ganz unmöglich ge- 
. "*den wäre. Der Hafen von Tsingtau 

»̂ssi k* nächsten sechs Monaten auf eine 
* von allein rund dreitzigtausend 

^i, ^  Erdnüsse (Erdmandeln, Arachis) rech- 
tzxx--. oren L l  bekanntlich als Speiseöl, zur 
v ^ M u n g  von O livenöl, zur Margarine- 
"ttin ^oifenfabrikation sowie als Brennöl 
ein , "^t w ird, während die Preßrückständs 
N!.^°rtvolles Nahrungsmittel und treffliches 
!»hi ^ e r  fü r das Vieh bilden. Aus der Aus- 
Aeiü * ^-dnüsse über Tsingtau ergeben sich 
die » ?roße Vorteile fü r die Eisenbahn und 
t»n^^verwaltung wie fü r den Handel Tsing- 

^  einem Hafen fü r die Erotz-

auch schon in  den letzten Jahren 
M j  ^eandampfer mehr oder weniger regel­
nd Ij» den deutschen Hafen anliefen, so konnte 

uur darum handeln, verhältnis- 
^eine Mengen von Waren von dort 

d ie^dm en. So überschreitet zum Beispiel 
!>ir ^ o fu h r  von Strohborten, so wichtig diese 
ist Handel des deutschen Schutzgebietes 
-Äst ^ lich  im  M onat doch kaum achthundert 
NijKst > mährend von den Erdnüssen in  den 

sechs Monaten durchschnittlich je fünf- 
Tonnen, also eine sechsmal größere 

öu bewältigen sein w ird. Das Z ie l dieser 
li^  ^stungen ist Marseille oder Hamburg, 
H ith.^en werden sich darin anscheinend die 
Q rj^^-A m erika -L in ie , die Peninsular and 
»̂sl>n ^eamship Company und die Nippon 

» ir^^o ish a . Aufgabe der Tsingtauer Kauf- 
tze jj^o ft aber w ird  es sein, diese Ausfuhr 
^siir p ^  entwickeln. Die Vorbedingungen 

zv >md durch die Schantungbahn gegeben.
Bau der neuerdings wieder in  den 

»vj, g,^und des Interesses gerückten Bahn 
nach Yitschoufu w ird  in  den 

ioĥ . 5 fahren ein voraussichtlich weiteres 
i>ies^oes Gebiet erschlossen werden, und aus 

werden in  Zukunft ebenfalls große 
^  Erdnüssen zu erwarten sein. 

!^»e/-?^Eandes und der Verhältnisse rechnen 
i i i r o a m i t ,  daß Schantung in  Zukunft auch 
Heilte x - ohnenausfuhr inbetracht kommt, die 

x ^ Mandschurei schon eine so große 
E -' Dalny schickt sich an, aus der 

Hon, T^urei in  diesem W inter, das heißt 
"oeinber bis A p ril, dreihunderttausend 

^ ^ ^ 'O v h n e n  nach Europa auszuführen. Die 
Mket - von Bohnen aus der Mand- 

W in ter 1909—10 w ird  aus eine 
^ " ^ o n  geschätzt, wovon siebenhundert- 
Tonnen nach Japan und Süd-China

h l l i g 'W a n d le -  ist heute das reichste Ex- 
^ rz ^ " .^ h m a s , und eine regelmäßige, direkte
0 eit§ Dalnys m it Tsingtau, wie sie jetzt
^H te t Hamburg-Amerika-Linie ein-
1 - verspricht fü r Tsingtau von der

hi°? Bedeutung zu werden. Nebenbei 
d "Stan--7^ ? ^ E ' daß durch die Verbindung 

und umgekehrt Tsingtau nicht 
^  e in I?°YU che Vorteile  erhält, sondern 
!?  und schnelle Postverbindung
i t ^ k in o ^ ^ ^ '  ^o n  dem Augenblick an, wo 
!°^en „  ^  ^unk der in  die Zehntausende von 

Ausfuhr eines Erzeugnisses 
Grundlage fü r einen 

entstanden ist, die trotz 
N-̂ Uch r.-- bisher gefehlt hat, ergeben
S ? M c h k e i/ / " ^  Ausfuhrartikel ganz andere 
>id?^ud?n ^ bisher, den deutschen Hafen

de^' ist das erfreuliche Zeichen,
. "  ̂ unerwarteterweise die deutsche

das neue Jahr eingetreten ist.

nv oesanv ,icy m Dessen 
oer ehemalige österreichische. 

!eib^NMx^nische Offizier Freiherr von 
Erlebnisse, von ihm 

ssAel ^A 'chne t, demnächst im Verlag L. W . 
s>b>rr' erscheinen werden.

Udtep ^  ^^tte rnder ist als die bisher

i!° und seine beiden Mitoerurteilten,

der 19. Jun i 1867) in schwarzen

Zivilkleidern zur Richtstätte gebracht morden. 
Keiner von ihnen verriet durch den leisesten 
Zug Furcht. Maxim ilian hatte einen Ausdruck 
in den Singen, den jene, die ihn gesehen, ihr 
Lebenlang nicht vergessen werden. E r schien 
etwas zu suchen; wohl seine Lieben, die so 
ferne von ihm sich befanden. — Nachdem er 
die Soldaten gebeten hatte, ihm aufs Herz 
zu zielen, ergriff er M iramons Hand und 
sprach zu diesem: „General, ein Tapferer wird 
auch von Monarchen bewundert, und vor dem 
Tode w ill ich Ihnen den Ehrenposten über­
lassen." E r wollte ihm nun seinen Platz ab­
treten, was M iramon jedoch entschieden ab­
wehrte. An Mejia sich wendend, drückte er 
diesem die Hand mit den Worten: „General, 
was auf Erden nicht belohnt wird, wird es 
gewiß im Jenseits". Mejia antwortete nur 
mit einem Händedruck. Nun trat Maximilian 
einen Schritt vor und sprach mit Heller Stim m e: 
„Mexikaner! Männer meines Standes und 
meiner Abstammung sind durch die Vorsehung 
bestimmt, entweder das Glück ihrer Völker oder 
M ärtyrer zu sein, wenn sie wie ich fühlen. 
Ohne Falsch und Hintergedanken kam ich zu 
euch. Ich kam, von Mexikanern gerufen, die 
sich heute für dies mein angenommenes Vater­
land opfern. Ich nehme im Sterben den 
Trost mit mir, so viel Gutes getan zu haben, 
als ich gekonnt, und von meinen getreuen 
Generalen mich nicht verlassen zu sehen. 
Mexikaner! Es sei unser B lu t das letzte, 
das vergossen wird, und möge es meinem 
unglücklichen Adoptivvaterlande von Nutzen 
sein." E r trat zurück und erwartete, m it den 
Händen auf seine Brust zeigend, ruhig den Tod.

M iramon erhob nun seinen schönen Kopf, 
ließ sein feuriges Auge über die Truppen und 
die Menschenmenge schweifen, gleich einem 
Feldherrn, der vor der Schlacht sein Heer an­
reden w ill, und sprach mit voller, tönender 
Stimme einige Worte an die Soldaten, seine 
Landsleute. Nachdem er mit einem Hoch auf 
Mexiko geschlossen, machten die Soldaten 
„fertig". Das Murmeln der Menge außer­
halb des Karrees brach jetzt fast in einen 
lauten Schrei des Protestes aus. Doch die 
Offiziere erhoben ihre Degen und die Solda­
ten umfaßten ihre Gewehre fester; diese dro- 
hendeHaltung brachte die Menge zum Schwelgen; 
eine fast erdrückende S tille  trat ein.

„E s lebe der Kaiser!" rief plötzlich M ira ­
mon mit weithinschallender Stimme.

„Carlotta," zweimal in tiefem, sanftem 
Ton gesprochen,waren die letztenWorte, die über 
die Lippen Maximilians kamen.

Unter einem Schrei des Volkes fiel die Salve

Mode.
Das soeben erschienene Aprilheft von B u t L e r i c k ' s 

M o d e n -  R e v n e  enthält eine geschmackvolle Zusammen­
stellung der neuesten Frühjahrsmoden. Sowohl in eleganten 
Gesellschaftstoiletten, Besuchskleidern, Röcken, Blusen und 
Jaketts ist jedermanns Geschmack Rechnung getragen. 
Bei Straßenkostümen t r i t t  in dieser Saison merklich die 
russische Form  hervor. Ferner enthält das Heft einige 
Modelle für hübsche Negligees, einige praktische Schürzen, 
moderne Ärmel, Korsettschoner und ein Nachthemd. Eine 
besondere Tafel veranschaulicht die neusten Frisuren. Der 
Handarbeitsteil bringt eine große Allzahl Plättmuster für 
Stickerei und Soutachierung. Der Artikel „Schneidere 
selber" gibt diesmal Anleitung zu Herstellung einer 
hübschen Bluse m it angeschnittenen Ärmeln. Auch die 
Jugend, vom Backfisch bis hinab zn den Kleinsten ist reich 
bedacht m it hübschen Kostümen und Kleidern und mir 
niedlichen Anzügen für kleine Knaben. Außerdem euthält 
eine besondere Abteilung Vorlagen für hübsche Mätzchen 
und andere Kindergarderobe. Der literarische T e il bringt 
die Fortsetzung von Hanna Brandenfels „Donnerlieschen" 
und Werner Schmidt-Eilbeck's „D ie  schwarze Bark". 
Eine Humoreske „E in  unangenehmer Mensch" von Meta 
Tarnow, zwei Gedichte und verschiedene andere Artikel 
aus der Feder beliebter Schriftsteller. F ü r die Jugend 
enthält das Heft ein Märchen und verschiedene Gedichte 
m it reizenden Illustrationen. Schließlich werden jeder 
Dame einige praktische Winke fü r den Haushalt, sowie 
selbst erprobte Rezepte willkommen sein. Butterick's 
Moden-Revue erscheint monatlich m it je einem Gutschein 
für ein Butterick's Schnittmuster nach eigener Wahl. Preis 
8 Mk. —  (Kr. 9,60 pro Jahr, 2 Mk. —  (Kr. 2,40) pro 
Quartal, Ausland 10 Mk. pro Jahr, 2,50 Mk. pro 
Quartal. Zu beziehen durch jede Butterick's-Agentur, 
jedes Postamt, jede Buchhandlung, oder direkt von der 
Aktien-Gesellschaft für Butterick's Verlag, Berlin ^V. 8, 
oder der Vertriebsstelle Wilhelm Opetz-Leipzig.

Literarischer.
Eine der reichhaltigsten und besten Wochenschriften der 

Gegenwart ist zweifellos die „ D e u t s c h e  R o m a n -  
Z e i  t u n  g", von der uns jetzt die Hefte 17/21 vorliegen. 
Diese interessante Zeitschrist bietet sehr viel schönes und 
sind w ir der Überzeugung, daß die jetzt zum Abdruck ge­
langenden Romane Herrmann Bang, „Zusammenbrnch" 
und Oswald Bergener, „D ie  Heidemühle zu den besten 
der Gegenwart gehören. Interessenten, die diese Familien- 
wochenschrist noch nicht kennen, erhalten Probennminern 
von dem Verlage Otto Jahnke, Berlin  SW . 11, Anhaltstr. 11, 
gern kostenlos zugesandt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Aus F a i r b a n k s  in A l a s k a  wird 

gemeldet, daß eine Expedition den Gipfel des 
Berges M a c  K i n l e y  am 3. A p ril erreicht 
habe. Die Expedition hat keine Spuren von 
der Besteigung des Berges gefunden, die 
Cook ausgeführt haben wollte.

Luftschiffahrt.
P r i n z  H e i n  r i ch besichtigte Mittwoch 

Vormittag bei K i e l  das S t e f f e n s c h e  
l e n k b a r e  L u f t s c h i f f  „K ie l I " ,  das 
bereits mehrere erfolgreiche Probeflüge unter­
nommen hat.

Der ö s t e r r e i c h i s c he  A v i a t i k e r  
E t r i c h  unternahm, wie aus W i e n e r -  
N e u s t a d t  gemeldet wird, am Dienstag mit 
einem Etrich-Mouoplan, dem ersten Aeroplan 
rein österreichischer Konstruktion, zwei Flüge, 
von denen der erste sich über einige hundert 
Meter in einer Höhe von vier Metern, der 
zweite über etwa 2500 Meter in drei bis 
fünf Meter Höhe bei einer Geschwindigkeit 
von 80 Kilometern erstreckte.

Der L u f t b a l l o n  „ S a l z b u r g "  des 
Erzherzogs Josef Ferdinand stieg am Diens­
tag in I n n s b r u c k  unter Führung des 
Hauptmanns Hoffory aus Wien mit einem 
Herrn und einer Dame als Begleiterin auf, 
um die A l p e n  zu ü b e r q u e r e n .  — 
Nach vierstündiger Fahrt ist der Ballon 
„Salzburg bei Kufstein gelandet.

F o r t s c h r i t t e  d e r  L u f t s c h i f f ­
f a h r t  in Ös t e r r e i c h .  Der „Neuen 
Presse" zufolge werden gegenwärtig in Öster­
reich zwei große Lenkballons aus privaten 
M itte ln gebaut. Der Entwurf des einen 
Motorluftschiffes stammt von Oberleutnant 
Mannsbarts», dem Kommandeursstellvertreter 
des österreichisch-ungarischen Motorballons 
„Parseoal". Es handelt sich um einen Lenk- 
ballon nach unstarrem System mit einer 
Länge von 90 Metern und einem größten 
Durchmesser von 12,7 Meter. Das Luftschiff 
hat sechs Propeller, die von zwei Benzin­
motoren von je 120 bis 150 Pferdekräften 
getrieben werden. Der Ballon soll sowohl 
für militärische als auch für Passagierzwecke 
vorzüglich geeignet sein. Der Aufstieg soll 
noch im Laufe des Monats J u li erfolgen. 
Der zweite Lenkballon ist vom Generalstabs­
hauptmann Bömches entworfen und nähert 
sich seiner Vollendung; dieser Ballon wird in 
der Jagdausstellung ausgestellt werden.

M a im ig flilr ilie s .
( D e r  K r o n p r i n z  u n d  d i e  K r o n ­

p r i n z e n b r i e f e . )  Den Kronprinzen hat, 
wie die „N . G. C." hört, die in Amerika er­
folgte Veröffentlichung seiner Briefe an den 
Grafen Hans Ferdinand Hochberg mit tiefem 
und berechtigtem Unmuts erfüllt. Der Kron­
prinz hat diesem Unmute im Kreise von 
Kameraden unverhohlenen Ausdruck gegeben. 
Die Freundschaft zwischen dem Kronprinzen 
und dem Grafen Hochberg war eine so ernste 
und aufrichtige, wie man sie selten antrifft. 
Ganz idealistisch veranlangt erschien Graf 
Hochberg dem Kronprinzen als ein Vorbild 
der besten menschlichen Eigenschaften. Nie­
mals hätte der Kronprinz es fü r möglich ge­
halten, daß sein Freund diese intimen und 
vertraulichen Briefe aus den Händen geben, 
am wenigsten, daß er sie in die Hände eines 
skrupellosen Geschäftsmannes legen konnte. 
Der Kronprinz hat keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß er diese Freundschaft, nach solchem 
Vertrauensbruche, als beendet ansieht. Auch 
der Kaiser hat sich über die Veröffentlichung 
der Privatbriefe seines Sohnes sehr unge 
halten geäußert.

( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t )  wurde vom 
Görlitzer Schwurgericht der 21 jährige H ilfs- 
gerichtsdiener Scholz, der in der Nacht zum 
1. M ärz d. I .  unweit der städtischen Bade­
anstalt seine Geliebte, die 28 jährige Maschinen- 
nähterin Alma Sprenger ermordet und die 
Leiche in die sogen. Weinlache geworfen hatte.

( W i e d e r  e i n  A u t o m o b i l u n f a l l  
i m  G r u n e w a l d . )  Auf der Chaussee bei 
Schildhorn unternahm am Dienstag Nach­
mittag der Rittmeister v. Fahrenholtz, der die 
Absicht hatte, ein Automobil von den Adler­
werken zu erwerben, in Begleitung seiner 
Gattin und eines Ingenieurs der Adlerwerke 
eine Probefahrt. Beim Restaurant Schröder 
in Schildhorn macht die Chaussee eine Kurve. 
Vermutlich infolge Versagens der Steuerung 
fuhr das Automobil gegen einen Baum und 
zerschellte. Durch den heftigen Anprall wurde,

die Gattin des Rittmeisters aus dem Auto­
mobil herausgeschleudert. Sie schlug mit dem 
Kopf gegen den Baum und erlitt einen 
Schüdelbruch. Ein herbeigerufener Arzt 
konnte keine Hilfe mehr leisten und nur den 
bereits eingetretenen Tod feststellen. Die 
beiden Herren sind ohne Beschädigungen da­
vongekommen.

( E i n b r u c h i n  e i n R a t h a u s . )  Am 
Montag mittag ist in das Rathaus zu Gelsen- 
kirchen eingebrochen worden. Die Diebe ver­
schafften sich durch Einbrechen einer Türfüllung 
Zutritt zu dem Bureauraum der Leihanstalt 
und erbrachen ein Pult, in dem während der 
Geschäftszeit das zur Auszahlung erforderliche 
Geld aufbewahrt wurde. Das Geld war in­
dessen während der Mittagszeit anderweitig 
untergebracht und so mußte der mit den Ver­
hältnissen offenbar bekannte Einbrecher ohne 
Beute abziehen.

( S e l b s t m o r  d.) Der vom Landgericht 
in Braunschweig vor einiger Zeit wegen 
Schreibens von anonymen Schmähbriefen zu 
einer längeren Freiheitsstrafe verurteilte Pastor 
Lang aus Heckenbeck hat sich, nachdem sein 
Antrag auf Zulassung des Wiederaufnahme­
verfahrens vom Oberlandesgerichte endgültig 
abgelehnt worden ist, gestern in Hannover 
erhängt.

(D e r G e h e i m e  K o m m e r z i e n r a t  
J u l i u s  B l ü t h n e r ) .  Gründer und Seni­
orenchef der bekannten Pianoforte-Fabrik, ist 
am Mittwoch Vormittag zu Leipzig im Alter 
von 87 Jahren gestorben.

( W e c h s e l f ä l s c h u n g e n u n d  U n te r-  
s c h l a g u n g e n )  in Höhe von etwa 20 000 
M ark hat der Direktor des Heppenheimer 
Tonwerkes, eines Zweiggeschäftes der Ver­
einigten Speyerer Ziegelwerke, Joseph Seiden- 
binder, in Mannheim begangen. E r hat sich 
der Staatsanwaltschaft in Darmstadt gestellt 
und ist auf seine Angabe hin verhaftet worden. 
Geschädigt sind Banken in Darmstadt, Bad 
Nauheim und Bensheim.

( D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  
B r ü s s e l )  wird, wie der Reichskommissar 
durch die „Ständige Ausstellungs-Kommission 
für die Deutsche Industrie" bekannt gibt, am 
Sonnabend, den 23. A pril, nachmittags 2 
Uhr, durch den König der Belgier eröffnet 
werden; an einen kurzen Festakt, an welchem 
die amtlich akkreditierten Vertreter der be­
teiligten Länder teilnehmen, w ird sich ein 
Nundgang des Königs durch die gesamte 
Ausstellung anschließen. Am Abend des 
24. A p ril veranstaltet die Stadt Brüssel einen 
Nout im Rathaus. Die deutsche Abteilung 
wird am Montag, den 25. April, nachmittags, 
durch einen Empfang im Deutschen Hause 
feierlich eröffnet werden.

(20 000 M a r k  G a g e  p r o  W oche.) 
W ir meldeten vor kurzem, daß das VarietL 
Hippodrom in London die Nejane für ein 
Wochenhonorar von 15 000 Mark engagiert 
hat. Jetzt hat das Londoner Kolosseum die 
Konkurrenz noch übertrumpft, indem es Sarah 
Bernhardt für 20 000 Mark pro Woche auf­
treten läßt.

Humoristisches.
( S u m m a r i s c h . )  Kindermädchen: „Gnädige

Frau, unser Siegfriedle ist in den Schmutz gefallen. 
Da bleibt nichts übrig, als seinen ganzen Anzug gleich 
in die chemische Waschanstalt zu schicken und das Kind 
gründlich zu baden." —  Hausfrau : „W ozu diese Um­
stände! Bringen S ie  das Kind, wie es ist, in die 
Reinigungsanstalt und verlangen S ie, daß bis abends 
alles miteinander tadellos gereinigt wiedergebracht 
w ird ."

( A u f r e g e n d . )  „Ich  angle jetzt. S ie können 
sich nicht denken, wie aufregend das ist." —  „Angeln 
—  aufregend ?" —  „J a . Ich habe nämlich keine Fisch-

Gedankensplitter.
Das ist der Fluch der Arm ut, daß alle ihre Hand- 

luugen, mögen sie noch so uneigennützig sein, niedrigem 
Interesse zugeschrieben werden. Bodenstedt.

U W L R G L H L M M I M  LVo.
Original eebtes korterdier ist nur mit 

unserem xes. gesell. Ltiguetto ru lmden.

Säuglinge sollen nur schreien, wenn sie hungrig 
oder naß sind. Anhaltendes Schreien findet sich meistens 
bei Stuhlverstopfnng, welche durch die Ernährung m it 
„ K u f e k  e" m it oder ohne Milch verhütet wird. „K  u f ek  e" 
macht die M ilch leichter verdaulich, und erhöht durch 
seinen Gehalt an M inera l- und Eiweißstoffen auch ihren 
Nährwert.

I  eebnikum Nmsnaü >
S1iL2.1«komm.lLss.r.



gute fisclie, beronderL wenn ru deren 
kereitung ansieüe teufen ^ L Z M S ^  die 
ak Lr-satr dafür ganr besonders deüedten 

küargarine-Zperialiiäten

sxfMkLo
6 i-suklsnr genommen wenden. Kein Onterscliied gegen 
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Küvstige M lM gsdeäillM gen!

NaseliinendauZssslIsodakt

L. vrewitr. Idoril, K. in. ü. 8.

krste  T b sm e r

Vamps-Aasch-Mststt
A »x  «op p v , Bachestr. 5—7 

empfiehlt sich angelegentlichst für:

G n r d in e n - W t t s c h e  a u f  neu.
Lieferzeit 2—3 Tage.

feimvszcbe In dscbrt» W ienS E -
W eisse vausw äscbe nach E ew icd l___

-------- blütemveifi und billiger wie im Haushalt.------
Telephon Nr. 304. Telephon

llsmpf-risgsisi u. 
lomvsrsn-ksdrlir.

V e r t r e te r  tü r  I k o r n  u n ä  I 7m § e x e n 6 :

VvrkaufsvervilllgWS K r SamuLtertallell, 0. m. b. S,
I k o r n ,  6 ulwsr8tr. 28, 1.

ß s - K - Ü

» e - r v

H W  N  ^
^  ^  ^  ^  —< ! rmê

-unier- <5<2ra-rü'6 der ^e^ec/r-
I -rurr^. ^.rrs/Ä/r^unA a/ie-' Reparaturen 

au eieLkrr'se/teu Apparaten Mre?L 
^ s / c / / e ^  Seprerstr. 29.

G

Zauerkohl, 2 M -M . 
Villgurken. p.M. 5UI 
Senfgurken. 1W.5VU 
Uunsthomg. 1W.HU 
Margarine I M.KO Pf. 
Preißelbeeren, 1 Pst. Ä Pf.
M U M M U S ,  j P s t . U P f .
Gebr. Uafsee. 1H-2HM. 
1i 5l. Rotwein. l.OO M.

empfiehlt

U. kMrock, BrLlkeiistrlltze 22.
Pelz- und wollene 

Sachen

i s 'M / r n M / s r s k
H /M S E -6M /55/U" K/pZ 

/V/̂ e s

coWWW»
ru o « » «  ««-» I
/V!I<. L -  2 .5 0  3 . -  3 .5 0
* * * * M . 4 . -  ^-.5 0 g

In rlloru bei v. SnksSÄ, Oskar 
Lvlllee, 8 . ^drsllsw, Nsx 8 !!bsr- 
masll,

SoUnd bei Mas Vobrsvlrovskl.
I'rei von ätberiseben Lssen̂ en.

Pier-AMck
werden nach den neuesten Polizeivor­
schriften sachgemäß ausgeführt von Firmaôkarmes 8!ovk,

... ^ , Installationsgeschäft, Thorn.
werden den Sommer über gegen Feuer- Heiligegeiststrabe 8/10, Fernsprecher 281. 
und Mottengefahr angenommen. --— ------^ —-7------— -0.8-w.̂ . ^ ,  >>,W N ss l«
6 k!l. ökllk!l° !l. §l>HItII°Älki!!tl, passend zu Herren- und Naabenanzügen, 
MSdel, Betten. Wasche, sowie ganze bMig abzugeben, sowie Reste zu Kostümen 
Nacklätto kaust '  ̂ " und Mädchen - Jacken m den neuesten

8 n n » a ^ 8L 1, Gerberstr. 20. -  .Farben sehr billig zu haben 
-  Postkarte erforderlich. — > V U I M V N  V K S U S S S V  3 8 .

08t M -
daä

lbel LSnLzxslbers 1. I?i*. 
L rrL tt;A 8tvrHVSlLvn-8vlKlas.

Heirllebe ^Valdun^sn. blleLti'. bliebt. 
Oas. Lanal- und bVassei'leitnnK. 

brecsnenr: 1909: 13210 Lur^üsts.
KLLLtl« ä . RrLäeÄlrelL^ioir.

Q O a i.11'2 L L

Holzbearbeitungswerk
H io r v -

nach dem Brande neu vergrößert aufgebaut und mit den neuesten MasÄ^, 
der Gegenwart ausgestattet, empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ^ ^ 
Materialien, rauh und bearbeitet, zu billigen Preisen und guni 
Zahlungsbedingungen.

L. RovL, Baugewerksmeister.

CoppernNcussIr. Lv
empfiehlt

alle modernen Formen

Korsetts
auch nach Maß gearbeitet.

Leibbinden. Gesundheitsleibchen, j 
Rinderleibchen in allen Größen.

Ferner:- d«n»» DA„„„gl„b-Mochaha«l>sch«he.
Frau M . I-oNI,

Loppernikusstratze 30, nahe der Gasanstalt!
Tel ephonanschluß 584-

AM" Waschen und Reparaturen auch nicht von mir bezogener Korsetts
werden prompt und billig ausgeführt. ^

Bei Angabe von Taillenweite werden auch gern bereitwilligst Auswahlsendungen  ̂
gemacht.

« l o t i n ' s  
V VOÜllWps-
s V ° ' . '  ' '

liefern
L u  b a v i ' i k ^ k ' r ' e i s S N

L i n ^ v o k n e r .

Oesrindes Ivllina. Nabe ain Niesen-, Iser- und desebberr-OeblrAe. 
V0i'2Ü§1iebe slädt. böbere Lebulen u. boniZI. Naebsebulen. l̂ä8s1A6^ 
Lteriein, niedrige ^Vobnnn^s- u. Nebensmittelpreise, §nte Ibeater, 
Vai'ietees, landsebaMieb seböne Na§e. Oarnison. Bevor^u^tei' I 

Nnbesit^ von OIIlLieren, Neainten und Rentiers, 
^.usbünkte und Rübrer dureb den V LL 'Ire lLrsve^e ln . 8 8 i

ILllfsn, Isppielis, V«r>
Ohinsmaiisn, Äscfisiuo"

L l ' t  smpüslllt

L r - S v k  M M b  W Z - D ^
Jlllißks l!!!stl!l!l!!gts Mistlhkll

findet liebevolle Pension.
Tnchmacherstraße 5. 1, r.

Angebote unter M . M- ^ 
Geschäftsstelle der „Presje .


